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Der Mord in Polna .
■st - Wien , 25. April .

Gestern ist in der merkwürdigen Mordaffaire von Polna daS
endgültige Urteil gesprochen worden . Der oberste Gerichtshof als
Kassationshof hat die Nichtigkeitsbeschwerde gegen das Urteil des
Piseker Schwurgerichts verworfen . Das damit gegen Leopold
Hilsner ausgesprochene Todesurteil ist nunmehr in Rechtskraft
getreten . Damit ist nach menschlichem Ermessen über diese
grausige Tragödie — grauenhaft nicht bloß durch die Ermordung
zweier schuldloser Geschöpfe , nicht bloß durch die hohe Wahrscheinlich
keit der Verübung eines schweren Justizirrtums , sondern nicht minder
durch die fürchterliche Verrohung weiter Volksschichten , die von ihr
ausging — der Schleier gefallen . Das strafprozessssale Verfahren ist
nun erschöpft ; was noch möglich ist , das ist lediglich die Wieder -
aufnähme des Strafverfahrens . Die ist nach östreichischem Recht
selbst nach vollzogener Strafe , ja selbst nach dem Tode des rechts
kräftig Verurteilten möglich , ivenn dargethan ist , daß seine Ver -
urteilung durch falsches Zeugnis veranlaßt worden ist , oder wenn
neue Thatsachen oder Beweismittel beigebracht werden , die allein
oder in Verbindung mit den früher erhobenen Beweisen geeignet er -
scheinen , seine Freisprechung oder die Verurteilung wegen ' einer unter
ein milderes Strafgesetz fallenden Handlung zu begründen . ES
wäre also auch hier die „ neue Thatsach ' e " vonnöten , die in
der Affaire DreyfuS eine so bedeutsame Rolle gespielt hat . Aber
eS müßte ein Wunder geschehen , wenn über jene zwei Morde die
volle Wahrheit herauskommen sollte ; wie der Lauf der Welt
ist , wird von den entsetzlichen Geschehnissen , deren Schauplatz der
Wald bei Polna war , der Schleier nie gelüftet werden . Das seit
same Kriminaldrama ist zu Ende ; was

'
jetzt folgt : die Frage , ob

an Hilsner die Todesstrafe vollzogen oder ob er begnadigt werden
wird , hat nur ein menschliches , aber kein gesellschaftliches Interesse .

Es ist nützlich , sich die einzelnen Phasen dieses Unkulturprozesses
noch einmal ins Gedächtnis zu rufen : Am 2g . März ILSS wurde
in dem Reczina - Walde bei Polna die Leiche eines jungen Mädchens
aufgefunden , das am Morgen des vorhergehenden Tages aus der
Wohnung ihrer Mutter zur Arbeit gegangen war . Der Verdacht
der leicht zu fanatisierenden Dorfbewohner lenkte sich sofort gegen
Leopold Hilsner , einen jüdischen Lumpcnproletaricr , dessen Ruf
schlecht , dessen Liederlichkeit bekannt ivar . Aber es fehlte jede Spur ,
die zu einen : Beweise hätte führen können . Nach fünf Monaten
einer Untersuchung , die weniger von den Gerichten als von einem
von Wiener antisemitischer Seite gebildeten „ Rcchtskomitce " geführt
wurde , meldet sich ein Mann , der aussagt , er habe Hilsner um
L Uhr im Walde in der unmittelbarsten Nähe des Orts , wo die
Leiche aufgefunden worden war , gesehen und erkannt ; in seiner
Gesellschaft wären zwei alte , fremde Männer gewesen . Der Zeuge
war 89<Z Schritte von dem Punkt entfernt , wo die „ Thäter " ge
standen haben sollen , die Zeit war die fünfte Abendstunde eines
nebligen Frühjahrstags , der Schauplatz war ein ziemlich dichter
Wald : trotzdem will der Mann mit dem abenteuerlichen Seh
vermögen Hilsner ganz deutlich erkannt haben ! Zwei Landärzte
liefern das nötige Gutachten , daß die Schnittwunde ein sogenannter
Schächtschnitt gewesen sei , daß die Leiche blutleer vorgefunden
wurde und das ausgeströmte Blut nicht vorhanden gewesen
sei ; ein berüchtigter antisemitischer Klopffechter tritt in den
Prozeß als „Privatbetciligter " ein und es geschieht , was gan ,
selbstverständlich ist : die Geschwornen verneinen die Frage aw
unmittelbaren Mord , bejahen die Schuldfrage auf Mit -
schuld , so daß der Angeklagte znr Mitthäterschaft an einem Vcr
brechen verurteilt wird , dessen eigentliche Thätcr nicht bekannt , nicht
genannt werden , die aber nur allzn deutlich in der phantastischen
Erregung der Massen leben ! Der oberste Gerichtshof hat bekanntlich
dieses Urteil kassiert und eine Ueberprüfung der Untersuchungs
ergebnisse mittels eines Gutachtens der Prager Universität an -
geordnet . Das Gutachten geht dahin , es sei absolut nicht zu de -
haupten , daß die Flecken auf der Hilsuerschcn Hose Blutflecken
seien , es sei lächerlich , von einem Schächtschnilt zu sprechen , nach
dem der Kehlkopfknorpel durchgeschnitten vorgefunden ist ; das
Gutachten weist in verschiedener Weise nach , daß das Blut
nicht „ versöbwundcn " , sondern auf natürliche Weise versickert ist ,
und es erklärt , daß nach der Beschaffenheit des Leichnams
wahrscheinlich ein Mord aus geschlechtlicher Entartung vorliege . Das
Ergebnis ist , daß HilSner in der zweiten Verhandlung , vor einem
andern Schwurgericht , mit derselben Einstimmigkeit desselben Ver -
brechenS als schuldig erklärt wird I Ja , noch mehr , die Geschworenen
von Pisek bejahten sogar die Schuldfrage in Beziehung eines im
Jahre 1838 vorgefallenen Mordfalles , obwohl darüber nicht einmal
bewiesen ist , daß ein Mord vorlieg « ; eS war nur vor Jahr und
Tag ein Mädchen verschwunden und nach einem Jahr ist ein
unerkennbares Skelet aufgefunden worden I Der oberste Gerichtshof
hatte gestern nicht da » Urteil , sondern nur den formalen Lauf der
Hauptverhandlung zu überprüfen . Aber seinen verneinenden Beschluß
dürfte wohl hauptsächlich die Erwägung bestimmt haben , daß die
Wahrheit in dieser traurigen Justizaffaire überhaupt nicht zu
erforschen ist , kein noch so oft wiederholtes Verfahren
und kein noch so umfangreicher Beweis mehr an Thatsachen zu
Tage fördern könne , als schon die zwei Prozesse zu Tage gefördert
haben . Jede Iveitcre Verhandlung wäre nur eine Posse gewesen .
Denn aus ihrem wirklichen Erinnern wissen ja die Zeugen
nichts mehr auszusagen ; sie können nur aus ihrem Erinnern an die
schon abgelegten Aussagen ihre Behauptungen einfach
wiederholen . Und die letzte , traurigste Erwägung : die Verurteilung
steht in jedem Fall vor der Verhandlung fest . Wenn alles
das , was der Verteidiger begehrt , auch geschähe : die Geschworenen
würden ihr Ja mit derselben lcidcnschastliche » Begeisterung sagen ,
als es schon zweimal gesagt worden ist . Die Ilebcrzcugung ' von der
Schuld des Hilsner , der Glaube an dcn Ritualmord , ist
in den Schichten , aus denen sich für diesen Prozeß die Geschworenen
zu rekrutieren haben , felsenfest und unerschütterlich .

Das menschliche Gefühl sträubt sich dagegen , einen Menschen
dem Tode zu überliefern . dessen Schuld nicht bewiesen ist . Be -
wiesen in jener zwingenden Art . die dem menschlichen Geist bei
Beurteilung von Thalsachen der Erfahrung als G e w i ß h e i t er -
scheint . Das ist bei diesem Mordprozcß ganz bestimmt nicht der

Fall gewesen . Wohl hat HilSner nicht bewiesen , daß er nicht
schuldig sein kann ; er hat weder darzuthun vermocht , wo er am
29 . März 1899 war , wo die Hruza , noch am 17. Juli 1898 , wo die

Kloma ermordet worden ist . Aber noch weniger hat das Straf -
verfahren den Beweis gebracht , daß er der Mörder sein müsse .
Wenn wir eine so ungeheuere That , wie es ein Mord ist , wahr-
nehmen , so wollen wir wissen , was ihr Motiv war ; Ivir
vermögen nicht eine so schreckliche Handlung anzunehmen ,
ohne den Grund für sie zu erkennen . Was aber könnte
hier das Motiv gewesen sein ? Geschlechtliche Entartung ist bei
Hilsner nicht vorhanden und ein Lustmord ist nach der Lage der
Dinge ganz undenkbar . Bleibt also wirklich nur das Ritualniord -
motiv . Aber selbst wenn man den entsetzlichen Gedanken , daß es
Menschen giebt , die andre um ihres Blutes willen töten , nicht
vorweg abweist , selbst wenn man sich durch das in diesem Punkte
so überaus bestimmte Gutachten der Prager Professoren nicht beirren
lassen will : so , wie die Geschivorenen angenommen haben , kann
sich die That nicht vollzogen haben . Denn so können
sich selbst die bluttünstigsten Antiseunten die Sache nicht vorstellen ,
daß zwei wildfremde Juden nach Polna kommen , Hern : Leopold
Hilsner fragen , ob er kein Ehristeumädchen kenne , das abgeschlachtet
werden könnte , und er sie sofort in den Wald führt und ihnen bei
der Ermordung des jungen Mädchens hilft . Sondern es müßte doch
ein ' regelrechtes Komplott vorhergegangen sein , Hilsner müßte dann
seine Mitschuldigen kennen , und wenn er sie hätte , so würde er auch
keinen Augenblick zögern , sie zu nenne n. Der Mensch , der um
sein elendes Leben zu retten , im Arrest zwei ihm gerade einfallende
Juden als Thäter angab , würde sich wohl nicht bedenken , auch die
wahren Mitschuldigen zu nennen — wenn er sie hätte : Der ver -
kommene Strolch schaut Ivahrlich nicht danach aus , als ob er das
Bedürfnis hätte , für „sein ' Volk zum heldenmütigen Märtyrer zu
iverden . Man erinnert sich noch , das in dem Fäll Dreyfus das
stärkste Schuldargmnent das angebliche Geständnis Dreyfus ' nach
der Verurteilung war — obwohl es prozessual gar keine
Bedeutung hatte ; der mangelnde Beweis sollte durch das
„ Geständnis " gekräftigt werden . So steht auch die Sache
mit dem jüdischen Lumpeuproletarier aus Polna : der Be -
weis seiner Schuld soll erst jetzt , durch das Geständnis
nach der Verurteilung , erbracht werden . Darauf
setzen auch die Erreger des Blutrausches ihre Hoffnung ; Herr Dr .

xa , der berüchtigte „Privatbeteiligte " , hat mit dieser Hoffnung die
fchwornen zum Schuldspruche direkt ermuntert . Aber umgekehrt

kann man auch sagen : Bleibt das Geständnis aus , so wird es sehr
wahrscheinlich , daß hier aller Boraussicht nach ein schwerer Justiz
irrtum verübt worden ist . Leopold Hilsner ist nichts , aber die Ge -
rechtigkeit ist alles . Es wäre eine Wohlthat für die vom Aber -
glauben gepeitschten Volksmasscn , wenn die Wahrheit bald und
unverkümmert zu Tage träte .

pottkifche Mebevfichk .
Berlin , den 26 . April .

Im Abgeordnetenhause
stand am Freitag der Antrag v. Bockelberg (k. ) und

Genossen betr . die innere Kolonisation zur Beratung , der
unter dem Deckmantel einer scheinbar im Staatsinteresse not

wendigen Agrarpolitik in Wirklichkeit doch nur darauf hinaus
läuft , den verschuldeten Großgrundbesitzern die Möglichkeit zu
gewähren , unter Hilfe des Staats ihre Güter zu hohen
Preisen zu veräußern und sich billige Arbeitskräfte zu ver

schaffen .
Der in die Form eines Gesetzentwurfs gekleidete Antrag

verlangt , daß der Regierung aus bereiten Mitteln ein Fonds
von 12 Millionen Mark zur Verfügung gestellt wird , um
Grundstücke käuflich zu erwerben und sie planmäßig durch
Errichtung mittlerer oder kleiner , in Ausnahmefällen ,
wenn es sich um Restgüter handelt , auch größerer
Rentengüter zu besiedeln . Zur Durchführung dieser Aus
gäbe sollen Ansiedelungsstcllcn gegründet werden , und zwar
nach Bedarf für einzelne Provinzen . Die gesamten , auf
Grund des Gesetzentwurfs zu erledigenden Geldgeschäfte
sollen der Seehandlung übertragen werden .

Die Debatte unterschied sich kaum von den früheren
Debatten über dasselbe Thema . Mit dem Ziel des Gesetz
entwurfs waren die Redner aller Parteien einverstanden ,
nur über die zu diesem Ziele führenden Wege war sich das

Haus nicht einig . Die Regierung , die durch nicht weniger als
drei Minister , die Herren v. Miguel , Frhr . v. Hammerstein und

Frhr . v. Rheinbaben , mit einer Schar von Kommissaren ver -
treten war , ist sich über ihre Stellung zu dem Anttag noch
nicht schlüssig geworden , doch stehen ihm die Minister
v. Miguel und Frhr . v. Hammerstein , die allerdings nur

für ihre Person sprachen , nicht gerade unsympathisch gegen -
über .

Der Antrag wurde an eine Kommission verwiesen .
Die nächste Sitzung findet erst am Montag statt . Auf

der Tagesordnung steht die Beratung des freisinnigen Anttags
betr . anderweitige Einteilung der Landtags -
Wahlkreise . _

Tic Kommission für Verschleppung der Kanalvorlage hat
auch am Donnerstag und Freitag fleißig ihrer Aufgabe gelebt . Man
ist nicht einen Schritt weiter gekommen .

Freiherr v. Zedlitz handhabt weiterhin mit nicht geringem
Geschick die Verschleppungstaktik , der durch die Hinansschiebung der

olltarifftage bis zum Herbst neue dankbare Aufgaben gestellt sind .
reihcrr v. Zedlitz erklärte in Freitag - Sitznng n. a. :

Die Zeit zur Entscheidung sei noch nicht gekommen ,
es sei denn , der Vicepräsident des StaatLministcrinms könne die

Versicherung geben , daß die Zolltarifreform
dem entsprechen werde , was seine Partei erwarte . Auf
eine stetige Zunahme der Eiscnbahn - Einnahmen könne man wohl
mit Sicherheit rechnen . Man werde ohne Gefährdung des Etats
mit einer Verbilligung der Tarife rechnen können . Für den
Fall der Annahme des Mittellandkanals wollen

er und feine politischen Freunde , ebenso wie die Schlesier -
im Gesetz einschalten , daß die geschädigten
Landesteile durch Tarifermäßigungen ent «
schädigt werden , ferner sollen die Jahresraten für
den Bau des Kanals durch den Etat festgestellt werden .
Man werde dann entsprechend der Finanzlage das Bautempo be -

stimmen können . Sollte sich dies Programm nicht ausführen lassen ,
so bleibe nichts übrig , als vorläufig die Entscheidung
über den Mittellandkanal auszusetzen .

Ans diese frcikonservativen Ankündigungen , deren jede für sich
allein genügen sollte , der Regierung zu zeigen , daß die Konservativen
und Agrarier die Kanalvorlage nicht wollen , erwiderte Herr
v. M i g u e l lediglich mit weiteren Nachweisen über die finanzielle
Möglichkeit des Baues .

Das E e n t r u m unterstützt die Kanalvcrschlcppung eifrig durch
zweideutig schwankende Erklärungen . Abg . Herold erklärte für
seine Partei :

Der Kanal seif nicht notwendig , aber nützlich .
Die Reutabilität sei zweifelhaft , aber nicht von entscheidender Be -

dcutung . Die Schädigung des Eisenbahnverkehrs sei nicht zu
befürchten . Allerdings sei die Gefahr vorhanden , daß
die Ermäßigung der Tarife hinausgeschoben werde , und
das könne für

'
die Finanzen günstig sein . Die Staffeltarife

seien nicht mit dem Kanal zu vergleichen . Erstere seien für
den Osten nicht vorteilhaft , letztere wohl . Es sei
die Notwendigkeit eines intensiveren Ausbaus der Eisenbahnen zu
betonen . Was die Zeit des Baues der Kanäle angehe , so sei es

zweckmäßig , mit der Verbindung des Dortmund - Ems - KanalS mit
dem Rhein zn beginnen . Seine Freunde ständen ans dem Stand -
Punkt , nur die Lippelinie auszubauen , ebenso die

Regulierung der Flüsse in : Osten zu bewilligen ,
dagegen den Mittellandkanal aufzuschieben . In fünf bis

sechs Jahren werde sich die Lage geklärt haben , dann könne
man sich auch über den Mittellandkanal entscheiden . Eine jähr -
liche Beschlußfassung sei nicht zweckmäßig .

Die Fortsetzung des reizvollen Spiels wurde auf Dienstag -
vormittag vertagt .

Inzwischen
'

versucht die Regierung , hinter den Coulissen eine

Einigung mit den Kanalrebellcn herbeizuführen . Mit ver -
schiede neu Mitgliedern der Kanalkon : Mission
haben , wie nach der „ Rational - Zeitung " im Abgeorduetenhause
unter Nennung von Namen am Freitag erzählt wurde , im Reichs -
kanzlerpalais Besprechungen stattgefunden . —

Der Kaiser iu Maria - Laach . Die Ansprache des Kaiser » in
der Abtei Maria - Laach , die , wie wir gestern bereits mitgeteilt haben .
besonders die Erhaltung der Religion für das Volk
betonte , hat in dem betreffenden Teil nach der ausführlichen Wieder -

gäbe der „ Germania " wie folgt gelautet :
„ Er ( der Kaiser ) habe wohl vorausgesehen , daß die früheren

Intentionen vom Orden weiter gepflegt und gehegt ivürden . Er
habe deSivegen dafür gesorgt , daß dem Orden sein früheres
Eigentum wiedergegeben würde . Der Orden dürfe seines
Schutzes und seiner Huld stets versickert sein .
Er erachte das Christen tum für den Hort und Anker
aller Bestrebungen der Gegenwart . Uebcrhaupt
dürften alle diejenigen Bestrebnugen

'
auf seine Unterstützung

rechnen , die dahin gerichtet seien , dem Volke die Religion zu er -
halten , wie er daS auch gestern auf dem Studentenkommers zum
Ausdruck gebracht habe . "

Aus dem Bericht der „ Germania " über den Besuch des Kaisers
in Maria - Laach ist vielleicht auch die Mitteilung eines Fürstinnen «
Privilegiums in katholischen Klöster » nicht uninteressant :

„ Zum Schluß trug der Kaiser seinen Namen in ein neu an -
gelegtes Fürstcnbuch als erster ein , nack ihm der Kronprinz ,
Prinzessin und Prinz Adolf , die übrigen Gäste und das Gefolge .
Daß der Prinzessin Victoria und ihrer Hofdame der Zutritt
in die C l a u s n r , die s o n st allen weiblichen Wesen
st r c n g v c r s ch l o s s e n e n gt ä n ni e g e st a t t e t w a r , b e «

ruht auf einer päp st liche n Verordnung , daß Damen
in Begleitung von regierenden Fürsten der Zutritt in die Clausur
erlaubt ist . " —

Ei » beschleunigtes Verfahre » scheint in dem Prozeß, der

gegen nnsren Kollegen Robert Schmidt wegen Beleidigung des
Gcneralmajörs v. Kettler eingeleitet ist , von Gcrichsstelle beliebt zu
werden . Es handelt sich um eine jener Anklagen , die dem Fcldzug
in China die Rechtfertigung der kriegerischen RuhmcSthaten bringen
soll . Beschleunigung des Prozeßverfahrens ist auch uns eine recht
sympathische Sache , besonders wenn wir sie allgemein in unsren
Prozeßsachen bemerken könnten . In diesem besonderen Falle
müssen wir aber mit de : » Lobe zurückhalten , weil die
Beschleunigung zn Ungunsten des Angeklagten unter Außerachtlassung
der prozessualen Vorschriften geschieht . Als Schmidt die Anklage er -
hielt , war ihm zur Gegenäußerung eine Frist von fünf Tagen gestellt .
Am 20 . April wäre diese Frist abgelaufen , aber schon am 19. April
wird von der Strafkamnicr die Erhebung der Anklage beschlossen
und kommt so die Gegenäußerung des Anwalts auf die Anklage
vor dem Beschluß gar nicht znr Kenntnis des Gerichts . Rechtsanwalt
W. Heine , der Vertreter des Angeklagten , wird Beschwerde im Auf -
sichtswcge hiergegen einlegen . —

Zu de » komninnalc » Brotwncher - Protcsten wird uns au »
Jena geschrieben : Znr Handelsvertrags - und Zollfrage sollte in der
Sitzung am 25. d. M. der Gemeinderat der Stadt Jena Stellung
nehmen . Das Kartell der vereinigten Gewerkschaften hatte an die
Korporation die Bitte gerichtet , den Gemeindevorstand zu ver -
anlassen , bei der großh ' erzoglichcn Staatsrcgierung dahin vorstellig
zu iverden , daß sie ihren Vertreter im Bundesrat beauftrag : ,
unter keinen Umständen einer Erhöhung der Zölle auf Lebensmittel
zuzustimmen . In der Sitzung gab es eine iiiteresinntc Debatte über
die Frage , ob der Gemeinderat zuständig sei , zu der Handelspolitik
des Reichs Stellung zn nehmen . Die Meinungen waren geteilt ; es
wurde aber schließlich die Kompetenz verneint , dagegen der ab -
lehnende Beschluß dahin erweitert , daß der Gemeindevorstand Er -
Hebungen über den Einfluß der Zollfrage auf
die Existenz - und Entwickln ngssähigkcit der
Stadt veranstalten soll . Auf diesem Wege wird der Ge »
meinderat sicher dazu kommen , Material gegen die Getreidczölle zu
liefern . —



wegen den « rotwucher nahm in der letzten Sitzung die
Stadtverordneten - Versammlung zu Barmen in einer ' wohl-
begründeten Petition energisch Stellung . In der Petition , die an
den Reichskanzler gerichtet ist , wird verlangt : 1. Möglichst lang -
fristige Handelsverträge niit den ausländischen Staaten zu ve' r -
einbarenst 2. die auf die Erhöhung der Eetreidezölle gerichteten Be -
strcbungen nicht zu erfüllen : 8. keinerlei neue ausländische Eingangs -
zölle auf Fabrikate der Textilindustrie zuzulassen und 4. keine
inländischcu Schutzzölle auf Rohstoffe und Halbfabrikate der Tcxtil -
industrie zu vereinbaren . In namentlicher Abstimmung wurde die
Petition mit 18 gegen IV Stimmen angenommen .

Bemerkenswert ist noch , daß der einzige Vertreter der
Eentr umspurtet im Kollegium , der ' gleichzeitig Borsitzender
der hiesigen CcntrumSpartei ist , für die Petition gestimmt hat . —

Wie Liebesgaben „ gespendet " werden . Die „ Schwäbische
Tagwacht " veröffentlicht das folgende Schriftstück :

„ Das deutsche Hilfskomitee für Ostasien .
Protektorin : Ihre Majestät die Kaiserin und Königin .

Ehrenvorsitzender :
Seine kgl . Hoheit Prinz Heinrich von Preußen .

Berlin NW . 40 , 11 . April 1901 .
Herrn KaSpar H ub e r

Tuttlingen .
Von der Heeresleitung in Ostasien ist der Wunsch ausgesprochen

worden , den Mannschaften deS ostasiatischen Expeditionscorps
20 000 Stück T a s ch e n m e s s e r zur Verfügung zu stellen .

Da derartige Sachen bestiinmungsgemäß von den Mannschaften
aus der Löhnung zu beschaffen , an Ort und Stelle schwer erhältlich
und sehr teuer sind , bittet das Komitee , diese für das Wohlbefinden
der Mannschaften zweifellos wichtige » Gegenstände denselben als
Liebesgabe zu überweisen , und richtet daher an Sie die ergebene
Bitte , durch Ihre hochherzige Beteiligung mit einer Spende zu diesem
LiebeSlverk gütigst beitragen zu wollen .

Wir sehen gern Ihrer gütigen Mitteilung entgegen , welche
Anzahl der benannten Gegenstände Sie zu spenden bereit sind , und
zeichnen

Hochachtungsvoll
Das deutsche Hilfskomitee für Ostasien .

Das Präsidium :
Herzog von Ratibor . Emil Selberg ,

Vorsitzender . Generalsekretär .
? . 8. Alle Mitteilungen werden an Herm Emil Selberg

erbeten . "
In dem Briefe ist der ganze Wortlaut , außer dem Namen des

Empfängers und den Worten „ 20 000 Stück Taschenmesser " vor -
gedruckt . ES ist wohl daraus zu schließen , daß auch anderweitige
Bedürfnisse der Truppen auf diesem Wege etwas sehr deutlicher
Werbung freiwilliger Liebesgaben befriedigt werden .

Für die Reichstags - Ersatzwahl in Ottweiler -
St . Wendel an Stelle des Freihcrrn v. Stumm ist vom
Wahlkomitee der C e n t r u m s p a r t e i der Landtags - Abgcordnete
E. Fuchs in Köln aufgestellt worden . —

Zum Kassenstreit tu Leipzig .
Heber den Inhalt des Vergleichs , der bei den Verhandlungen

vor der Kreishauptmannschast am Mittwoch zlvischen den Vertretern
beider Parteien abgeschlossen ivorden ist , erfährt die „Voss . Ztg . "
folgendes :

ES wird an Stelle der bestehenden eine neue Vertrauens -
kommission gewählt und zwar dürfen zu ihr nur Kassenärzte
wählen , ebenso wie nur Kassenärzte wählbar sind . Den ärztlichen
Bezirksvercinen ist nur zugestanden ivorden . daß ihnen und
der Vertrauenökommission der sofort zwischen Kasse , Kassenärzten
und Kreishauptmanuschaft zu vereinbarende neue Vertrag zur
endgültigen Genchniigung vorgelegt werden muß . Neben der
Verlrauenskommission hat da » Schiedsgericht fortzubestehen und
die Beschwerde - Jnstanz zu bilden , an die gegen die Entschließungen
der BertrancnSkonimissio » Berufung eingelegt werden kann .
Dieses Gericht besteht — abweichend von seiner jetzigen Zu -
sammensetzuug — aus einer gleichen Anzahl von Ver -
treter » der Orts - Krankenkasse und der ärztlichen Bezirks -
vereine , sowie drei Mitgliedern der Kreishauptmannschaft
einschließlich deS Medizinal ' beisttzerS . Ein Mitglied der Kreis -
banptmonnschaft führt den Vorsitz ( bisher der Präsident deS
städtischen GciverbcgerichtS !). Von entscheidender Wichtigkeit ist ,
daß die BezirkSvercine Sitz und Stimme wenigstens ' in der
Berufungsinstanz haben sollen . Im Princip ist also das Recht der
ärztlichen Berufsvereine , zwischen Kasse und Kassenärzten eine ver -
>nittelnde und regulierende Stellung einzunehmen , nicht aufgehoben ,
es ist nur eingeengt worden . Die Aerzte nehmen ihre Thätigkeit
ohne weiteres wieder auf , erhobene Klagen werden zurückgezogen ,
und von den Aerzten wird das ärztliche Ehrengericht nicht weiter
angerufen . Die OrtS - Krankenkaffe hat sich bereits mit diesen Ver -

einbaruugen einverstanden erklärt ; man nimmt allgemein an , daß
auch die ärztlichen Bczirksvereine zustimmen werden . Das
System der Bezirksärzte ( wie es beispielsweise in Dresden eilt -
geführt ist ) wurde als nicht im allgemeinen Interesse liegend be -

zeichnet .
Der Vergleich ist ein Kompromiß , bei dem beide Teile nach -

fiegeben
haben ; die Aerzte haben nachgegeben in der Zusammen -

etzung der Vertrauenskommisston , mit der die Kasse zunächst ver -
handelt , und die Kasse hat insofern nachgegeben , daß sie den ärzt -
lichen Bezirksvereinen das Mitrederecht in der Berufungsinstanz
zugestanden hat . Nach Lage der Sache kann man diesen Ausgang
als befriedigend bezeichnen. —

Ausland .
Die Mitglieder des kaiserlichen HanfeS und der

KlerikaliSnius .
Aus Wien wird uns vom 25. April berichtet : Auf den poli¬

tischen Schritt de ? Erzherzog » Franz Ferdinand haben die Social -

demokraten die einzig richtige Antwort gegeben : Sie brachten im

Abgeordnetenhaus den Antrag ein , den Z 64 des Strafgesetzbuches
aufzuheben . Nach diesem sauberen Paragraph wird mit Kerler

von ein bis fünf Jahren bestraft , wer die Ehrfurcht vor einem

Mitglieds des kaiserlichen Hauses verletzt . Da eS dieser Mitglieder

derzeit etwa achtzig giebt , da überdies die Norm — nicht dem Gesetze ,
aber der Praxis nach — auch für die verstorbenen Mitglieder der had « -

burgischen Dynastie , also etwa bis zu Rudolf von HabSburg gilt , und da

EhrfurchtSvcrletznng noch viel leichter begangen werben kaim als

selbst die doch auch leicht „ festzustellende " Majestätsbeleidigung , so
kann man sich vorstellen , lvaS für merkwürdige Strafen dieser

Paragraph schon verschuldet hat . Dazu kommt noch , daß «nsrc

Erzherzoge nicht bloß Politiker zu werden beginne » , sondern manche
von ihnen auch große Unternehmer sind . So ist beispielsweise Erz -

Herzog Friedrich der Besitzer der Karviner Kohlengruben , und nichts
ist leichter , als die Kritik seiner Stellung als Bergbaubesttzer als Ber -

letzung der schuldigen Ehrfurcht wider den Erzherzog zu erklären und

zu bestrafen . Das Unerträglichste ist freilich die Ausdehnung dieser

Strafbestimmiing auf alle toten Habsburger ; jede ernsthafte

Geschichtsschreibung wird dadurch unmöglich gemacht . Die Abge -

schmacktheit geht so weit , daß in Oestreich Zeitungen schon konfisziert
worden sind wegen Beleidigungen Philipp II, , wegen Beleidigungen
von Do » Carlos ; die Konfiskationen wurden mir deshalb auf¬

gehoben , weil die fpmüscheil Habsburger eine andre Linie , nicht
das Erzhmises find . Wenn man »och erlvägt , daß Majestäts -

beleidigung . daß die Ehrfurchtsverlctzuiig wider den Kaiser oder

wider ein Mitglied des kaiserlichen Hauses ein gemeines Delikt

ist , das obligatorisch mit Ehrverlust verbunden ist , so begreift
man . daß wir auch in Oestreich keinen Anlaß haben , üppig zji
werden .

AnS dem Stande theoretischer Untersuchung ist jedoch die Frage
durch den bekannten Schritt deS Erzherzogs Franz Ferdinand zu
einer sehr aktuellen geworden . In seiner vortrefflichen Rede . mit

der Peruerstorfer — nach schwerer Krankheit zum erstenmal
als socialdemokratischer Abgeordneter sprechend —

den Autrag gestern begründete , legte er den Sachverhalt in den

von uns schon erwähnten Ausführungen dar , die in dem Grundsatz
gipfelten :

„ Wir Socialdemolraten sind der Meinung , ein östreichischer
Erzherzog habe genau dasselbe Recht , politische Handlungen
zu verüben , wie jeder andre Mensch , und wir wollen ihm
da » Recht zubilligen , so klerikal zu sein als er will
und kann . Wen » aber dieser Erzherzog daS Recht hat , so
klerikal zu fein als er will — sonst sind ja gewöhnlich Thronfolger
liberal ; ich halte auf das eine so wenig als ' ans das andre ; wenn
die Leute znr Regierung kommen , müffen st « in der Regel das

thnn , was die Zeitläufte erfordern — , aber wenn der
Mann daS Siecht hat , so klerikal zu sein als er will , dann steht er
mitten im politischen Leben , ist ein politischer Parteimann ,
ein Agitator . Jene Bestimmungen , die die Person des Kaisers
schützcn . ' finden im wesentlichen auch ihre Anwendung auf Mitglieder des
kaiserlichen Hanse « . Das sind ungefähr 70 Personen , Nun ist
cüwr dieser siebzig Personen ein politischer Partei -
mann und bethätigt sich politisch an der Aktion
und Agitation , und ich bin unwillkürlich als ehrlicher ,
offener Parteimann gezwungen , in der politischen Diskussion

meinen Slandpunkt gegenüber diesem hervorragenden — wenigstens
durch feine Stellung hervorragenden — Agitator zu präci -
s i e r e n. Ich darf zum Beispiel in einer öffentlichen Versomm -
lung durchaus nicht sagen : Diese Politik des Erz -
Herzogs Franz Ferdinand ist unklug — das kostet
drei Monate schweren Kerkers — , geschweige denn , wenn ich

sagen würde . sie ist thöricht, ' oder dem Staate
schädlich . "

Die Dringlichkeit deS Antrag ? wurde zwar abgelehnt , aber

obwohl Herr v. Körber sehr entschieden , und selbstbewußter als dem

Herrn zuträglich sein kann , erklärt hatte , die Regierung nehme ihn

nicht an , so ist dennoch sicher , daß er nicht spurlos untergehen wird .

Die politisierenden Erzherzöge werde » den Oestreichem den

Byzantinismus schon austreiben . Im übrigen gestaltete sich die

Debatte zu einer furchtbaren Abrechnung mit dem , wie P e r n e r -

storfer sagte , völkerzerfressenden Klerikalismus . Die prächtigen
Worte , womit er seine wirkungsvolle Rede schloß , werden auch die

deutschen Arbeiter interessieren . Er sagte :
Es ist die Herrschsucht , die uns den KlcrikaliSmuS so

verhaßt macht , nicht die andre Meinung , sondern das Bestreben
des Klerilalismus . sich alles zu unterwerfen , alles andre zu beuge »
und mit eiserner Faust jede geistige und materielle Eutivialuiig
niederzudrücken . Wenn wir in Oestreich nicht werden wollen wie
daS Volk in Spanien , dann obliegt uns die Pflicht , in g e -

schlösse » erReihe gegen den völkerzerfressenden
Klerikalismus aufzutreten ( Lebhafter Beifall und Hände -
klatschen bei den Socialdemokraten und Alldeutschen ) , ihm die
Stirn zu bieten und ihn zu bekämpfen auf der ganzen Front .
Die ungeheure Nervosität , die heute die Christlichsoclalen und
Klerikalen bereits ergriffen hat , zeugt dafür , daß die Herren ihrer
Sache nicht mehr ganz sicher find . Wir sind in der alücklichen
Lage , den Kampf ruhig führen zu können . Wir wünschen gar
nichts andre », als das gleiche Recht für alle , wir wünschen , unsre
Ueberzeugungen , die » nS mindestens so heilig sind , wie den

Katholiken ihre religiösen Ueberzeugungen , unsre p o litt s ch e n
und socialen Ueberzeugungen frei und ungehinbert
vertreten zu können . Sind Sie ' stark in der Wahrheit , sind Sie

besser ausgerüstet , dann werden Sie siegen . Die socialdemo -
kratische Partei in Deutschland war bisher immer die einzige Partei ,
die den Antrag des Ceutrums auf Aufhebung des Jesuiten -
gesetzes unterstützt hat . Wir fürchten uns nicht ; sie sollen nur
hereinkommen , wenn man uns nicht die Hände bindet und die

Füße fesselt , wir werde » mit den Burschen auch
fertig werden . ( Lebhafter Beifall bei den Socialdemokraten . )
Wenn & e siegen wollen , müssen Sie verhüllen und verdecken , nicht
allein die Dinge , sondern auch die Augen der Leute . Wenn
wir s i e g e n iv o I l e n , wollen w i r d e n S ch l e i e r v o r
den Augen und den Dingen weg . Weil wir das wissen ,
ziehen wir siegesbewußt in den Kampf . ( Lebhafter
Beifall und Händeklatschen bei den Socialdemokraten und All -

deutschen . ) —
_

Oestreich - Ungarn .
Wien , 26 . April . Abendblättern zufolge erklärte der Minister -

Präsident von Körber in der heutigen Obmänner -
Konferenz , die Delegationen mühten ungefähr am 20 . Mai

einberufen werden , der Reichsrat könne gleichzeitig tagen . Nach
Beendigung der DelegationSsitznng . etwa Mitte Juni , könne die

Einberufung der Landtage erfolgen und eine längere Landtagstoguiig
im Herbst stattfinden . worauf im Spätherbst der ReichSrat
neuerdings einberufen werden würde . Mit Rücksicht hierauf lege die

Regierung ein sechsmonatliches Budget - Provisorium vor . Für den

Herbst kündigte der Ministerpräsident Vorlagen an betreffend Rcfonn
des PreßgcsetzeS nebst Bestimmungen über das objektive Verfahren ,
daS Berichtigungsverfahren und die Kolportage .

England .
Chamberlain erklärt , die in der „ Daily Mail " gestern ver -

öffentlichte Erzählung , betreffend Zwist ia reiten zwischen
ihm und H i ckS 83 e a ch, fei in allen Teilen unwahr . —

Frankreich .
Spionage - Rffaire . Der „ Matin " berichtet über eine neue

Spionage - Affaire folgende » : Ein Deutscher . Namen » Johann O. ,
ist auf den Antrag der Stahlgießerei Farges de Eommcntrh wegen
Verkauf » der Fabrilgeheimnisse für sranzösische Kriegswoffcu an

Krupp in Essen verhaftet worden . Zeichnungen und Erklärungen der
neuen französischen Waffen sollen ihm von vier Waffenarbeilern von

Eommcntry , von denen augenblicklich zwei verhaftet sind , geliefert
worden sein . Man erwartet in Pari « das Einlreffen der Gerichts¬
behörde , welche mit der Untersnchnng beauftragt ist , um den Ber -

hafieten einem Verhör zu unterziehen und eine Haussuchung in seiner
Wohnung vorzunehmen . —

Rnhland .
Die Rolle der Demonstration in Rnstland . E « unterliegt

jetzt keinem Zweifel , daß die Straßendemonstration in der Geschichte
der russischen Freiheitsbewegung eine überaus wichtige Rolle spielen
wird . Wie die östreichischeii , die belgischen Genossen durch «lassen -

hafte Straßeiiknndgebungen die Enveiteruiig ihrer politischen
Rechte bewirkten , io werden die russischen Genossen , die über -

Haupt noch leine politischen Rechte haben , ouf solche Weise dieselben
von der despotischen Regierung zu erzwingen suchen . Die polnischen
jüdischen , lettischen Genossen waren die ersten , die zn dieser Waffe

griffen . Aber der große Riese , daS rn s si s ch e Proletariat , schien

noch zu schlafen , wenigstens hörte man nichts von organisierten
Straßendcmonstrationen in den Großstädten Rußland « , und so lange
derselbe nicht erwachte , war an einen ernsten Ansturm auf den

russischen Absolutismus kaum zu denken . _ Der Riefe aber

envachte , envachte sogar früher , als viele Genossen eS

zu hoffen wagten . Die erste vorjährige Maidemonstration
der russischen Arbeiter in Charkow , wo 10000 Arbeiter einen im -

posanteu Umzug durch die Straßen veranstalteten , die rote Fahne
' trugen und ihre verhafteten Brüder zn befreien vermochten , machte
einen gewaltigen Eindruck in ganz Rußland . Mit einem begeisterten

?ubel
begrüßte man diese erste Schwalbe deS herannahenden Frei -

eitsftühlings für Rußland . Kaum ein Jahr ist seitdem verfsosscn
und die Flamme der Empörung bat fast alle Großstädte Rußlands
entzündet , eine Demonstration folgt Per andern , die Regierung
verliert den Kopf . '

Auf die Straße ! Auf die Straße ! DaS ist jetzt die Parole
der russischen Socialdemokraten . Und bis die erste öffentliche Ver -

saminlung in Rußland stattgefunden hat , bis die erste freie Zeltung
erschienen ist . bis der erste Arbeiterbund ( nicht im Geheimen , denn

geheime giebt es auch jetzt viele ) gegründet ist und bis endlich die

erste Sitzung deS SemSky Sobor ( Nationalversammlung ) statt -

gefunden Hot , wird der Kampf zwischen Volk und Regierung auf
Leben und Tod fortdauern . —

Asien .

Persisches . Der „ Kölnischen Zeitung " wird au » Petersburg
vom 24 . April berichtet : Das Befinden deS Schahs von Perfien hat
sich neuerdings verschlechtert ; sein Leber - und Nierenleiden , sowie die

Atmungsbeschwerdcn sind schlimmer geivordcir Der Kamps zwischen
dem Grotzvezier Asghar Chan und Kakim ul Mull , dem Günstling
des Schahs , dauert ' fort . Die Regierung hat in letzter Zeit hohe
Steuern auf die notwendigsten Lebensmittel gelegt . Die Snmmung
in der Bevölkerung von Teheran ist daher ziemlich erregt . Besonders

empört ist dieselbe über die hohe Flcischsteuer , und sie schiebt die

Schuld daran den fremden , belgischen Stcuererhebern zu .

Amerika .

Jndianernurnhen in vrasilken . Der „ New Dork Herald "
meldet aus Rio de Janeiro : Nachrichten aus dem Staate Maranhao
zufolge haben Indianer die dortigen christliche » Niederlassungen au -

gegriffen . Es entspann sich ein Kampf , in welchem 200 Christen
getötet wurden . —

_

An die Arbeiter aller Länder !
Niemals , seit dem Jahre 1890 , dem Jahre der ersten inter -

nationalen Maidemonstration , ist die Notwendigkeit einer gewaltigen
Manifestation so gebieterisch gewesen , wie diesmal . Gerade zur
Zeit muß die Arbeiterklaffe mit Ensschiedenheit ihren Geist der

Solidarität bekunden gegen den Militarismus , für den

Frieden und die Gerechtigkeit !
Niemals ist der Kapitalismus kühner aufgetreten : mit feinen

Riefcnkrallen umklammert er die ganze Welt ; er säet den Krieg in

alle » Teilen der Welt , um sich de « Bodens und der Produktions -
mittel zu bemächtigen ; er entfesselt einen brudermörderischen Kampf

zwischen den Arbeitern durch seine Zollkriege , er entfesselt den Rassen -

haß , er vergewaltigt , tötet und beraubt die Völker Asiens und

Afrikas .
Und in diesem Kampfe gegen die Arbeiter hat er die Unter -

stützung der Regierungen und der Kirche , der politischen und der

moralischen Mächte .
Der Kampf wider den Feind wird lang und opfervoll sein —

aber der Sieg ist das Ziel .

England , geführt von den Flibustiern Cecil RhodeS ,

Chamberlain ec. , versucht den südafrikanischen Republiken in

blutigem Kriege die Unabhängigkeit und ihr Gold zu entreißen ,
und aus Indien saugt eS allen Reichtum deS Lands , während

Tausende Hungers sterben . Der Zarismus nimmt den Finnen

ihre Unabhängigkeit , erstickt die Stimme der Denker und Gelehrten .

sperrt die Jugend in Kerker und schleppt die Freiheitskämpfer nach
Sibirien oder läßt sie durch die Kosaken niederknüppeln . DaS

italienische Proletariat beweint seine Märtyrer von Mailand ,

die unter den Kugeln der Soldaten sanken . Frankreich wird

erschüttert durch eine tiefgehende Bewegung der Arbeiter , die in

langwierige und erbitterte Kämpfe mit dem Unternehmertum
verwickelt sind . Spanien und Portugal wehren sich

gegen den unheilvollen Einfluß der klerikalen und monarchi -

sch' en Gewalten . Deutschland ist der Spielball der

kleinen , aber mächtigen und gierigen Gruppe der Grundherren und

der Großindustriellen . Oestreich seufzt unter den Schlägen der

Reaktion , die sich unter der MaSke des Antisemitismus und deS

christlichen Socialismus verbirgt . In den Vereinigten

Staaten sind es die Syndikate und die Trusts , die de » Arbeiter

um seiner Arbeit Früchte bringen ; de » Kubanern hat man nach

verzweifelter Gegenwehr die Unabhängigkeit genommen . Ganz

Europa , gedrängt durch den Kapitalismus , hat sich auf China

gestürzt , um sein Machtbereich auszudehnen .

Krieg ist ans der ganzen Erde ; die Kriegsbudgets steigen .
steigen unaufhörlich . Man vergeudet Unsummen für Gewehre ,

Kanonen , Kasernen , Schiffe . Taufende und Abertausende von Sol -

baten werde » bewaffnet , um zu töten und zu zerstören .
Und warum ?
Um die Früchts der Arbeit vergangener Generationen und der

Gegenwart zu verschleudern .
Aber eine Hoffnung giebt eS. Wie die Macht de » Kapitalismus

steigt , so wächst auch die politische , wirtschaftliche und sittliche Macht
des Proletariats . Jeden Tag werden neue Organisationen der

Arbeiter geschaffen , die bestehenden wachsen ; der SocialiSmu « be -

ginnt alle Kreise zu durchdringen , er findet Eingang in den

ilniversttäten , beginnt die Kunst zu beeinflussen . Für jeden ge -
fallen «» Kämpfer erstehen neue . Sieg folgt auf Sieg .

Keiner Macht der Erde kann eS mehr gelingen , den Vormarsch
der internationalen Socialdemokratie zu verhindern . Ueberall er -

scheint dem Volke der SocialiSmu » als daS Zeichen , unter dem eS

siegen wird .
So erhält in diesem Jahre die Demonstration der interuatioimlen

Socialdemokratie eine hervorragende Bedeutung durch die inter -

nationalen kriegerischen Verwicklungen aller Art ; ein Protest wird sie
sein gegen den Militarismus und ein Zeichen der Solidarität der
Arbeit .

Arbeiter aller Länder !

Krieg dem MilitariSmnSl

Kampf gegen den Kapitalismus !
Arbeiter aller Länderl

VereinigtEuchamerftenMaiineinemeinzigen
Gedanken der Einigung und der Befretungl

Brüssel , im April .

Die Mitglieder des ansfithrenden AnSschuffeS deS tnter -
nattonalc » BnreauS .

Serwh . Sekretär .
« »

•
Der deutsche Parteivorstand fordert die Genossen im

Lande auf , in den Maiversammlungc » ihren Protest gegen die Kriege
in China und Südafrika und gegen die Brutalitäten deS Zarismus

zu bekunden .
_

Vsrtamenksvifches .
In der Budgetkommtssion de » Reichstags wurde am

Freitag das Gesetz über die Versorgung der Kriegs -
invaliden und der Kriegshinterbliebenen in zweiter Lesung
angenommen , ohne daß die Beschlüsse erster Lesung eine
materielle Aendenmg erfuhren . Nach Mitteilung der Regierung
erhöht sich infolge des Gesetzes der jährliche Bedarf für Invaliden
ans 14 600 000 M. Die bereits in elfter Lesung angenommene
Resolution betreffend rechtzeitige Vorlegung der Revisionsgesetze
bezüglich der Militärpensionen und des Militär - Relikten -
gesetzes in nächster Session wurde wiederum genehmigt und
außerdem eine Rcsolntton beschlossen , welche jährliche Borlegnng
von Uebersichten über die Invaliden - und PensionSgewähru ' ngcn
verlangt .

In dcr V. Kommission de « Reichstags wurde die Beratung
des vom Centrinn beantragten „ Dolcranzgesetzes " fortgesetzt und



ß 2 nach dem neueren Vorschlage deS Centrum » in folgender Fassung
einstimmig angenommen : „ Für die Bestimmung des religiösen Be -
kenntnissos , in weichem ein Kind erzogen werden soll , ist die von
den Eltern vor oder nach Eingehung der Ehe getroffene Ver -
einbarmig maßgebend . Die Vereinbarung ist auch nach dem Tode
des einen oder beider Elternteile zu befolgen, ' Alsdann gelangte
noch § 2a, gegen drei Stimmen wie folgt zur Annahme : » In
Ermangelung einer Vereinbarung der Eltern gelten für die
Bestinimung des religiösen Bekenntnisses , soweit nicht nachfolgend
ein andres vorgeschrieben ist , die Vorschriften des Bürgerlichen Ge -
fctzbuchs über die Sorge für die Person des Kinds , Steht dem
Vater oder der Mutler das Recht und die Pflicht , für die Person
des Kinds zu sorgen , neben einem dem Kinde gestellten Vormund
oder Pfleger zu, so geht bei einer Meinungsverschiedenheit über die
Bestimmung des religiösen Bekenntnisses , in welchen , das Kind zu
erziehen ist , die Meinung des Vaters oder der Mutter vor . Das
religiöse Bekenntnis des Kinds kann weder von dem Vormunde noch
von dem Pfleger geändert werden . ' Die Beratungen werden Dienstag
fortgesetzt . —

Der Boeren - Krieg .
Die Zahl der Boerengcfangene » »

die täglich die Berichte aus Südafrika anzugeben wissen , schwillt
allmählich so enonn an , daß man gar nicht mehr begreift , wo denn
die Boeren herkommen , die noch immer die Eisenbahnlinien be -
unruhigen , TranSportzüge und kleine Detachcments überfallen , Ort -
schaften überrumpeln , kurzum , mit aller Lebhaftigkeit den Kleinkrieg
weilerführen .

Auch heute wieder meldet Lord Kitchener auS Pretoria über die
Gefangennahme zahlreicher Boeren :

Seit meinem letzten Telegramm sind folgende Mitteilungen
eingegangen : Gefangen genommen wurden 123 Boeren und
10 Boeren haben sich ergeben ; ferner wurden 138 Gewehre und
98 Pferde , ein Zwölfpfünder und IS 000 Patronen erbeutet . Zwölf
Boeren sind gefallen . Bei Helvetia wurde ein 4,7 Centimeter -
Geschütz weggenommen , das unbrauchbar gemacht war , desgleichen
ein unbrauchbar gemachtes Maxim - Geschütz , Anfferdem wurden eine
erhebliche Anzahl von Wagen und Vieh erbeutet . Die englischen
Verluste sind ein Mann tot , ein Lieutenant und sieben Mann leicht
verwundet .

Ferner wird den „ TimcS ' vom 23 . aus Noos - Senekal gemeldet :
Roos - Senckal , woselbst bis vor kurzem Schalk Burger und die
Regierung der Boeren ihren Sitz hatten , wurden gestern von Oberst
Pulteney besetzt. Der Landdrost und 30 Mann ergaben sich sofort ,
später haben sich noch SO Boeren ergeben .

Die Kommandenrflucht ans Südafrika .
Nachdem General Buller den Kriegsschauplatz nicht ganz frei -

willig verlassen hat , um in England ' auf seinen Lorbeeren aus -
zuruhen , und sich Lord Roberts aus wohlbegdiudetcr Sorge un ,
fein Renommee im wohlberechnet giinstigen Augenblick nach England
eingeschifft hat , scheint setzt wieder ein andrer vielgenannter Kons -
inaudeur bedenklich von Asrikamüdigkeit ergriffen zu sein . Die Londoner
Blätter melden nämlich aus Pretoria , es verlaute , daß General -
nrajor Baden - Powell nach England zurückkehren
«verde , da er das Kommando der Polizeitruppe in
Südafrika niedergelegt habe . Beim KriegSamt ist
hierüber keine Meldung eingegangen , in Beamtenkrcifen verlautet
jedoch , Baden - Powell werde wahrscheinlich einen kurzen Urlaub
nehmen .

Mötzlicherweise wird auch General F r e n ch . dessen GesundheitS -
zustand ja als angegriffen geschildert wird , den afrikanischen Staub
demnächst von seinen Reiterstiefeln schütteln .

Jakob de Wet ,
«in Oheim Christian De WetS , ist wegen angeblichen Verrats zu
18 Monaten Gefängnis und SSO Pfund Geldstrafe verurteilt
worden .

Die Pest .
Wie amtlich mitgeteilt wird , betrug die Zahl der in der ber -

gaugenen Woche in Kapstadt vorgekommenen Pestfälle 04, von
denen 33 einen tödlichen Ausgang hatten . Unter de«. Erkrankten
befinden sich 17, unter den Gestorbenen vier Europäer . In Port
Elizabeth ist seit dem von , 10. ds . Mts . gemeldeten Fall keine neue
Erkrankung an Pest vorgekommen .

Die Tagesverlust - Liste

«»««faßt für den LS. April 2 Tote , IS Verwundete und 14 an Krank -
Helten Verstorbene . _

LandtagSwahl in Sachfeu - Alteubnrg . Wie uns ein Privat -
telcgramm meldet , ergab die gestrige Wahl , daß in Altenburg
fstadt ) der Genosse B u ch w a l d mit 1388 gegen 1170 Stimmen ,
in den Städten des Ostkreises der Genosse Käppler mit 12SS
gegen 550 Stimmen und in den Städten des Westkreises der
Genoffe Horn mit SOS gegen 677 Stimmen gewählt wurden . AuS
den vier Landkreisen sind die Resultate noch nicht bekannt .

Bisher hatten «vir S Bertteter in dem ans 30 Mitgliedern
bestehenden Landtage . Der Landtag ist in der Weise zusammen -
gesetzt , daß im ganzen Lande erst S Höchstbesteuerte gewählt werden ,
au deren Wahl auf 500 Einwohner je einer teilnehmen darf . Dann
wird daS Land in 7 Wahlkreise geteilt und jeder dieser Kreise wählt
3 Abgeordnete in der Weise , daß die Wähler , mit Ausnahme der
Höchstbesteuetten , in drei Klassen geteilt werden nach der Summe
ihrer Eiulommensteuern .

Die Wahl ist direkt und wird mit amtlich abgestempelten
Stimmzetteln vorgenommen , die den , Wähler im Wahllokale
ausgehändigt werden . Dort muß der Wähler erst den Namen drauf
schreibe ».

Wer in Brot und Lohn einer Privatperson steht , keinen eignen
Haiisstand hat , darf nicht wählen . Es ist also ei » Wahlsystem. ' das
sorgfältig genug ausgeklügelt ist , um der Arbeiterklasse emen maß¬
gebenden Einfluß auf die Landespolitik vorzuenthalten .

Zum socialdcmokratischen Parteitag für Schlesien , der
am 12. Mai in Breslau tagen wird , habe «, die Genossen Dr .
Winter , Lipp ««- Gen . in Oberschlesien beantragt , der Parteitag möge
erklären , „die sogenannte polnisch - socialistische Partei im preußischen
Anteil Polens ist als selbständige Partei - Organisation neben
der socialdemokratischcn Deutschlands nicht anzuerkennen . Sonder -

bestrebungen aus neuerer Zeit , die dieser Auffassung wider -

sprechen , haben die Einigkeit uusrer Partei in den Landesteilen mit

polnischer Bevölkerung gestört . Es ist Wünschenswert , daß sich der

diesjährige Parteitag der socialdem akratischen Partei
Deutschlands mit dieser Frage befaßt und sie erledigt . '

Von Breslauer und Ohlauer Genossen wird die Anstellung eines

besonderen Parteisekretärs für Schlesien beantragt .

DaS Protokoll der Landeskonferenz der socialdemokratischen
Partei Sachsens , die am S. und 10. Slpril in Leipzig tagte , ist
bei Kaden u. Co . in D r e s d e n erschienen . De » , Buch , besten
Preis 30 Pf . beträgt , ist der Bericht des CentralkomitceS in aus -

führlicher Form soivie die Resultate einer umfangreichen , eingehende »
Enquete über die sächsischen Gemeindeverhältnisse eingefügt .

Aus den Partciortzanisatioucn . Der socialdcmokratische
Wahlvereiii in Langenbielau hatte im letzten Vierteljahr einen

Mitgliederzuivachs von rund 100 zu verzeichnen , so daß der Berein
jetzt 320 Mitglieder zählt . Da in Langenbielau bei der letzten
Reichstagswahl 2349 Stimmen für uns abgegeben waren , so sind
die Genossen in Langenbielau verhältnismäßig sehr gut organisiert .

Der dentsch - socialistische Verein in Kopenhagen ersucht
uns mitzuteilen , daß sei » Sitz sich in der Korsgade 49 befindet .

Polileiliches . Vrrichlliches usw .
— Die große Attiou , die gegen eine Anzahl uusrer

P o s e u s ch c u Genossen wegen angeblicher Verletzung des Vereins -

gesetzeS eingeleitet worden war , H- », « ie uns ein Privattelegramm
mitteilt , folgendes Ergebnis gehabt : GogowSki wurde zu 20 M. ,
K a S p r z a' k und B e n d i t zu je IS M. Geldstrafe verurteilt und
Skowronski wurde freigesprochen .

Die Gefahr einer Grenziiberfchreitung
der Provinz Schansi besteht «och immer . Zwar liegen
Meldungen über die Absichten des Generals v. Ketteier nicht vor ,
doch läßt eine Meldung der „ Agence Havas ' aus Peking erlennen ,
daß die Aufgabe der Expedition noch nicht als vollendet angesehen
lvird . Das vom 20. April datierte Telegramm besagt :

Die regulären chinesischen Truppen , welche scheinbar
einen allgemeinen Rückzug angetreten hatten ,
sind an einer andren Stell « wieder fichtbar ge -
worden . An die chinesffche » Bevollmächtigten ist die Forderung
endgültiger Räumung gestellt worden . General
Bai ' lloud verhält sich ' weiter abwartend , da er
den Befehl erhalten hat , nichts zu unternehmen ,
bevor man f « st gestellt hat , welche Wirkung die
bezüglichen kaiserlichen Edikte haben .

Das Telegramm enthält einen gewissen Widerspruch . Wenn die
chinesischen Bevollmächtigten aufgefordert sind , eine endgültige Räu -

mung Tschilis zu veranlassen , müßten sich die an einer
andren Stelle aufgetauchte » Truppen noch innerhalb der Provinz
befinden . Daß man sich trotzdem mit Vorstellungen bcnügt ,
statt Waffengewalt anzuwenden , würde als Beweis bisher
nicht immer zu' konstatierender , anerkennenswerter Kaltblütigkeit
gelten , wenn nicht der zweite Teil des Telegramms vermuten ließe ,
daß das Verhalten der Franzosen der soforttgen Eni -
faltuug militärischen Schneids hinderlich gewesen wäre . Frankreich
geht trotz des Marschallstabs Waldersees ja überhaupt seine eignen
Wege . Das geht auch ans dem Bericht deS französischen
Höch st befehlenden in China hervor , der über die Haltung
des französischen Corps nach Paris meldet :

„ De » Befehlen der Regierung entsprechend , haben wir bei allen
Gelegenheiten dem gemeinsamen Werke der Mächte unsre Mit -
Wirkung geividmet und zwar auf die vollständigste und loyalste
Weise , aber das französische Corps Hai in der Hand
seines Befehlshabers seine Selbständigkeit bewahrt
und durch seine würdige Haltung die Achtniig , ja manchmal auch
die Sympathie derjenigen , die an seiner Seite lebten , zu erzwinge »
gewußt . "

Eine Erhebung der Bangtse - Provinzc »
«vird aus Shanghai , einer bekanntlich nicht sehr zuverlässigen
Quelle , angekündigt !

Der Shaiigh' nicr Berichterstatter der » Moming Post ' meldet .
er werde unterrichtet , daß alle unzufriedeucn Elemente der Daugtse -
Provinzen , darunter die verschiedenen Reformvereine , Salzschmuggler ,
abgedankte chinesische Soldaten sich vereinigen zwecks Orga ' ni -
si e r n n g eines allgemeinen A u f st a n d s im Mai
oder Juni , der mit der Zerstörung aller fremden
Kirchen beginnen soll . Aus angeblich guter Qiielle verlaute , daß Graf
Waldersee in einer Drahlunq nach Berlin die Möglichkeit an -
gedeutet habe , daß Verstärkungen aus Deutschland nötig
werden . Der Berichterstatter will indes die Richtigkeit der Meldung
nicht verbürgen .

Die Kriegsentschädigung .
Den . Times ' wird aus Peking gemeldet : Der Gesamtbetrag

der Entschädigungsforderungeu , welche die Gesandten angemeldet
haben , belauft sich bereits auf mehr als OS Millionen Pfund
Sterling . Die Forderung Rußlands beträgt 16,9 Millionen Pfund
für Kriegskosten und Beschädigung der transmandschurischei ,
Bahn und 1,2 Millionen Pfund für Verluste Privater . Für
jeden Monat nach dem 1. April 1901 werden iveitere
200 000 Pfund verlangt . Italien verlangt eine Entschädigung von
2 800 000 Pfd . Sterl . und 100 000 Pfund für jeden Monat nach dem
1. Mai d. I . , soivie noch 100000 Pfund , falls die Räumung nicht
vor dem »nchstei , Winter erfolgt ist , und 1,14 Millionen Pfund zur
Entschädigung Privater .

Wie wenig Chinas Finanzlage der Erfüllung dieser bescheidenen
Forderungen günstig ist , beweisen die von der „ Universal Gazette '
veröffentlichten detaillierten Angaben über die Einnahmen und Ans -
gaben Chinas , aus denen hervorgeht , daß die jährliche Durchschnitts -
einnähme 88 , die Ausgabe 101 Millionen Taels und das jährliche
Defiziimithin 13Millioiien beträgt .

Die Brandkataftrophe in Griesheim .
Die Explosionen und Brände in den chemischen Fabriken in

Griesheim zeigen , welche furchtbare Gefahr die heutige Betriebsweise
der chemischen Großindustrie für die benachbarte Bevölkerung in sich
birgt . Nur bei der Fabrikation und Anhäufting großer Mengen
energisch reagierender Chemikalien treten solche furchtbar ver -
herende Wirkungen auf . In Seifen - , Soda - , Leim - und Stärke -
fabriken kommen solche Explosionen nicht vor . In erster
Linie werden Munitionssabrikcii davon bettoffen , und alle solche
Werke , in denen Nitrir - und Oxydierarbeiten im großen
vorgenommen und die dazu geeigneten Materialien in großen Mengen
vorhanden sind , namentlich chlorsaures Kali , Salpetersäure , Nitro -
glycerin , Nitrocellulose ( Schießbaumwolle und rauchloses Pulver ) ,
Pilrin säure , Nitrobenzol rc. , Stoffe , deren Zersetzungen durch un -
vorhergesehene Umstände Herbeigeführt werden können , und bei deren
Explosion durch die Uebertragnug der Explosionswirkung auf be -

„ achbarte Werke und Lager mit leicht eiltziiudbareu Stoffen dieselbe
oft »och auf daS schrecklichste vervielfältigt wird .

Daher die vielen Unglücksfälle vor zwei Jahren bei der Patronen -
entleerung in Antwerpen , durch die auch große Petroleumbassins und
Schiffe in Brand gesetzt wurde » . Daher bei der Zerstörung der
Äarpschen chemischen Fabriken in St . Helen bei Liverpool an ,
14. Mai 1899 durch die freiwillige Explosion der großen Vorräte
von ca. 130 000 Kilogramm chlorsäurem Kali , durch die „ och unter
anderm eine benachvatte Schwefelsäurefabrik mit 10 Bletkammern ,
die über 800 000 Kilogramm Schwefelsäure enthielten , zerstört
wurde , und wie die »Chemische Industrie ' berichtet ,
„ man nach der Explosion bemüht war . die zahlreichen Toten
und Verwundettn zu bergen . " Daher die furchtbare
Wirkung bei der Zerstörung der Groß - Chemikalienhandlung
von Tarrent u. Co . am 9. Oktober 1900 in einem dicht
bevölkerten Stadtteil von New gort , indem über 41000 Kilogramm
vorschriftswidrig gelagertes ck, lorsaures Kali freiwillig zur Zersetzung
kamen und noch 180 Faß Schwefel nebst großen Vorräten andrer
explosibler oder leicht entzündbarer Stoffe zur Explosion kamen , bei
der » eben einer furchtbaren Zerftömng von Gebäuden 7 Menschen
den Tod fanden und eine große Zahl andrer verwundet wurden .
Auch in G r i e s h e i m wurde das Unglück dadurch vervielfältigt , daß
der in einem Etablissement ausgebrochene Brand auf die zahlreichen
andern in nächster Nähe befiudtichen chemischen Etablissements über -
tragen wurde . In kleinerem Umfange haben solche Explosionen in
den letzten Jahren auch in chemischen Fabriken in Uerdingen am
Rhein , in Elberfeld , in Berlin ( Schering ) und Spandau statt -
gefunden .

Die Zersetzungsfähigkeit der hier in Bettacht kommenden labilen
Verbindungen ist eine so große , daß auch die besten heut
bekannten Vorsichtsmaßregeln eine freiwillige Zer -
ietzung , sei es in heißen Sommer - Monaten , sei eS
durch andre Einflüsse . nicht immer verhindern können .
Daher dürften alle diese Stoffe nur in verhältnismäßig kleinen
Mengen <3000 bis 10 000 Kilogramm ) und nur in bestimmter gefahr -
loser ' Entfernung von andern Betriebe » und Lägcrn mit brennbaren
Stoffen aufbewahrt und verarbeitet werden . Möchte das furchtbare
Unglück in Griesheim wenigstens zu entschiedenen , durch keine Rück -
ficht auf lluternehmergewinn beeinflußte Maßregeln in dieser Hin -
ficht führen .

Ueber die Katastrophe selbst liegende folgende telcgraphische
Nachrichten ans Franlfurt a. M. vor :

Das Feuer in der chemischen Fabrik „ Elektron ' war gegen
Mitternacht soweit gelöscht , daß weitere Gefahr nicht mehr bestand .
Weitere Tote sind bisher nicht gefunden worden , die Zahl der Ver -

mundeten wird auf annähernd 130 geschätzt , viele

Personen werden noch vermißt . Ungefähr 1000 Arbeiter sind brot -

I o S geworden . Ein Teil der Werke ist noch im Betriebe . Durch
die Feuersbrunst wurde auch die chemische Fabrik von Marx u. Müller
und ein Teil des Farbwerks Griesheim zerstört .

Freitagvormittag 10 Uhr ist wieder ein Extrazug mit Sanitäts -

personal von Frankfurt nach Griesheim abgegangen . Die Lösch -
Mannschaften werden abgelöst , die Absperrung der gefährlichen
Punkte wird aufrecht erhalten . Man hoffte , im Laufe des vor -

mittags eine annähernd genaue Verlustliste aufstellen zu können .

Manche , die als vermißt gelten , haben sich Freitag früh bei ihren
Angehörigen wieder eingefunden . Wie jetzt bekannt wird , wurden

durch de « Luftdruck mehrere Kinder in den Main ge -
schleudert , so daß sie ertranken . Unter den Opfern der

Katastrophe befinden sich eine Anzahl Feuerwehrleute . Der komman -
dierende General des 18. Armeecorps , General der Infanterie
v. Lindequist , verweilte längere Zeit an der Brandstätte .

Um lOVe Uhr wurde in Griesheim das Signal gegeben , daß die

gesamten Einwohner und alle übrigen in Griesheim
Befindlichen den Ort sofort zu verlassen haben ,
da die Explosion der großen Benzinbehälter befürchtet
wird . Auch die Feuerwehr und die Rettungsmannschaften sowie das

Militär haben die Unglücksstelle verlassen . Der Eisenbahnverkehr
von Griesheim nach Frankfurt und Höchst ist eingestellt . Die

meisten Einwohner flüchten in panischem Schrecken nach Frankfurt

zu. Der Oberpräsident und der Polizeipräsident begaben sich an
Ort und Stelle .

Freitag früh 3 Uhr erfolgte in Griesheim eine neue Explosion
die beträchtlichen Schaden anrichtete . Da sehr strenge Ab -

sperrungsmaßregeln getroffen waren , ist durch diese Explosion
niemand verunglückt . Die Rettungsarbeiten werden mit aller

Energie , aber auch mit größter Vorsicht fortgesetzt , da jeden Augenblick
neue Explosionen zu befürchten sind . Daraus erklärt sich auch die

Mühsamkeit der Bergung der Opfer . Die Angaben Frankfurter Blätter ,

wonach die Zahl der Toten bereits 80 betragen soll , sind mit

Vorsicht aufzunehmen , da genaue Feststellungen noch nicht möglich
waren . Die gewaltigen Trümmerhaufen erschweren das Rettmigs -
werk in hohem Grade . Man schätzt die Zahl der Toten auf
20 —23 , die der Schwerverletzten auf 33 und die der Leichtverletzten
auf 130 . Man nimmt an , daß in den Benzinbehältern über

300 000 Liter enthalten sind . Als das Signal zur Räumung

gegeben wurde , entstand an den Eingängen zur Fabrik furcht -
bares Gedränge , in dem mehrere Personen , meistens

Frauen und Kinder , zu Boden geschleudert
wurden . Alles flüchtete aus den Häufen , nach Frankfurt
und Höchst zu . Die Feuerwehren , die Gendarmerie und

die Rettmigsmaniischaftcn rückte » von der Unglücksstätte ab , a»ich das
Militär verließ den Griesheimer Exerzierplatz . Der Eisenbahnverkehr
von Griesheim nach Frankfurt und Höchst ist neuerdings unterbrochen .
Auf dem Frankfurter Hauptbahnhof umsteht eine gewaltige Menschen -

menge die Bahnsteige für den Verkehr in der Richtung nach Gries «

heim , um Näheres zu erfahren . Bi » 1 Uhr mittag ? ist noch keine

weitere Explosion erfolgt .
Eine Meldung vom Freitagnachmittag besagt : AuS

Griesheim wird berichtet , daß die Zahl der Toten 13 nicht über -

steigen dürfte . Möglicherweise befinden sich unter den Trümmern

noch einige Leichen , die aber die angegebene Zahl nicht wesentlich

steigern würden . Von den Körpern , die zumeist schrecklich verbrannt

sind , wurden 12 identisiciert . darunter Dr . I a c o b i. Unter den

Verletzten befinden sich der Direktor des Werks Dr . Lang und vier

Chemiker der Fabrik . Die Zahl der Schwer - und Leichtverletzten ist

sehr groß . I » , Frankfurter KraiikenhanS befinden sich gegen 40 , und

über 20 Schwerverletzte wurden in das Höchster Krankenhaus verbracht .
Die Verletzungen bestehen zumeist in Knoche nbrüchen rmd

Brandwunden . An dem Aufkommen mehrerer Schwer -

verletzter wird gezweifelt . Das Gebäude , in dem die Explosion

stattfand , ist vollständig vom Erdboden wegrasiert . Zahlreiche Ob -

dachlose , die zumeist während der Nacht mit ihrer gesamten Habe
unter freiem Himmel kampierten , werden nach Möglichkeit in Frank -
ftirt untergebracht . Die öffentliche und die private Wohlthätigkett

ist in vollem Gange . Eine weitere Explosion erfolgte bisher nicht .

Ueber die Zustände am Donnerstagnachmittag berichtet
ein Mitarbeiter der „ Frankfurter Ztg . " : Ich gelangte gegen 3 Uhr
auf den Platz der Katastrophe . Die ersten Verwundeten waren mir

schon auf dem Weg nach Frankfurt begegnet ; sie hatten zum Teil
Köpfe und Arme mit Säcken verbunden , da es zunächst
am Platz selbst an Verbandszeug fehlte . Am Main

lagen die ersten Verwundeten , sie wurden verbunden , und
dann , je nach ihrer Verletzung , zu Fuß geführt oder mit

Kinderwagen , Karren usw . in die Schulen befördert . Alö ich die

Unglücksstätte betrat , stand ich von dem schrecklichen Anblick wie

zerschmettert : alles in Trümmern , die Mauern , die Dächer ,
Dachziegel , Fenster , Wasserbehälter , selbst schwerere Eisen -
teile , alles zerfetzt durch die entsetzliche Explosion . Und dabei
der schreckliche Dunst und Qualm der chemischen Säuren , die das
Atmen bis zum Ersticken erschwerten , und die Glut , die
von den bremienden Gebäuden ausstrahlte und jede Annäherung auf
zweihundert Meter und weiterhin verhinderte ! Die Frankfurter
Berussfeuerwehr griff das Feuer vom Mai » auS an , die Leute
arbeitete » mit ihrer vollen Ruhe unter der Todesgefahr . Aber dem

gewaltige » Element waren selbst die Dampfspritzei , nicht überlegen .
sie mutzten sich darauf beschräuken , die intakt gebliebenen Gebäude

zu schützen.
Griesheim , ein Städtchen von achttausend Einwohnern am nörd -

lichen Maiiiufer , etwa fünf Kilometer flußabwärts von Frankfurt
gelegen , ist Sitz einer intensiven chemischen Industrie . Besonders
die Chemische Fabrik Griesheim . das größte dortige Unternehmen ,
das sich seiner Zeit die Fabrik Elektron angegliedert hat , ist weithin
bekannt und liefert verschiedene Fabrikate an viele andre deutsche
chemische Fabriken zur weiteren Bearbeitung . Der Ort hat einci ,

lebhaften Verladeberkehr sowohl als die erste Bahnstation der
Strecke Frankfurt - Limburg wie auch als Maiuuferplatz . Es bestand
die Absicht , eine elektrische Bahnverbindung mit Frankfurt zu
schaffen , und an der dazwischen liegenden Mainuferstrecke sollte die

Anlage eines Frankfurter Jndustriehafens ihre Stätte finden . In
der chemischen Fabrik Elektron wurden etwa 2000 Arbeiter be -

schäftigt .

Freitagvomrittag 10 Uhr sollte auf dem Fabrikhofe ein Appell
sämtlicher Arbeiter der Fabrik abgehalten werden , welcher jedoch

durch eine drohende neue Explosion unterbrochen wurde , so daß die

beabsichtigte Feststellung der Geretteten nicht erfolgen konnte . Die -

jenigen Arbeiter , welche in dem Raum , in dem das Feuer ausbrach ,

beschäftigt waren , konnten sich sämtlich retten und beteiligten sich an
den Bergungsarbeiten .

Ein Freitagnachmittag 4»/ » Uhr von der Bürgermeisterei
Griesheim an die Frankfurter Bahnpolizei abgesandtes Tele -

gramm teilt mit , daß nunmehr jede Gefahr einer weitere »

Explosion als beseitigt gilt und die Obdachlosen wieder

iihre Wohnstätten beziehen können . Die Bahiwerwaltung hat
denn auch sofort Exttazüge in Dienst gestellt und die zahlreich
nach Frankfurt geflüchteten Frauen und Kinder , soweit sie ui, <
bemittelt waren , unentgeltlich befördert . — Von den Betrieben dci

Fabrik wurde nur die Pikrinabteilung außer Betrieb gesetzt . Die



tort beschäftigt gewesenen Personen werden teil » in den übrigen
Abteilungen beschäftigt , teil » erhalten sie ihren bisherigen Lohn
weiter .

_

GeivvekMAMiches «
Berlin nnd Umgegend .

Zum Streik in der Pianofabrik von Retkewitz , Görlitzer -
Ufer 22/23 . erhalten wir von den Ausständigen folgende Zuschrift

Durch eine Aufforderung im Inseratenteil der „ Vollszig . " sucht
Herr R e ck e >v i tz bei den Lesern betreffender Zeitung die Meinung
zu erwecken , als hätten wir aus reinem Uebermut die Arbeit ver -
lassew Abgesehen davon , daß sich unter den zwölf Streikenden acht
Familienväter befinden , von denen ein Teil bereits das 60 . Lebens -
jähr überschritten haben , eine ruhige Ueberlegung also wohl voraus
setzen lassen , müssen doch auch sonst wohl Ursachen vorhanden gewesen
sein , welche die Arbeiter zwangen , die Arbeit niederzulegen . Hier
sind die Gründe : Seit dem Herbst vorigen Jahrs wurde bei der
Firma Reckcwitz , wie in den meisten übrigen Piano - Fabrikcn Berlins
62 Stunden gearbeitet . Auf einen höchst sonderbaren Anlaß hin
verlangte nun Herr Reckcwitz plötzlich , die Arbeitszeit auf
63 Stunden zu erhöhen . Es hatte ihn nämlich ein
Arbeiter wegen Nichtinnehaltung der Kündigungsfrist verklagt und
die Verurteilung des Herrn Neckewitz erzielt . Ergrimmt über den
Ausgang des Prozesses sollten nun die Arbeiter die Kosten des Pro

?esses
einbringen und eine Stunde länger arbeiten . Dazu verstand

ich keiner von den Arbeitern , denn jeder hielt es für zweckmäßiger ,
daß Herr Reckewitz seine Strafe für die Vergehen gegen die Ge -
werbe - Ordnung selbst zahlte und nicht die Arbeiter . ' Die Folge
dieser Verweigerung war eine sehr verletzende Behandlung einiger
Arbeiter seitens des Herrn Rekewitz . Zur besseren Verständlichkeit
wollen wir den Lesern noch einige Mitteilungen über das Vorgehen
de » Herrn Rekewitz machen .

Ein Arbeiter , der beim Umtausch der Jnvalidenkarte von dem

Polizeibeamten zur Rede gestellt ivurde , weshalb er anstatt der
üblichen 30 Pf . - Marken nur eine 24 Pf . - Marke während der Be -
schäftigung bei Herrn Rekewitz geklebt habe , wurde mit der Be -
merkung entlassen , daß er sRekewitz ) nicht wünsche , daß ihm die
Polizei auf den Hals geschickt werde . Diese Antipathie gegen die
Polizei scheint nun Herr' Rekewitz vollständig überwunden zu haben ,
denn er läßt es nicht nur geschehen , daß

'
die Polizei ihm bei Er -

langung Arbeitswilliger behilflich ist , sondern holte sich auch , als die
Arbeiter seiner Aufforderung , die Sachen abzuholen , nachkamen ,
polizeiliche Bedeckung in die Fabrik .

Die Kollegen , welche Lust haben , sich von der Wahrheit unsrer
Angaben und von der Berechtigung unsres Vorgehens zu überzeugen ,
mögen es einmal bei Herrn Rekewitz versuchen .

Die streikenden Klavierarbeiter der Firma Rekewitz .

Um die KonfektionS - Arbeiter und - Arbeiterinnen der
Organisation zuzuführen , entfaltet der Verband der Schneider .
Schneiderinnen und verwandter Benifsgenossen Deutschlands seit
längerer Zeit eine intensive Agitation , die sich aber infolge
der ausgedehnten Hausindustrie äußerst schwierig gestaltet und

ganz bedeutende Opfer erfordert . Der Verband erlaubt sich
deshalb , sich an die politisch und gewerkschaftlich organi -
sierte Arbeiterschaft zu wenden , damit diese ihm bei dieser
Arbeit zur Seite stehen möge . ES dürfte nicht ivenige unter
den Arbeitern geben , die mit Heimarbeiten : und - Arbeiterinnen der
Branche in einem Hause ivohnen und deshalb in der Lage sind ,
agitatorisch auf dieselben einzuwirken , um sie der Organisation zuzu -
führen und somit der Arbeiterbewegung im allgemeinen und unsrem
Vorhaben speciell zu dienen . Denn hier handelt es sich nicht um das
Interesse der Schneider und Schneiderinnen allein , sondern um das der
gesamten Arbeiterschaft . Sind es doch in der Mehrzahl die Frauen und
Töchter der Arbeiter , die — weil der Verdienst der Männer nicht aus -
reicht — gezwungen sind , sich in de » verschiedenen Branchen der
Konfektion abzuplagen , um etwas mit zum Familienunterhalt bei¬

zutragen , und beeinflußt deshalb eine Hebung der wirtschaftlichen
Lage dieser Arbeiter und Arbeiterinnen durch die Organisation weit
über den Rahmen der unmittelbar Interessierten hinaus das Haus -
halts - Bndget Tausender von Arbeiterfamilien . Wir dürfen deshalb
wohl erwarten , daß uns die Organisierten aller Branchen , sowohl
im idealen wie materiellen Interesse bei der Agitation unter -
stützen , um den grauenhasten Zuständen , die in der Konfektion
herrschen und namentlich durch den Streik und die Erhebungen
der Reichskommission für Arbeiterstatistik im Jahre 1896 zu Tage
traten , ein Ende zu bereiten .

Um die Agitation wirksamer zu gestalten , giebt der Vorstand
unter dem Titel „ Der Konfekt ' ionsarbeiter " ein be -

sonderes Agitationsorgan heraus , welches monatlich gratis verteilt
wird , und können namentlich auch die Gewerkschaftskartclle zc. durch
Verbreitung desselben thätig mitwirken . Bestellungen auf dieses
Organ und sonstige diesbezügliche Anfragen wolle man richten an
Fr. ' Holzhäußer , Stuttgart , Gutenbergstr .

'
106/111 .

Eine „ neue " Stnccateur - Organisation unter der Pro -
tektion der Unternehmer und mit Erlaubnis der -

selben hat sich vor einiger Zeit gebildet . Es ist zweckmäßig , einiges
von dieser Arbeitswilligen - Organisation zu berichten . Die Stuccatenre
hatten mit vielen Opfern in ihrem Gewerbe geregelte Lohn - und

Arbeitsverhältnisse eingeführt , so daß in fast allen besseren Geschäften
im Lohn gearbeitet wurde . Die Unternehmer wollten ein geregeltes
Arbeitsverhältnis nicht , vielmehr benutzten sie schon im vorigen Jahre
die etwas flaue Konjunktur , um die Accordarbeit wieder einzuführen .
Durch die Organisation der Stuccateure wurde es in allen Fällen
bis auf einen abgewehrt . Aber die immer ungünstiger sich gc -
staltende Konjunktur und weiter die Bereitwilligkeit einzelner „ Arbeit -

nehmer " ermöglichte es den Unternehmern , einen „ Stuccateur - Gehilfen -
verein " zu gründen . Sofort wurde beschlossen , nur solche Gehilfen

zu beschäftigen , die vorgenanntem Vereine angehören . Zu diesem

Zwecke gründeten die Unternehmer einen Arbeitsnachweis ä la

„ Kühnemänner " . Schwarze Listen wurden angefertigt , wir sind im

Besitz einer solchen Liste und prangen gegenwärtig darauf
ra . 32 Namen von Stuccateuren , die trotz aller Mühe keine Arbeit

erhalten können . So wurde von den Arbeitern der Versuch gemacht ,
dem neuen Verein beizutreten , um dann durch dessen Nachweis Be -

schäftigung zu erhalten . Auch diese ? nützte nichts , denn die Herren
Meister von der „ Freien Stuccateur - nnd Bildhauer - Vereinigung "
haben das Recht , sich die Arbeitnehmer auszusuchen . Es scheint
trotzdem aber der „ Freien Vereinigung der Stuck - und Bildhauerei -
geschäfte " nicht so ganz gelingen zu wollen . Denn unterm 1. April
dieses Jahres versendet der Vorstand folgenden als „Vertraulich I "

bezeichneten Erlaß an die Mitglieder .
„ An die Mitglieder der Freien Vereinigung der Inhaber von

Bildhauer - und Stuckgeschäften Berlins und Umgegend " sei hiermit
noch einmal die dringend st e Bitte gerichtet , der Kollegialität
der Solidarität , dem allercigensten Interesse das wirklich

geringfügige Opfer zu bringen , unsre Bestrebungen , mit

Hilfe der arbeitswilligen Stuccateurgehilfen den neuen

Arbeitsnachweis zu unterstützen , diesen am Leben zu erhalten
und ihn als den Selbstschutz auszubilden , dessen wir für die Zukunft
entschieden bedürfen .

Es laufen fortgesetzt Klagen darüber ein , daß Geschäftsinhaber
und merkwürdigerweise gerade solche , welche stets über unsre schwache
Haltung und darüber , daß daS Gegenseitigkeitsprincip so mangel¬
haft betont Ivird , ungehalten waren , immer noch diesen

Arbeitsnachweis ignorieren , innner »och den An -

gehörigen des „ Daschütt - Vereins " Gelegenheit geben , aus der

Interesselosigkeit unsrer Vereinsmitglicder Kapital zu
schlagen , kurzum , welche alle unsre Bemühungen , endlich einmal
wieder selbst bestimmen zu können , illusorisch machen .

Wir ersuchen dringend :
1. Keinen um Arbeit anfragenden Stuccateur ein «

zustellen , sondern nur Gehilfen ans dem Nachweis zu beziehen .
( Man ist berechtigt , fich dort die Leute auswählen zu können . )

2. Alle in Ihrem Betriebe beschäftigten Stuccateure zu ver -

anlassen , Mitgliedskarten des neuen Gehi Ifen -

verein » vorzuzeigen und anzukündigen , daß bei Ihnen
nur solche Arbeiter , welche Mitglieder sind , beschäftigt werden .

3. Alle Stuccateure zu entlassen , welche infolge ihres
Auftretens es nicht verdienen , den Vorzug vor den Arbeitswilligen
und jetzt unbeschäftigten Leuten zu haben . ( Diese zu Entlassenden
bezw . Nichteinzustellenden sind Ihnen bekannt gegeben . )

4. Beifolgende Bekanntmachung offen in Ihrer Werkstatt aus -
zuhängen 1 1 Ergebenst der Vorstand .

Dieses Schreiben spricht für sich selbst . Wie mag jenen „ Arbeits
willigen " das Herz schwellen , in so rührender Weise von den Unter
nehmern gelobt zu werden . Wie muß ihnen zu Mute sein , in dem
Kampf um geregelte Lohn - und Arbeitsverhältnisse die Vorteile ,
die die Organisation der Berliner Stuccateure seit Jahren unter
denkbar schwersten Verhältnissen errungen hatte , durch ihr in
der Arbeiterbewegung einzig dastehendes Verhalten illusorisch gemacht
zu haben , �

und dafür schließlich von den Unternehmern belobt zu
werden ? Können denn dieArbeiter aus dem Jubelschrei derUnternehmer ,
„ endlich einmal selbst bestimmen zu können " , nicht verstehen , was ihrer
harrt ?_ Schweren Tagen gehen die Berliner Stuccateure — der
„ Daschütt - Verein " — wie die Unternehmer die Centralorganisation
der Stuccateure nennen , entgegen . Die ältesten und tüchtigsten Leute
befinden sich auf der schwarzen Liste . Schon gegenwärtig sind
einzelne länger als 20 Wochen ausgesperrt . Ein kleiner aber zu -
verlässiger Stamm der Centralorganisation steht als letzter auf dem
Posten , bereit , die Rechte der Stuccateure , und sei es auch unter den
schwierigsten Verhältnissen , zu wahren — den Stuccateuren zum
Schutz , den Unternehmern zum Trutz I

Die Vertrauensmänner der städtischen Arbeiter beschäftigten
sich kürzlich in einer Sitzung mit der Frage , ob für die Berliner
Filialen ein eignes Bureau errichtet und ein besoldeter Beamter
angestellt werden soll . Die Organisation der Berliner Gemeinde -
Arbeiter hat in den letzten Jahren einen erheblichen Aufschwung
genommen . Am Ende des JahrS 1896 waren in allen Berliner städtischen
Betrieben erst ungefähr 100 Arbeiter organisiert , gegenwärtig jedoch
gehören bereits 2600 Mann dem Verband der Gemeinde - Arbeiter an ,
welche in20Sektionen gegliedert sind . Durch den erheblichen Aufschwung
der Bewegung haben die organisatorischen Aufgaben sich natürlich
derartig vergrößert , daß sie nicht mehr gut ehrenamtlich erledigt
werden können und die Anstellung eines besoldeten Beamten immer
notlvendiger wird . — Die Vertrauensleute beschlossen , zunächst die
Anstellungsfrage eines Beaniten in den einzelnen Sektionen eingehend
zu erörtern und in einer späteren Sitzung dann zu der fraglichen
Sache weiter Stellung zu nehmen .

Deutsche » Reich .

Zum Glasarbeiterstrcik in Nienburg und Schauenstein .
Eine Versammlung der Glasarbeiter in Nienburg , zu welcher

der Vorsitzende des Glasarbeiter - Verbauds E. Gierbig - Stralau er -
schienen war , beschloß , um eine eventuelle Beilegung des Streiks
herbeizuführen , einen Einigungsversuch zu unternehmen . Zu dem
Zweck wurde ein Vertrag ausgearbeitet , der als Unterlage der Ver -
Handlung dienen sollte , im übrigen aber sehr bescheidene Ansprüche
enthielt . Donnerstagvormittag sollten Mitglieder des Arbeiter - Aus -
schusses dem Geh . Kommerzienrat Heye und der Firma Himlh .
Holscher u. Comp , den Vertrag vorlegen und Unterhandlungen an -
knüpfen . Der Versuch ist mißlungen , die Arbeitervertreter erhielten
eine überaus schroffe Abweisung . Als die beiden Arbeiter - Ausschuß -
niitglieder im Begriff waren , sich in das Comptoir zu begeben ,
kam ihnen der Portier mit der Weisung entgegen , daß es jedem ,
anch den Ausschußmitgliedern verboten sei , das Fabrikgrundstück zu
betreten . Dasselbe Spiel wiederholte sich bei der Firma Himly ,
Holscher u. Comp . Jeder Arbeiter solle allein kommen , hieß es , die
Bedingungen wollten die Herren schon vorschreiben . Gegenüber
solcher Behandlung müßte den Arbeitern die Schamröthe ins ' Gesicht
steigen , wollten sie sich jetzt unterwerfen . Gestützt auf seine Millionen
glaubt Herr Heye sich diese rücksichtslose Behandlung der Arbeiter
erlauben zu können , wie Hunde werden die Arbeitervertreter zurück
gezagt .

Ein Arbeiter , der um Arbeit angefragt hatte , sollte erst sein
Verbandsbuch im Comptoir abgeben . dann könne er Arbeit er -
halten . Die Arbeiter sollen also so lange existenslos bleiben ,
bis sie auf ihr Koalitionsrecht verzichten und es dem Wohlthätigkeits -
sinn ihrer Sklavenhalter überlassen , ihre Lebensverhältnisse zu
regeln . Wer sich dann unterwirft , soll der Gnade teilhaftig werden
und in Arbeit gelangen . Die Glasarbeiter von Nienburg und
Schauenstein stehe » schon viele Wochen im Streik , sie wollen aber
lieber noch größere Entbehrungen ans sich nehmen , als zu dulden ,
daß ihr Koalitionsrecht mit Füßen getreten wird . Gegenwärtig
werden Arbeiter aus Rußland importiert und unter Begleitung von
Sicherheitsbeamten in die Fabrik eskortiert , ein würdiger Arbeiter -
lamm für eine Fabrik , in der man bemüht ist . den Ärbeiteni das
Gefühl der Menschenwürde herauszureißen . Die ganze Arbeiterschaft
muß dafür eintreten , daß diese bis aufs äußerste unterdrückte
Arbeiterklasse in diesem Kampfe nicht unterliegt .

Arbeiter , Genossen I Denkt am 1. Mai an die streikenden Glas -
arbeiter in Nienburg und Schauenstein .

Der Maurcrstrcik in Halle hat die �uitrsiützung der Bau -
und Erdarbeiter erhalten , diese Berufsgruppe hat beschloffen , zu
Gunsten der Maurer die Arbeit einzustellen , wo der vereinbarte Lohn
von 60 Pf . pro Stunde den Maurern nicht gezahlt wird . ES sind
278 Bauarbeiter in den Streik eingetreten und wird nunmehr ge -
beten , den Zuzug für Bauhilfsarbeiter und Maurer nach Halle
crnzuhalten .

Ter Streik der Schneider in Kiel stand vorige Woche vor
dem Einignngsamt zur Besprechung . Der Vergleichsvorschlag ist von
den Ausständigen abgelehnt . Es wurde an dem Vorschlag fest -
gehalten , daß vom 1. Januar 1901 ab neue Heimarbeiter nicht mehr
eingestellt werden sollen , und daß die nach dem 1. Januar neu ein -
gestellten Heimarbeiter in die Werkstätten zurückkehren . Maßregelungen
Ziirfen nicht vorgenommen werden .

Tie Straßenbahn - Angestellten in Braunschwcig haben sich
genötigt gesehen , die Arbeit wieder aufzunehmen , da ein Erfolg der
Bewegung nicht zu erwarten war . Wahrscheinlich wird eine größere
Zahl Arbeiter gematzregelt werden .

Die Stuccateure in Köln sind bereit » über 3 Wochen von den
Unternehmern ausgesperrt . Wie schon ftüher gemeldet , lief der Lohn -
tarif am 1. April ab , und die Prinzipale gedachten nun die dies -
jährige schlechte Konjunktur auszunutzen , um den Arbeitern die schon
seit 4 Jahren erkämpft « 8�/2 ständige Arbeitszeit zu entreißen . Sie
legten den Gehilfen einen von ihnen ausgearbeiteten neuen
Tarif vor , der eine 9stül >dige Arbeitszeit nnd Verkürzung
der Accordköhne bei einzelnen Teilen um l0 - - 26 Prozent
enthielt . Trotzdem infolge deS strengen Winters der größte
Teil der Gehilfen 10 —26 Wochen gefeiert hatte , unterzeichnete
keiner , rnid wurden darauf am 4. bezw . 6. April sämtliche
Stuccateure ausgesperrt . Es sind im ganzen 134 Mann , darunter
92 Verheiratete mit 217 Kindern von der Ausspernmg bettoffen . An
Arbeiten zu dem Unternehmertarif find 11 Mann beteiligt . Da
dringende Arbeit vorhanden , dauert voraussichtlich der Kampf nicht
lange und werden die Stuccateure , welche in Köln als die Bahn -
brecher in der Verkürzung der Arbeitszeit dastehen , nicht eher die
Arbeit aufnehmen , bis der alte Tarif unterzeichnet ist .

Ausland .

In Rcichcnbach in Böhmen hat der Verband der nordböhmische »
Industriellen beschlossen , alle am 1. Mai feiernden Arbeiter zu ent -
lassen und nicht vor dem 8. Mai oder überhaupt nicht wieder ein -

zustellen .

Die Lohnkonflikte in Dänemark . Wie bekannt , finden seit
längerer Zeit in niehreren Gewerben zwischen den Gewerkschaften
und den Meisterverbänden Verhandlungen über neue Tarif -
gemeinschaften statt . Hierbei kommen in Betracht : Die Eisen «
industrie in Kopenhagen und in den Provinzen , die Schiffswerften
in Kopenhagen und Helfingör , die Erd - und Betonarbeiter und die

Maurerarbeitsmänner sowie die Kutscher in Kopenhagen , die Tisck ' - r
in Jütland und die Schneider in Kopenhagen . De
bisher gültigen Verttäge waren auf den 1. April gekündigr ,
aber da bis zu dem Zeitpunkt keine Einigung zu stände
gekommen war und beide Parteien «ine Fortsetzung der Verhand -
lungen wünschten, kam man überein , die Arbeit sowie die VerHand -
lungen vorläufig fortzusetzen . Von den Arbeitgebern wurde als
letzter Termin für die Gültigkeit der alten Verträge der 20. April
festgesetzt .

Bis jetzt ist zwischen den Maurerarbeitsmännern und den Maurer -
meistern , den Erd - und Betonarbeitern und ihren Unternehmern und
im Schneiderfach in Kopenhagen , sowie bei den Tischlern in Jütland
eine Einigung dadurch erzielt worden , daß die Arbeiter ihre Tarif -
kündignngen zurückgezogen haben . Dagegen ist noch keine Ueber -
einkunst in der Eisenindustrie und auf den Schiffswerften zu stände
gekommen .

Die Arbeitgeber der Eisenindustrie wollen weder auf eine Er -
höhung der Löhne noch auf eine Verkürzung der Arbeitszeit eingehen
und verlangen dagegen ein Uebereinkonnnen für mehrere Jahre auf
der Grundlage des alten Tarifs . Sie haben sich bei einer Anzahl
großer Betriebe in Nord - und Westdeutschland nach den dort geltenden
Lohn - und Arbeitsbedingungen erkundigt und behaupten , daß dort
die Arbeitszeit vielfach länger und der Lohn für die Mehrzahl der
Arbeiter geringer sei als in Dänemark , und sie , wenn sie auf die
Forderungen der Arbeiter eingehen würden , nicht mehr mit dem
Ausland konkurrieren könnten . Auf denselben Standpunkt stellen sich
die Vertreter der Schiffsbauereien in Kopenhagen nnd Helfingör .

Weil nun in diesen Fächern und außerdem in der Bautischlerei
noch keine Abmachungen erzielt sind , können , entsprechend dem Be -
schluß des „ dänischen Ärbeitgeber - Verbands " , die in de » andren Fächern
gemachten Zugeständnisse auch vorläufig nicht in Kraft treten . Nun
finden wiederum auf Wunsch des Arbeitgeber - Verbandes Verhand -
lungen zwischen dessen Vertretern und den ' Vertretern des Gesaint -
Verbandes der Gewerkschaften statt , um diese letzten Hindernisse eines
Friedensschlusses ans dem Wege zu räumen . Doch beziehen sich
diese Verhandlungen nicht auch auf die Bautischler , da deren Ge«
werkschaft nicht dem Gesamtverband angehört . Aber auch die Bau -
tischlermeister wollen , wie es scheint , sich im Guten mit ihren Ar -
beitern einigen , denn auch sie haben zu Verhandlungen ein -
geladen . _

Socinles

Vom Kohlengeschäft . Nicht mir in Gelsenkirchen , sondern auch
andre große Kohlenzechen können noch immer mit steigenden Ueber -
schlissen rechnen . So betrugen die Betriebsüberschüsse in den Monaten
Januar , Februar und März bei der Harpcuer Bergwerks - Aktien »
Gesellschaft

1897 1898 1899 1900 1901
1 776 000 2 146 000 2 236 000 3 195 600 3 496 600 Mark
und bei der Bergwerksgesellschaft Hibernia

1893 1899 1900 1901
1 416 000 1 766 000 2 473 000 2 660 000 Mark .

Auch bei verschiedenen kleineren Gewerkschaften Westfalens er -
geben die letzten Monats - bezw . Quartalsausweise noch immer

steigende Ueberschüsse .

Mit den Arbciterschutz - Brstimmuugctt stehen die Unter -
nehmer auf KriegSftlß . Dies zeigte wieder ein Vorfall , der sich in
Sprottau ( Niederschlesien ) abspielte . Dem Pantoffelfabrikanten
Julius Gast war von der Behörde aufgegeben worden , an den Holz -
bearbeitungs - Maschinen eine Absauge - und an dem ftinfpferdigen Gas -
motor eine Andreh - Vorrichtung anzubringen . G. kam dieser Aufforde -
rung nicht nach , sondern er beschritt den Beschwerdeweg . Seine Be -
mühungen waren vergeblich , trotzdem er bis an de » Minister fttt Handel
und Gewerbe ging . Deshalb fiel es G. aber garnicht ein , die Schutz -
Vorrichtungen in seinem Betriebe einzurichten , obgleich ihm hierzu
sogar eine dreimonatliche Frist von der Behörde gewährt wurde .
Endlich erhielt der fürsorgliche Unternehmer ein Strafmandat von
100 M. Sein dagegen erhobener Widerspruch wurde vom Schöffen -
zericht verworfen . Ob der Unternehmer sich nun beruhigen und die
im Interesse der Arbeiter notwendigen Schutzvorrichtungen an «
bringen wird ? —

_

Aus drv Frunonbeiuegttttg .
Ter Verein der Plätterinnen Berlins nahm in seiner letzten

Versammlung den Vierteljahresbericht der Kassiererin entgegen .
Danach betrüg die Einnahme 364,14 M. , die Ausgabe 71,80 M. , so
daß ein Bestand von 286,34 M. verbleibt . Auf Antrag der Revisoren
wurde die Kassiererin entlastet . Danu wurden als Revisoren neu -
gewählt Frl . Eckert , Frl . Siebcrt und IHcrr Porth . Nachdem noch
an den von der Firma Isaak gezahlten Löhnen Kritik geübt worden
war , wurde die Versammlung geschloffen .

U- etzte MuLzvirtzteu und Dvprsisxen .
Die östreichischc Kanalvorlage .

Wien , 26 . April . ( W. T. B. ) Abgeordnetenhaus . Am Schluß
der Sitzung unterbreitet der Ministerpräsident die Wafferstraßen «
Vorlage und führt dabei in längerer Rede ans , die Regie¬
rung sei sich der Größe und Bedeutung , aber auch de ?
Ernstes der Sache bewußt . Denn was jetzt unternommen werde ,
' ei für Oestreich eine ganz neue Aufgabe . Bis jetzt besitze Oestreich
nur einen ganz kurzen Kanal ; nun solle » Kanäle durch ganze
Länder gebaut und Flußregulierungen auf weite Strecken

vorgenommen werden . Die Baukosten würden wahrscheinlich weit -
ans größere sein als angenommen werde , ca. 760 Millionen Kronen .
Auch bei den Einnahmen werde wahrscheinlich ein nicht geringes
Defizit für geraume Zeit sich ergeben . Nachdem jedoch die gesanite
Bevölkerung der beteiligten Länder die Herstellung der Kanäle ver -
langt und die Opfer auf sich nehmen wolle , sei es Pflicht der
Regieruug , dieselben nicht vorzuenthalten . Der Ministerpräsident
' chloß unter lebhaftem Beifall mit der Empfehlung der Dringlichkeit
der Vorlage . _

PariS , 26 . April . ( Meldung der „ Agence HavaS " . ) Wegen
Verdachts der Spionage wurde der östreichische Unterthan
Jovanowitsch verhaftet . Jovanowitsch hatte Arbeiter in Montlu ? on
beauftragt , ihm die Vorgänge bei der Herstellung des KanoneustahlS
mitzuteilen , aber infolge der Ueberwachung konnten ihm Schriftstücke
nicht geliefert werden .

PariS , 26 . April . ( W. T. B. ) Das socialistische General -
komitee hat einen Bcschlußantrag angenommen , in welchem erklärt
wird , daß die vom Handelsminister Millcrand eingebrachte Schieds¬
gerichts - und AnSstandSvorlage den Interessen der Arbeiter
zuwiderlaufe und deshalb abgelehnt werden müsse .

Montccan - les - Mincs , 26. April . ( 23. T. B. ) Die Bergwerks -
gesellschaft hat sich in einem Schreiben an den Minister Lehgues
verpflichtet , keinen Arbeiter wegen Teilnahme an dein Ausstand zu
entlassen ; im übrigen hält die Gesellschaft jedoch an ihren Be -

dingnngen in betreff der Wiederaufnahme der Arbeit fest .
London , 26 . April . ( W. T. B. ) Unterhaus . Der Staatssekretär

. Ar die Kolonien Chainberlain erklärt , es sei nicht beabsichtigt ,
während der Abwesenheit Milners . von der man übrigens er -
warte , daß sie nur von kurzer Dauer sein werde , in Oranje und
Transvaal in vollem Umfange Civilverwaltung einzuführen , dock
werde mit der Organisation der verschiedenen Departements auf
Grund der Milncrschen Vorschläge so viel als möglich fortgefahren
werden . Milncr werde während seiner Abwesenheit von Kitchcncr
vertreten werden .

Algier , 26. April . ( W. T. 39. ) Bei Milianah haben Eingeborene
revoltiert ; sie sollen einen Verwaltungsbeaniten und eingeborene
Reiter gefangen genommen , einen Spanier getötet und eine Ort -

' chast geplündert haben ; mehrere Personen sollen verwundet sei ».
Truppen wurden dorthin entsandt .

Verantwortlicher Redacteur : Heinrich Weqker in Gr. - Lichterfelde . Für den Inseratenteil verantwortlich : Dh . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max « ading In Berlin . Hierzu 2 Beilagen .
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Erlebtes aus China .
In der Berliner „ Urania " sprach am Mittwochabend der Welt -

reisende und Kriegsberichterstatter des . Lolal - Anzeiger " über seine
Chinaerlebnisse .

Wir hörten den Vortrag nicht in der Erwartung , Neues , Wissens -
wertes über China zu hören : wie sollte auch ein gewöhnlicher Kriegs -
berichterslatter während des Aufenthalts von ein paar Monaten bei -
spielsweise tiefe sociale Studien zu machen in der Lage sein , sondern
in der leisen Vermutung , daß der Erzähler und Plauderer sich
vielleicht weniger Reserve auferlegen wurde , als der Korrespondent
eines KhakiblattS . Ulis « Vermutung erfüllte sich nicht ganz . Der
Vortragende hatte jedes Wort vorsichtig abgewogen und überging
mit schonender Rücksicht auf die Nerven der Hörer sehr elegant alle
Greuelsceue » des Kriegs . Immerhin verführte ihn seine Naivetät
zu einigen kleinen Indiskretionen .

In der Einleitung dieses Vortrag ? tröstete Dr . Wegener etwaige
Unbefriedigte über das Ausbleiben erwarteter kriegerischer Bravour -
thaten . Lorberen hätten sich die deutschen Truppen ja nicht viel
geholt , dafür aber hatten sie das erhebende Gefühl , den Beginn
einer neuen Aera in der Weltgeschichte mit herbeigeführt zu haben .
DaS in seiner Art hochkultivierte Niesenreich China sollte endlich der
Kultur Europas erschlossen werden . Welches die Folgen davon sein
würden , wisse man nicht . Die chinesische Kultur sei ' den Europäern
etwas verblüffend Neues , die Psyche des Hundertmillionen - Volks sei
ihnen ein Rätsel . Was sich ans der Berührung der Mächte mit
China ergeben werde , wisse man nicht ; vielleicht kriegerische
Berwickelungen . Aber gleichviel , jedenfalls sei Deutsch -
l a n d d a b e i , da es ja mit stolzer Energie sogar die
Führung übernommen habe .

Nachdem der Redner einige Mitteilungen über die Küsten -
gestallung und das Klima gemacht und seiii Zusammentreffen mit
dem Kreuzheere des Grafen Waldersce erwähnt , mil dem er gemein -
sam die Reise von Shanghai nach Taku autrat , schilderte er seine
Reise - Eindrücke in Petschili . Die ersten Eindrücke waren trostlos .
Von Taku bis Tieutsin , von Tientsin bis Peking bot das Land das
Bild einer künstlich geschaffenen Einöde . Alle Dörfer waren in
Schutthaufen verwandelt , kein Mensch war zu er -
blicken , das Getreide verkam auf den Halmen ,
nur herrenlose Hunde irrten heulend umher . Tientsin war ebenfalls
entsetzlich verwüstet . Stadtteile , in denen Hundert -
t a u I e n d e gehaust , waren in einen wü st en Trümmer -
Haufen verwandelt . Ter im Peiho schwimmenden zahllosen
Menschenkadaver und der haufenweise bleichenden Meuschenknochen
that der Redner wohl aus ästhetischen Gründen keine Erwähnung .

Ein ganz andres Bild gewährten dagegen die Distrikte , die
der Vortragende durchritt , als er sich der Expedition des Generals
v. Ketteler nach Paotingfu anschloß . Die ganze Landschaft
Ivar ein blühender Garten , ein üppiges Getreide -
feld schloß sich ans andre . Zahllose Dörfer und Flecken
verrieten die Dichtigkeit der Bevölkerung . Von einem höher ge -
legene » Punkte aus konnte man i6 —20 Dörfer liegen sehe »,
malerisch in Baumgrnppen eingebettet . Und wie strafte der Zustand
dieser Dörfer das Gerede von dem chinesischen Schmutz und Elend
Lügen . Ein mäßiger Wohlstand herrschte überall . Die Häuschen
schmuck und von künstlerischem Geschmack zeugend . Ter unsre
Bauernhöfe zierende Misthaufen war auf eine abseits liegende , um -
mauerte Siätte verbannt , der Hof selbst bildete eine sauber
gefegte , festgestampfte Tenne , auf der goldner Erntcsegcn lagerte .
Die Gehöfte der Reicheren wiesen vollends Geschmack, ' Sauberkeit

und Komfort auf . Die Bevölkerung war friedlich und begegnete der

Expedition durchaus fteundschaftlich , was diese nicht abhielt , jedem
der passierten Orte hohe Kriegs steuern aufzuerlegen .

Auffallend war , daß man nirgends einen Boxer gewahrte ,
wie denn der Redner überhaupt nie bewußtermaßen ' einen

Boxer zu Gesicht bekommen hat . Er löse sich das Rätsel
so. daß die so friedlich erscheinenden L a n d l e u t e , denen er
begegnete , mit den B o x e r n identisch seien . Ebenso glaube er .
daß ' die gegenwärtigen Gerüchte von dem Austauchen
neuer Boxerbanden darauf zurückzuführen seien , daß
die aus dem östlichen Petschili , ans den verwüsteten
Kriegsdistrikten nach dem Gebirge geflüchteten Bewohner , von
Hunger getrieben , nunmehr nach ihren Wohnorten zurückzukehren
begönnen . Die Soldaten sähen natürlich in jedem
Chinesen einen Boxer , wie sie denn deS Nachts bei jedem
verdächtigen Geräusch in die Nacht hinausgeschossen hätten . sMan
beachte : Herr v. Wegener vermag ebenso wenig wie die Soldaten
einen „ Boxer " von einem andren Chinesen zu unterscheiden I Trotz -
dem erklärte der Kriegsminister im Reichstag , daß Boxern gegenüber
allerdings Pardon nicht gegeben worden sei ! )

Wie man keine Boxer' zu sehen bekommen habe , so habe man
auch nach den Frauen suchen müssen Nur zufällig , wenn man
durch ein Maisfeld geritten sei , habe man die Frauen scheu wie
Rebhühner zwischen die Halme geduckt wahr -
nehmen können . ( Heiterkeitsausbruch im Auditorium I) Als
wenn man im Hofe einen Getreidediemen auseinander gerissen habe ,
seien auf einmal ein Dutzend junger Weiber herausgesprungen . Diese
Furcht sei natürlich nicht tztt «? die Kriegsführung der Mächte hervor -
gerufen worden , sondern nur aus der Art der chinesischen
Kriegsführung erklärlich , bei der dem Sieger die Weiber als Beute

zufielen .
Wir erwähnten schon , daß der Redner jede Erwähnung der

Greuelscenen des Kriegs geflissentlich vermied . Von den deutschen
Truppen wußte es nur die Manneszucht zu rühmen . Einzig
den Russen gestattete er sich nachzusagen , daß sie weder Weib
noch Kind geschont und den Boxern ihre „ Grausamkeit
m i t Z i n s e' n heimgezahlt " hätten . Gleichwohl ( oder viel -
leicht gerade deshalb ?) seien die Russen Anr asiatischen Kriegs -
führ ' ung besonders qualifiziert . Sie seien gerade
intelligent genug , um die Befehle ihrer Vorgesetzten zu verstehen ,
und

'
doch wieder nicht so intelligent , um eine besondere

Schonung zu beanspnicheu . Das klang fast , als neide der

Herr Kriegskorrespondent den Russen ihre bestechenden Eigenschaften .
Daß übrigens auch noch andre Nationen die asiatische Kriegsführung
ans dem ff gelernt hatten , beweist doch wobl — von dem besonderen
Hunneutum des speciell den Russen und Japanern nachgerühmten
Abschlachten von Weibern und Kinder » abgesehen — der von
Dr Wagner so scharf hervorgehobene Kontrast ' zwischen der grauen -
haften Verwüstung der von ' den Kreuztruppen durchzogene » Land -
schaft zwischen Taku und Peking und dem blühenden Zustand
der bisher nur von Boxern durchstreiften Distrikte nach Paotingfu hin .

Einen Akt beispiellosen Vandalentums und rohester Grabes -

schäudung erwähnte der Redner bei der durch hochinteressante
Projektionsbilder illustrierten Schilderung der Kaisergräber der
herrschenden Dynastie ( nicht die Mnikgräber ) bei Poatingsu . Das

Innerste dieser wunderbaren Grabstätten , die an Schönheit und Er -
habenheit ihres gleichen suchen , ist von der wüsten Soldateska —

und zwar handle es sich um russische und englische Truppen —

geradezu u u b e s ch r ei b l i ch v e r w ü st e t u n d a u s g e p l ün dert
worden . Welche Kulturbringer I

Mit besondrer Erinueruiigsfrendigkrit verweilte der Redner bei
einen : Scharmützel , dem „frisch - sröhlichften Gefecht des Kriegs " , an
dem er teilgenomnwtl hatte . Nach der friedliche » Besetzung Poatingfus

hat Major Förster , ein „ äußerst schneidiger , temperamentvoller
Offizier " , bei einem ausgedehnten Rekognoscicrungsritt die freudige
Entdeckung gemacht , daß ein Gebirgspaß verbarrikadiert und besetzt
sei . „ Das konnte natürlich nicht geduldet iv erden . "
Um den Uebermut der frechen Gesellen zu brechen , ging sofort eine
Kolonne von 100 Mann ab , der weitere Truppen folgten . Aber

noch ein andrer triftiger Grund vcranlaßte die Deutschen , die

Chinesen von dem Bergpatz zu vertreiben . Die Franzosen , die , was

uichtallgemein bekannt gewordensei , Wald ersees Oberbefehl
niemals anerkannt hätten , hätten sich überall umher -
getrieben , um möglichst überall die Ersten zu sein , wahrscheinlich , um
damit etwa zu erhebende Gebictsansprüche zu begründen . Auch jetzt
sei ihr Nahen gemeldet worden und da habe man
den lieben Verbündeten natürlich schleunigst zuvorkommen
niüssen ! So lieferte mau dann den Chinesen «in

srisch-sröhliches Gefecht , bei dem vier deutsche Soldaten

fielen . Die Besetzung des Passes hatte ja weiter keinen Zweck ,
man provozierte aber das Gefecht des militärischen Prestiges wegen .
Die Hinterbliebenen der vier Gefallenen können sich mit dem Be -

wlißisein trösten , daß ihre Angehörigen im „heiligen " Kampfe ge -
fallen sind .

Der letzte Teil des Vortrages war der Schilderung einer Fahrt
auf dem mächtigen Nangtse - Kiang gewidmet , des städtereichen ,
Dschunken - belebtcn Hauptstroms des Riesenreichs . Die Engländer
hätten sich gewöhnt , den Aangtse als ihre Interessensphäre zu be -

trachten . Aber erfreulicheriveise hätten auch bereits zwei deutsche
Firmen durch Einrichtung von Dampferlinien ins Innere deS
Lands das Vorhandensein deutscher Interessen be «

wiesen . . . .
Man habe die chinesische Kultur als erstarrte , versteinerte Kultur

bezeichnet . Das treffe nur zum Teil zu. Das chinesische Volk sei

jedenfalls keine absterbende Nation . Von physischer Degeneration
könne gar keine Rede sein . Trotz seiner vielfach unhygienischen
Lebensbedingungen besitzt der Chinese eine zähe , kräftige Konstitution ,
eine außerordentliche Geschicklichkeit und Anpassungsfähigkeit . China
sei , nicht minder auch ivegen seiner ungemein reichen mineralischen
Bodenschätze, prädestiniert für eine Jndnstrienation ohne gleichen.
China habe wohl lange in einer gewissen Erstarrung gelegen , zetzt
jedoch scheine es aufzuwachen . Die Sorge Deutschlands sei eä ,
dann ebenfalls wach zu sein .

Der Vortrag war nichts als eine unterhaltende Plauderei , die
die der Chinafrage zu Grunde liegenden politischen , ökonomischen
und Rasse - Probleme nicht einmal aufzurollen versuchte . Aber geht
denn unsre dilettantische Weltpolitik von gründlicheren Untersuchungen
aus Z Man darf deshalb auch dem Auditorium keinen Vorwurf
daraus machen , daß es höchlichst befriedigt schien . Der Reiz deS

Exotischen und ein wohliger Weltnrachtskitzel lassen bei einem

bourgeoisen Publikum ethische Bedenken ebenso Ivenig aufkommen ,
wie ernstere geschichtliche Erwägungen .

Briefkasten der Redaktion .

Dienstag ,

der
für

uch»

Die Inrislisriie Sprechsinnde findet Montag ,
TomierStao und Freitag von 7 —S Uhr abends statt .

R. N. 15 . Zur Ergänzung deS Programms kaufen S
10 Pf . „Grundsätze und Forderungen der Socialdemokratie " in
Handlung Vorwärts . Die übrige Antwort per Post .

R. H. Richten Sie schriftlich ein Gesuch an die Direktionen der in
Betracht wmmenden Hellanstalten oder stellen Sie sich persönlich dort vor .

8t . 96 . Strafanzeigen wegen Meineids sind an die Staatsanwalt -
schaft zu richten . — M . H. 5. Eine Entziehung des Fahrscheins findet
nuter den von Ihnen dargelegten Umständen nur statt , wenn aus der
Strafthat auf Unzuverläfstgkeit des Betreffenden geschlossen werden kann .

PeeK & loppenburg .
Gertraudtenstrasse 26 u . 27 , Ecke der Rossstrasse .

mmmmmmmmmm

Jteues SjieciaJ -Jüus für Herren - und KnabeiMleiitong.

Moderne fertige Anzftge " "

Sacco - Anzüge 18 - 21 - 24 - 27 - 30 - 34 - 38 - 43 - 48 - 52 Mk .

Rock -
„

27 - 30 - 33 - 37 - 42 - 46 - 52 - 56 - 60

Gehrock - . . 30 - 33 - 37 - 4 1 - 46 - 50 - 56 - 6 1 - 64 - 63 . .

VON tecionossm Sitz in vornehmer

Ausführung gefertigt in :Fertige Sommerpaletots
Schwärzen and Marengo - Cbeviots , farbigen Kammgarnen und Cover ! Coats .

Preise : Mk . 1 6 — 20 — 23 — 2 7 — 3 O — 34 — 38 — 42 — 48 *

; Verkauf nur gegen Baar zu festen Serien - Preisen .
,

Zweig - Geschäfte in :

Amsterdam

Rotterdam

Haag

Utrecht

Düsseldorf

Groningen

Haarlem

Arnheim

Nymwegen

Leuwarden

Leiden

Breda

_ z



Syüt den Jnlialt der Inserate
nbernimmt die Redaktion dein
Pnblitui » gegenüber keinerlei

_ AcraiitNiortung .

Thrertvv .
Sonnabend , den 27. April .

Opernbans . Lavallsria rustioana .
Baja�zi . Anfang ?>/ - Uhr .

Echanspielhaus . Kabale und Liebe .
Anfang 7i/z Uhr .

Neues Opern - Theater ( Kroll )
Geschlossen .

Schiller . Der Kaufmann vonVenedig .
Anfang 8 Ubr .

Deutsches . Rosenmontag . Anfang
7V- Uhr .

Lessing . Die Zwillingsschwester . An-
fang 7' / - Uhr .

Berliner . Ueber unsre Kraft .
( I . Teil . ) Anfang 7Vz Uhr .

Residenz . Leontinens Ehemänner .
Vorher : Freuden der Hochzeits
reise . Anfang Uhr .

Neues . Gastspiel des Schlicrseer
Bauem - Theaters . Jägerblut .
Anfang 7: / , Uhr .

Weste » . Die lustigen Weiber von
Windfor . Anfang ?>/ , Uhr .

Nachm . V/z Uhr : Sardanapal .
Secessionsbiihne . Buntes Theater :

Ucberbrettl . Ans. 7' / , Uhr .
Thalia . Die schöne Helena . An-

fang 71/, Uhr .
Central . Die GeiSha . Anfang

7- / - Uhr .
Luise » . Kyritz - Pyritz . Anfang

8 Uhr .
Friedrich - Wilhelmstädtisches .

Der Damenschneider . Anfang
Uhr .

Carl Weist . Der Mann mit der
eisernen Masle . Anfang 8 Uhr .

Belle - Alliance . Gastspiel der
Schwarzwälder . Die Else vom
Erlenhost Anfang 8 Uhr .

Metropol . Specialitätenvorstellung .
Man lebt ja nur einmal . Ansang
7' / , Uhr .

Apollo . Spccialitäten - Vorstellung
Frau Luna . Anfang 8 Uhr .

Palast . Specialiiäten - Barstellung .
Der Walzerlönig . Der Photoscop .
Anfang 7l/z Uhr .

Reichshnlle » . Stettiner Sänger
Anfang 8 Uhr .

Passage - Theater . Damen - Ning�
kämpfe . Rigo , der Geigerkünig .
Specialitätcn - Vorstellung . Ansang
nachm . 3 Uhr .

Passage - Panoptikum . Specials
täten - Vorstellung .

Urania . Tanbeustr . 48/43 . ( Im
Theatersaal ) Abends 8 Uhr :
Dr . Georg Wegener : » Zur
Kriegszeit durch China " .

Nachmittags 4 Uhr zu kleinen
Preisen : „ Unser Rhein " .

Juvalideustrafte S7/VL .
Täglich abends von S —K> Uhr

Sternwarte .

WllerAMtr
( Walluer - Theater ) .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Gastspiel : �srälnanil Bonn .

Zum 1. Male :
Der

Kaufmann von Venedig .
Lustspiel in 6 Alten von Shakespeare .

Sonntagnachmittag 3 Uhr :
Karin Stuart .

Sonntagabend 8 Uhr :
Der Sterngucker .

Hieraus : Ein Bubenvater .

Montagabend 8 Uhr :
Gastspiel : poräinanli Bonn .

Der
Kaufmann von Venedig .

Central -Thklitkr .
Heute und folgende Tage :

Die Geisha .
Operette in 3 Akten v. Sydney Jones .

Sonntagnachmittag 3 Uhr : Letzte
Nachmittagsvorstellung . Ter Bettel -
student . Abends 7: / - Uhr : Tie
Geisha .

Thalia Tlieat er

Ensemble - Gastspiel d. Central - Theater .
Nur noch wenige Tage

mtt vollständig neuer Ausstattung :

Die schöne Helena .
Operette in 3 Akten von Offenbach .

Calchas . . . Emil Thomas a. G.
Helena . . . Riesa Stella a. G.
Herren : Ander , Schütz . Frl . Milani .

Carl W el ss - Iheater
Gr . Frankfurterstr . 13 » .

Zum letztenmal :

Ein tveiblilher MazepM.
Anfang 8 Uhr

Sonntag : Die Biutliocli . eit .
In Vorbereitung : Der Eiente -
nant vom Himmel . Grosse
Posse mit Gesang von Millowitich

nißtropol-riiGater
W. , Behrcnstrasse B5/57 .

Man lebt ja ir einmal
und das April -

Lpeotolitaten - sVogi' gim
Ans l/z8 Uhr , der Posse V- S Uhr .

Ranckeu überall gestattet .

W. Hucki Theater .
Brnnlienstrassc 16.

Heute Sonnabend , den 27. April :
Nur einmaliges Auftreten der

Orientalische » Operettengesellschast :
Sulamith ,

Operette in 5 Akten v. A. Goldfaden .

RANIA

Tanbeustr . 48/40 .
Im Theater

Sonnabendabend 8Uhr
Dr. Georg Wegener :

» Zur Kriegszeit durch China . *

Um 4 Uhr zu kleinen Preisen :
Unser Rhein .

Invalldenstr . 57/68 .

Tägl. Sternwarte .

Friedrieli - ✓ .

Strasse

165 /W

Entree

50 Pf.
Kinder die Hälfte .

Passage-Tlmater.
'

Fortsetzung der Anfang 3 Uhr .

llamen - ®nbe 11 U5r

Ringkämpfe
Cntschcidungskämpfe :

Heute , Sonnabend , d. 27. April
und Mittwoch , den 1. Mai und
Donnerstag , den 2. Mai :
Louise Duval - PmiS gegen

Emmy Hanlon - Setli »,

Siegerin ist diejenige , welche
ihre Gegnerin zuerst zweimal
wirft .

Ferner : Die Ringerinnen
Morizet , Garret , Lorina - Paris ,
Wermke , Hanlon , Görke - Bcrlin ,
Lothal - Wien , Laars - Kopcnhagen .

{toMt-TlitJfer)
Prledrlch - Struse No. 218

Täglich
Phänomenal Colossal
ausgestattet�� amüsant

85 Erfolg �3
Das imposante Programm .

Nur noch 5 Vorstellungen !

Sonnabend , den 27. April , ab. T/2 Uhr :

Prunk- ii . Pmile- Abeui»
aus Anlass des

Benefiz
siir die beliebte Schulreiterin

krl . « artda Make .

Non Plus Ultra .
Diese Vorstellung wird die

bisherigen an Glanz ». Pracht
übertreffen .

Auftreten der Bcncfiziantin
in ihren Glanznummern .
Auftreten d. berühmten amerikanischen

Nferdeltiindigers
Prosenor Norton B . Smith .
Zum Schluss : Zum 159 . Male :

Die eiserne Maske .
Ue masque de fer .

Grosses historisches Manege - Schaustück

Morgen: Lestter Sonntag
zwei grosse Gala - Vorstellungen .
Nachm . 4 Uhr und abends 7»/ , Uhr .
Nachmittags 4 Uhr : Auf allgemeine »
Wunsch : Die eiserne Maske , wozu
jeder Erwachsene 1 Kind frei hat .

RelelnsImUen

Stettiner Sänger .
Zum Schluss :

PeplU vor Gericht .

Anfang :
Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

L Stippekohls Restaurant
Köpenick . Schonerlinderstr . 5 .

Arbeiter - Vcrkehrslokal . Für gute
Speisen u. Getränke ist bestens aekorgt .

PsIaoMlicator
früher Feen - Palast , Burgstr . 22.

Das grosse April - Programm .
Riesen - Lacherfolg ! !

8' / « Uhr ! Präcise ! 8' / « Uhr !

Der Walzerkönig .
Gr . Posse m. Gesang u. Tanz in 3 Akten

von Mamistädt .
Amandus Höppner , Rentier :

Direktor Richard Winkler .

NW " HlS JUidtoffOP ,
LebendePhorographien in nie gesehener

Pracht und Grösse .
Aufang 7V, Uhr . Eiitree 50 Pf .

Avis ! Schluß der diesjährigen
Saison am 30. April er. An diesem
Tage sind sämtliche Ehren - und Vor -
zugskarten zum letztenmale gültig .

taga - Fanaiitiim
Neu !

Singlialesen-Truppe
( Die kolossale Jndierin . )

Marionettcn-Theater.
Entree inkl . Passage - Theater (so

weit der Raum reicht )
SO Pfennige . Kinder 2S Pfennige .

StaDSSDIIvi
Jeden Sonntag , Montag

und Donnerstag :
— Doffmanns —

Mordd . Sänger .
Stets

wechselndes Programm .
Nach jeder Vorstellung :

Tansikrünziehen
Wochentags Vereiusbillets

gültig . Tanz frei . �
Für die Sommersaison , während

welcher die Vorstellungen täglich im
Garten stattfinden , sind noch Sonn -
abende für Vereine frei .

IU « svn • Walfisch
S1 Bieter lang . _

150 OOO Pfd . schtrer
IW * Vollständig geruchlos !

Zu besichtigen im grossen amerikanischen Riesenzelt von morgens 10 Uhr
bis abends 10 Uhr . Eintrittspreis « 0 Pf .

Aleianderstraße , Ecke der Magazinstraße .
Teuselssee " Mü�gelb»»-». „ Marienlnft

Jnh . : O. Streiehhahn , Besitzer des Kaiserhofs , Köpenick . *
Empfehle beide Lokale mit grossen Sälen und Gärten , jedes circa

3000 Personen fassend , mit Dampferbrücken . Stallungen für 40 Pferde zc.

Fr. Domigs Restaurant Jauar Krug",
Bahnstation Neu Rahnsdorf ,

sa der Oberspree , zwiscben Möggel - und Dämerltzsee .

Grösseren Vereinen und Gesellschaften halte mein Lokal bestens empfohlen .
Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt . _ 849g *

Achtung ! Vereine . Achtung !
Restaurant zum Poddensee m BirkeWerder,

daS grösste Lokal a » der Norvbahn . unmittelbar am Bahnhos und Forst .
Unterkunft für mehrere tausend Personen . Gastzimmer für kleine Gesell -

schaften . Sehr gute Küche. Massige Preise . Mehrere Säle .
gy Ausschank von echtem . Weiss - und Lagerbier . " VQ

Stallung für 100 Pferde . — Prachtvoller Garten .
Btrkcnwerder ist mit Fuhrwerk in 2 Stunden , mit der Bahn in 40 Min . zu
erreichen . Den geehrten Herrschaften , Vereinen , Gesellschaften bestens empfohlen .

Bei groben Korporationen stellt die Eisenbahndirektion bei vorheriger
Anmeldung Sonderzüge ein . 890L *

Besitzer A . Ebel .

Köpenick .
OrOnstraMBe 48 . Empfehle

mein reichhaltiges Lager in fer -
tigcn Schuhware » aller Art . Be-
stellungen u. Reparaturen in kürzester
Zeit und bekannter Güte .
12938 *1_ W. ßaike .

n ScMckwitZ Gehaus zur Palme
—

( Endstation der , >Stern " - Dampkar )

Master : Lermaun Peter . g - ünÄ/zo .
Empfehle mein allbekanntes , herrlich an Wald und Wasser belegenes

Lokal den geehrten Vereinen und Gesellschaften zu Ausflügen .
Ausspannung und Danipferstege , Kegelbahnen , grosse Kaffeeküche .

Gute Kücke und bestgepflegte Biere zu soliden Preisen . sS31L *

empfiehlt sein romantisch gelegenes Lokal zu Landpartien und
Ausflügen Der alte Freund auf Picheiswerder .
Grosse elektrische Tanzmusik jederzeit . Gesellschaften und Ver -
einen Brücken - Rückgang vergütet . _ [ 1353C

Hiifol Herrenstüte non 1,50 an
" Ulv ! Knabenhüte „ 0,75, ,

Grösstes Lager in Strohhüten
von den einfachsten bis zu den feinsten Genres .

Schirm e zu aussergewöhnlich billigen Preisen .
Müssen . Krawatte » . S34L *

Otto Cerhol dt I ) re8denerstr - 2'
uiiu » vi HUI Ul , Ecke Skalitzerstraße .

Allgerneine Lrtg-Krallkenkasse gewerblilster Arbeiter unli Arbeiterinnen zn Berlin .
Rechnungs - Abschluß .

i . Kassenrechnung für daS Rechnungsjahr 1S0v .

A. Einnahme .
M. M.

1. Barer Kassenbestand am
31. Dezember 1899 . . 78 831,67

2. Zinsen von Kapitalien
und sonstigen belegten
Geldern , sowie Erträge
von sonstigenVermögens -
teilen . . . . . . .51 285,75

3. Eintrittsgelder . . . . 33 890,20
4. Gesamtbeiträge . . . 1454 287,38
5. Ersatzleistungen für ge¬

währte Kranken - Unter -
stützung nach Kranken -
verficherungs - Gesetz 3a
Absatz 4, 3b, Abs. 2, 50,
57 Abs. 4, 57a , Absatz 1
und 2 ; Landw . Unfall -
u. Krankenvernchernngs -
Gesetz vom 5. Mai 1886
§ 136 Abs. 5, § 137 Abs. 3 17 041,82

6. Ersatzleiswngen von Be -
russgenossenschafteu , Un -
ternehmern , Verfiche -
rungsanstalten für ge-
währte Krankenfürsorge ,
Unfallrenten , Unfall - Zu-
fchüsse zc . . . . . . .6660,19

7. Aus zurückgezogenen
Bankeinlagen ( 519 086,9 ?
Mark ) und Entnahme
aus dem Reservefonds
( 2000 Mark ) . . . . 521 086,87

8. Aufgenommene Dar -
lehne , Vorschüsse des
Rechnungsführers und
sonstige Vorschüsse . . —

9. Sonstige Einnahmen . 7010,19
10. Summe der Einnahme

Ziffer 2 - 9 ) . . . _
2 091262,77

1.
2.

B . Ausgabe .
M.

175 226,37Für ärztliche Behandlung
' für Arznei und sonstige
Heilmittel . . . . . .270283,56

3. Krankengelder :
a) an Mitglieder . , 610 548,52
b) an Angehörige der

Mitglieder nach § 7
Abs. 2 des Gesetzes 20591,70

4. Unterstützungen an Wöch -
nerinnen . . . . .. 21 683,25

5. Sterbegelder . . . . . 46 347,62
6, Kur - und Verpflegungs¬

kosten an Krankenanstalten 237 558,71
7. Ersatzleistungen für ge-

währte Krankeuunterstützg .
nack, Krankenversich . - Gesetz
SH 67 Abs. 2, 57a , Abs. 1
bis 3, 76c Abf. 1 ( Unfall -
versicherungs - Gesetz vom
II . Juli 1887 Z 7 Abs. 2) 15 413,82

3. Zurückgezahlte Beiträge u.
Eintrittsgelder . . . . 427,07

9. Für Kapitalanlagen bei
Banken ( 513 215,15 M. ) ,
Zuführungen zum Reserve -
fonds ( 85 220,00 M. ) . . 608 435,15

10. Zurückgezahlte Darlehne
( der bei den Einnahmen
bezeichneten Art ( u. andre
durchlaufende Posten . . —

11. Verwaltungsausgaben :
a) persönliche . . . . 69 702,35
b) sächliche . . . . . 26 731,73

12. Sonstige Ausgaben . . 4 646,21
13. Summe der Ausgaben

( Ziffer 1 - 12 )

. . . . .

14. Barer Kassenbestand am
Schluss des Rechngsjahrs .

M.

2 107 496,06

63 598,38
2 171 094,442 171 094,44

II . VermügenS - AnSweiS .

Das Gesamt - Vermögen der Kasse (ausschliesslich des Werts etwaiger Grundstücke ) setzt sich wie folgt zusammen
a) Barbestand am Schlüsse des Rechnungsjahrs 1900 . . . . . . . .63 598,38 M.

b) An Wertpapieren ( 1 515 597,80 M. und Bankeinlagen ( 40 320,60 M. ) . 1556 418,40 „

Hiernach beträgt das Gesamtvermögen der Kasse .
Nach dem vorjährigen Abschlüsse betrug das Gesamtvermögen .

Summa 1620 016,78 M.

. . . . 1620 016 . 78 M.

. . . . 1 561 467,69 „

272/8

Ergiebt gegen das Vorjahr an Gesamtvermögen mehr 58 549,09 M.
Berlin , den 26. April 1901.

Der Vorstand . R. Weisse , Vorsitzender .

Carl Sonnenfeld
Belnickendorferslr . 1, Ecke Schulzendorlsrstr . ,

Grösstes Layer fertiger

Herren - und Knaben - Garderobe .
Reichhaltige Auswahl In Stoffen deutscher , englischer und französischer Fabrikate zur

Anfertigung nach Mass unter Garantie des Gutsitzens .
Steter Eingang von Neuheiten .

Herren - Frühjahrs - und Sommer- Paletots , XÄ X- ! reJ, - ;
18, - , » I, - , 24, - , 87, — bis 86, - Mk.

Rorron I nTÜrta tadellos im Sitz , nur solide , dauerhafte Stoffe , in Jackett - , Bock - oder
nCIieU ' AlUliye , üehrock - Fa ( ; on : 12, - , 18 , so , 15, - , 18, - , 80, - , 88,50 ,

85, - , 80, - . 85, - bis 50, - Mk.

Sport • Anzüge , Herren - und Knaben - Joppen , Havelocks , Mäntel ,
einzelne Röcke , Jacketts und Hosen zu sehr billigen Preisen .

Jeder Handwerker
sollte zur Arbelt

die Lederhose Hcrhuic » tragen .
Allein - Verkauf . Sehr starke Ware in
praktischen grauen u. braunen Streifen .
Hinten u. vorn am Bund aus ewem
Stück gearbeitet . Nietknöpfe u. Kapp -
nähte . Feste Leder - Pilot - Taschen ,
Grosse Flicken umsonst . Die Hose

bei Entnahme vonl
6 Stück 26 Mk. > 4M . 60

Echt blaues Monteur - Jackett 1 M. 90
Echt blaue Monteur - Hose . . 1 M. 50
Echt blaues Monteur - Jackett

Prima Köper - Gewebe . . 2 M. 50
Echt blaue Monteur - Hose

Prima Köper - Gewebe . . 2 M. 10
Prima Manchester Hose 9, —, 5,50 , 1,25
Gefüttert . Manchest . - Jackett 13, — 9, —
OperationS - Mantel f. Aerzte

4,90 - 8 M. 40
Maler - Kittel . . . . .3, - , 2,50, 2 M.
Mechaniker - Kittel ( braun ) 3, —, 2 M. 40
Weibes Leder - Jackett , 2reihig

gefüttert

. . . . . . . . . .
7M . 50

Weisse Lederhose , Prima Ware 8 M. 75

Baoi * Sohn
En gros . Export . En detail .

Chausscestr 24s 25 . Brückenftr Ii .
Gr . Frankfurterstr . 2V .

Die 17. Jubiläums - Preisliste 1901 über
gesamte Herren - u. Knaben - Bekleidung
( Auflage 1 Million ) wird kostenlos und

portofrei zugesandt .
Versand von 20 M. an sranco . —

Bei Bestellung genügt Angabe der
Brust - u. Bundweite u. Schrittlänge .

Obige Preise gelten für normale
Gröben . 1295L *

Nachdruck verboten I

Deutsche

Konzerthallen
An der Spandauer Brücke 8.

In den 5 Biesenbögen :

ragiich : Internationale

Künstler - Konzerte .
4 ausländische Kapellen .

Im 6. und 7. Bogen : Theater -
Abteilung ; „ Die Boheme "

( Künstler - VaristA ) .

ir
8. , Ncanderstr . 4.

Am 2. Mai , abends 8 Uhr :
Neuer Werkmeiftcrlursus
f. Maschinenbau u. Elektro -
<echntk . Kurse für Clektro -
inontenrc . Maschinisten .
Zeichner zc. zu Ansang

jeden Monats . Prospekt .

RaStM 10 Vf. .
Haarschneiden 20 Pf . nur Alexander -
strasse 28, Ecke Magazinstrass «. s858b

Der Frühling kam mit Prangen
Durch Wald und Feld gegangen
Er kam mit viel Verspätung an
Drum beizt er, was er heizen kann ,
Um alles nach zu holen ,
Mit besten Sonnenkohlen .
Und ganz besonders hetzt er ein
Am Bergeshang die Pflänzelein
Aus deren Saft und Wunderkraft
Uns IVurm den Magendehtor schafft .
So sorgt der Lenz , der Lieb und Lust
Dir neu erweckt in Herz und Brust ,
Dafür , dass auch Dein Magen
Mit , , W urm " ♦) sie kann v ertragen !

♦) Zum Mitnehmen ins Freie
eignen sich besonders die Probest , und
Taschenfl . ( V. Litt . Inhalt ) diese »
wohlschmeckenden und wohlthuenden
konz. Kräuterliqueurs , welche zu 50
und 60 Pf . in den Restaurationen
und konzeff . Ladengeschäften erhältlich
sind . Da eine Legion sogen . Magen -
doktor und ähnlich benannter Magen -
liqueur entstanden ist, so wollen Sie
gefl. namentlich auch beim Ausschank
ausdrücklich „ IVupuz " zu verlangen .

Generaldepot für Berlin :

NO. Neue Kinigstr. 74.
Amt VII 3957 .



Anglist Achilles .

Hugust Achilles , ' *• 6r0�Jj�w� '
Früher 7 Jahre Im Hanse Baer Sohn thütlg .

Herren - � Damen - Bekleidung j�aass-yinfertigung , Sport- - - Berufs-JekleiOnng.
Paletots n . Maass 40 , 36 , 33 , 30 , 27 , 24 mk. Anzüge n . Maass so , 4s . 40 , 36 . 30 , 27 Mk. Hosen n . Maass >«, 16,50 , 15, 12. 10, 7 Mt

ay unter Garantie für tadellosen Sitz . - WO

Eleg1 . Hosen 12 , 10 , 9, 8 , 7,io , 6 , 5, 4 , so , 4 , 3 Mk Eleg . Anzüge 45 , 40 , 36 , 33 , 30 , 27,24 , 21 , 18 , 15 , 12 , 9 Mk
cieg . Vestoa s . vv, 6, 5, 4, so , 3,75 , 3,50 , 3, 2,75 , 2,50 , 2,25 , 1,50 Mk. 1 Herren - Joppen . . . . . . . .von 90 Pfg . an bis 9 Mk.
Chike Knaben - Stoffanzöge . . . von 2, 2,25 , 2,50 , 3 bis 16 „ | Elegante Sommer - and Frühjahre - Paletots von 8,50 , 36 ,

Oeschäftcprincip ; Streng reelle Bedienvit * ? , feste Preise ohne jeden Abzug ." Weisse Rips - Mützen a 40 Pf . August Achilles .

Dieser moderne Hut in ver¬
schiedenen Farben kostet :

mit Satinfutter 1. 75 M-
mit Atlasfatter 2 M

Oscar Arnold

Dieser äusserst leichte
Binsenstrohhut kostet 1. 50H.

mit Ventilation 1,75 M.

Engros HÜte und MÜtZeil ExPort

( kein
Laden ) .nnr Dresdenerstr . 116

Einzelverkauf zu erstaunend billigen Preisen bei riesiger Auswahl

_
in allen Formen und Qualitäten '

DM - Sehr vortheilhafte Bezugsquelle für Wicderverkäufer .

hagenJoachims Hßbeliabrikl
Nene Königstraße 59 , nahe Alexanderplatz .

Großer MSbelspetcher . Specialgeschäst für kleine und mittlere Woh -
nungs - Etnrichtungen . Teilzahlung unter den coulantesten Bedingungen
gestattet , Beantten mit ganz geringer Anzahlung Ganz besonders zu
empfehlen ist der große Vorrat verliehen gewesener und gebrauchter
Möbel , die wie neu sind und billig abgegeben werden . Brautleute ,
welche eine dauerhaste und billige Einrichtung kaufen wollen , bitte ich,
ohne jeden Kaufzwang mein koloffales Lager vor Einkauf zu besichtigen .
Verlangen Sie mein Musterbuch gratis und franco . Durch größere
Maffeneinkäuse und Ersparung der teuren Ladenmiete bin ich im stände ,
hübsche und geschmackvolle Wohnungs - Einrichtungen für 150 bis
10000 M. zu liefern . Kommode 17, Waschtoilette , Divan mit Sitz -
auszug 35, Spiegel 6, Muschelkleiderspind 35, Bettstelle mit Matratze 21,
Stühle 3, alle Arten Küchenmöbel , Nußbaum - und Mahagoni sournierte
Kleiderspinde , Bertikows 36 M. , Muschelbettstelle mit Sprungfeder -
matratze 38, elegante Säulentrumeaux 45, Bücherschränke , Salon -
garnittiren 105, Büffets aller Art , seidene Garnituren , sehr wenig ge-
braucht , spottbillig . Ganze Speisezimmer und Schlafzinimer . Gelauste

Möbel können beliebige Zeit bei mir kostenlos lagern . s94lL »

Ipilp unt . Garantieschein mit m. Pflanzen - Hellverfahren j, Krankheit .
ICIIC Sogen . Unheilbare s. mir die Liebsten . Nach Hellung freiw .LI W > .

nBl Honorar . Tägl , Dankschr . Kein Geheimmittel . Rückporto . Prosp .
I gratis . Fritz Westphal , Berlin NW. , Prltzwalkerst . 16. Sprechst .
D wochent 10 —12 im Xalur - HeiHnntlfiit Leimitz 5 —6 .

I Fritz Westphal » Krttnter - Thee , Liqueur , Balsam etc .
B In grttsseren Apotheken , Drogerien etc . käuflich . *

I Begründung de « Ctcschüfts 1878 .

M. Schulmei
en gros Schneidermeister en detail 12338 *

DvesdenerstretHe 4 , am Kottbuser Thor .
Frühjahrs - « nd Ssmmer - Valetots . . . von 13,50 M. an

Jackett - Anziige . . . . . . . . . .von 15, — M . an

Rack - Anziige . . . . . . . . . .von 23 , — M . an

Radfahrer - Anxuge . . . . . . . .von 11, — M. an

Junglings - Anzuge . . . . . .. . von 12, — M . an

IM - Knaben - Anzüge zu außergewöhnlich billigen Preisen .
Bestellungen » ach Mast vo » englischen , französischen und deutsche » Stoffen

» verde » i » eigner Werkstatt unter meiner persönlichen Leitung gnt u. billig ausgeführt

Streng teste Freise .

' UlillirtB * Hose « , Kinder - Anzüge �
MLUlge jeder Art » ur Vallifadenstr . l �

aeikel ' s

Bleich - Soda .
bejies . billigstes n . beguemstes Waschmittel

iiderast käuflich . Paket 10 M.

elegante

Herren - Anzüge
nach Has « ,

SO Mark
hochfeine

Sommer - Paletots
nach Haas .

Für 10 Mark hochelegante Bein¬
kleider nach Mass , ( 1268L *

guter Stoff , tadelloser Sitz !

14 Krausen - Strasse 14,
i Tr . Kein Laden . I Tr .

/ #
? . S ? H« « ba,ar
empfiehlt feiii enormes Lager

in Filz - und Seiden -

Hüten .
iPrima Qualitäten , neueste FayonS ,

elegante Ausstattung .

Jeder Mh « t3Mk .
Iststfl ' giSllSRsZls. lil .

Hoch!
ZU 4 M. sr. Z

Oldenb . Bienenhonig ,
beste Qualität , ver -
sendet 9 Pfd . netto zu
6,50 M. , 5 Pfd . netto

zu 4 M. sr. Nach ». Gar . Zurückn .

EPnjl Kordloh ,
. ncll , Bahnhof Augustfehn ,

Oldenburg . [ 12178 *

Versuche Dein Glück !
| i. d . bekannt . Glüoks - Kollekte

J. Rosenberg ,
51. Kommandanten - Strasse 51.

Sofortige Auszahlung von
Gewinnlosen .

| Wohlfahrt3 - Geldlosea3,3
| Berlin S, 1

SemerMse .
Prima Senftenberger Briquets

ICtr . ?6Zolllg . , ca. 135 St .
115 nur 33 Pf

Oberschlestsche Steinkohlen Nuß II
Ctr . 1,15, Scheffel nur 95 Pf . verlaust
ab Platz Fischer . Brombergerstr . 14.

6. Ziehung 4. Klaffe 204 . Kgl . Preuff Lotterie .
Ziehung vom 2S. April 1S01, »ormlttag ».

Zwr die v- wiun - über 236 Sit find den betreffenden
Nummern in Klammern beizechgi.

( Ohne Gewähr. )
_ _ 3 70 88 372 81 496 [ 10001 558 67 [ 500] 658 722
897 981 1060 388 434 571 l500i 615 [ 1000] 794 820 41
926 42 82 90 «007 31 58 161 78 239 67 337 58 477 614
97 971 3019 22 218 [ 3000] 96 320 87 567 853 997
4012 54 70 147 52 332 420 707 93 879 957 64 5004
«7 nooo ] 249 470 536 91 743 854 93 832 85 6013 37
88 331 452 [ 500] 653 988 7065 245 350 53 450 71 520
21 755 71 951 83 8096 [ 500] III 99 251 369 468 703
45 816 41 9003 140 218 [ 5001 338 565 [ 1000] 869 99

10194 361 442 59 517 84 732 48 878 941 75 11027
89 159 254 74 84 358 520 30 61 696 796 876 1 2180 228
61 tlOOO) 315 554 853 74 1 3206 64 89 506 34 85
C3000] 679 729 [ 500] 916 18 77 ( 1000) 14022 132 251
369 522 813 932 58 1 5017 218 311 [ 3000] 78 437 38
80 512 88 750 89 ( 10001 835 964 1 6091 183 93 219 65
420 626 804 1 7206 43 45 333 423 51 542 775 81 849
87 94» 18001 262 66 369 431 93 508 626 770 810 11
90 » 19024 129 252 361 435 682 917 25
_ » 0060 323 609 724 64 803 32 54 65 2 1014 18
77 13000] 166 275 377 421 511 675 96 860 11000] 22082
346 401 691 23042 90 222 454 503 785 24346 51
61 692 759 809 56 95 " 25172 243 382 504 36 734 51
64 87 842 68 77 987 2 6055 121 41 96 ( 500) 247 386
490 584 886 706 67 896 2 7080 95 209 29 345 436
S96 658 860 905 57 2 8002 45 139 210 525 686 752 956
29004 244 390 99 617 [ 10001 756 803

30031 63 253 345 55 430 57 722 70 807 913 3 1018
128 50 84 315 524 767 843 48 916 36 3 2075 107 230 44
«S 367 516 57 605 39 736 821 1500] 45 59 934 33323
439 511 84091 199 ( 1000) 219 445 523 50 629 916 24
84 35164 90 349 61 619 83 721 56 857 962 70 3 6070
ISO 244 55 336 482 640 748 844 75 949 53 37120
73 335 371 683 755 884 3 8028 237 [ 30001 56 309 532
84 665 760 78 81 824 939 39185 301 U0001 620 84
797 807 [ 1000] 76

40070 214 [ 30001 331 516 858 61 4 1 018 144 70
258 317 25 { 10 000 ] 461 595 716 35 824 ( 3000] 960
42117 74 431 35 56 530 651 722 ( 3000) 43046 220 33
SÜS 729 860 [ 500] 965 4 4013 ( 30001 337 546 607 86
741 85 812 929 37 72 4 5005 158 92 500 228 371 563
691 874 971 98 4 6265 66 370 691 869 912 4 7038
192 413 565 79 988 4 8098 105 35 242 330 78 465 531
39 54 60 87 706 994 [ 5001 49037 162 367 403 524 52
735 866

50094 127 32 364 508 646 778 51105 78 221 39
403 5« 563 ( 500] 74 612 84 733 88 921 46 5 2064 120
62 ( 5001 247 522 656 871 79 53132 77 211 110001
64 363 74 92 425 84 518 764 11000] 851 910 78 54117
35 39 68 246 324 446 90 732 839 62 963 72 5 5038 141
72 343 593 660 763 844 5 6486 570 86 91 95 791 837 83
57032 105 55 241 79 456 67 76 85 58115 63 234 349
418 82 547 769 842 979 98 5 9001 22 464 98 [ 500] 780
803 47 95

60112 92 221 362 6. 30 42 944 6 1 057 199 280
339 424 548 860 90 92 62140 338 405 27 508 66 76 733
90 838 933 6 3035 89 129 417 89 505 812 6 4046 206
560 637 732 889 906 6 5 023 154 332 498 613 734 48 873
955 68039 124 [ 500] 387 441 80 [ 500] 806 6 7090 569
649 761 800 6 8030 141 209 481 [ 5001 524 82 657 925
69148 223 431 513 774 814 87 959

70395 462 558 92 639 72 739 45 934 7 1 239 351
99 521 908 68 96 7 2011 136 98 242 655 732 806 8 39
75 946 7 3053 313 48 ( 500) 476 599 799 800 90 74106
63 240 323 677 11000] 724 854 919 27 7 5016 52 142 235
15001 97 420 34 [ 10001 866 981 76095 130001 155 211
76 358 470 507 614 752 823 82 937 7 7063 79 ( 5001
97 100 24 330 460 807 906 66 7 8006 105 50 219 335 49
78 533 52 89 658 741 48 64 99 [ 5001 828 70109 237
334 15001 488 580 600 85 783 839 930

80087 180 84 204 402 595 601 2 4 58 850 928
8 1317 505 889 908 11 82286 465 547 657 84 84 702
808 27 919 814170 260 433 571 935 93 8 4230 89 308
542 63 621 808 913 8 5250 351 535 679 730 866 86
SÖ5 86308 55 55t 621 11090] 54 739 56 85 895 950
87111 73 89 262 388 435 930 8 8466 555 795 859 [ 500]
«2 89196 216 452 65 93 95 15O00 ) 665 992

9O10I 226 28 343 405 14 [ 5001 44 552 683 709 41
879 940 91176 410 977 9 2022 179 209 34 66 430 563
C3000) 617 750 843 9 3070 118 64 97 423 622 78 88
1500] 816 99 957 94161 225 401 559 [ 3900] 88 flOOOl
715 66 9 5357 461 555 607 70 923 33 49 57 9 6019
32 39 03 322 88 546 875 727 41 97000 141 387 443
532 620 9 8089 [ 5000 ] 278 [ 500] 317 649 [ 1000] 70
78 721 846 82 9 9186 209 441 642 803 985

100138 440 581 615 819 1 0 1 029 60 [ 10001 74 181
92 287 351 406 78 575 764 918 61 102121 281 337 79 469
618 705 47 59 889 1 03089 [ 10001 721 68 837 62 [ 10001
78 1500! 104233 50 74 358 812 16 22 906 27 59 1 05210
41 92 351 439 81 533 66 655 715 51 15001 59 67 856 941
81 J 06038 186 363 622 799 1 07 923 473 523 642 727
V 837 mi 108265 130001 73 10001 631 731 804

[ 30001 24 [ 1000] 934 79 1 09027 231 304 590 641
745 [ 500] 875 [ 5001 96 999

110186 234 390 774 [ 3000] 887 111001 174 211
36 40 48 ( 30001 82 328 77 11090] 439 534 43 59 848 902
91 112022 410 82 803 47 113138 50 202 441 915
67 69 114231 71 648 900 71 91 115074 165 533 84
607 29 95 977 116481 529 8* 655 89 818 86 925
1X7088 137 280 360 573 737 87 810 118276 401 56
617 29 81 788 806 46 993 1I94Ü0 90 853 913 50

120067 98 219 393 554 79 628 790 912 92 1500}
121431 [ 500] 586 666 1 22006 13 34 125 80 230 310
466 617 968 1 23190 430 40 59 542 1 24012 112 52
500 682 774 893 936 99 1 2 5 093 165 364 418 74 524
642 11000) 61 767 840 97 HOOG] 126075 119 27 31
397 488 597 618 711 80 1 2 7377 458 525 643 84 [ 5001 868
128112 348 96 433 69 517 52 652 716 94 1 29203 351 81
591 792 913

130045 98 125 77 309 412 82 618 25 777 977 1 3 1060
234 652 808 33 87 1 32136 63 90 [ 500] 353 69 403 556
86 688 736 [ 600] 841 133003 232 41 354 863 939
134056 86 186 274 506 54 719 45 954 1 3 5019 400 552
55 [ 1000] 621 90 1500] 849 925 1 3 6006 59 203 658 911
137112 45 222 42 330 454 538 814 31 904 1 38075 185
209 97 423 53 501 997 1 39256 374 492 935

140052 96 192 337 54 15000 ] 428 835 92 914 37 68
141196 895 1 42217 387 408 36 697 762 1 43014 152 295
428 68 774 957 92 1 44106 299 814 821 42 93 1 45066 238
39 486 528 631 716 87 130001 863 71 984 1 46062 337
499 571 670 76 [ 500] 94 717 33 [ 3000] 857 58 996 99
147098 152 71 227 84 318 75 550 96 803 58 902
148320 669 706 43 823 34 80 1 49237 362 [ 500] 428
612 [ 500] 41 763 853 964

150045 51 141 96 286 306 24 42 466 586 786 931
151170 228 [ 30001 51 450 527 44 80 86 739 819 [ 30001
38 92 1 52070 306 702 40 50 896 1 53512 602 884 930
154006 128 241 301 64 96 551 694 1 55106 200 300
68 430 42 516 709 867 1 56236 305 450 96 621 58 727
819 1 57151 59 63 240 439 625 778 848 946 88 1 58051
272 365 67 409 592 613 45 1 59055 127 47 282 456 82
531 704 [ 3000] 27

160150 69 311 473 541 90 643 881 917 1 6 1066 150
73 323 89 95 415 520 737 1 62221 [ 1000] 61 317 94 438
1500] 571 631 [ 10001 945 1 63059 246 482 592 ( 1000) 775
835 73 [ 30001 970 1 6 4050 72 242 350 68 407 21 98 535
654 807 35 975 1 65129 287 742 72 863 900 69 1 66209
38 85 455 692 848 1 67222 90 [ 30001 315 42 1500] 547
619 49 785 834 48 983 1 68476 1 69002 161 64 95
214 68 027 64 872 935 43

170133 83 268 405 61 012 57 [ 3000] 810 171117
87 320 58 420 625 662 838 71 930 1 72058 194 418
59 616 63 916 58 82 1 73258 499 612 24 69 89 752
17 4215 32 340 84 473 97 772 988 9.3 1500] 175094 292
99 434 514 637 840 94 987 1 7 6415 567 818 928 1 77091
175 272 359 451 528 ( 10001 55 600 97 847 1 78037 195
374 98 435 592 701 848 76 15091 950 71 179209 55
394 463 81 545 [ 500] 61 [ 1000]

180021 114 62 222 43 3) 2 410 729 838 59 64 969
( 30001 18 1 045 83 340 50 54 56 713 85 811 13 34
99 182035 79 169 353 448 647 95 824 1 83086 97
150 001 152 239 374 670 894 1 84477 529 38 45 97 607
91 15001 873 1 83034 161 99 233 402 22 35 63 535 620
53 958 1500] 186115 40 268 487 513 87 683 765 91 917
187106 81 212 387 [ 10001 403 5 511 ( 1000) 636 61 747
89 800 ( 500) 11 954 1 88098 130 219 337 493 689 720
189067 82 216 35 335 63 64 527 32 763 13000] 923 41 80

190115 28 297 326 95 418 22 31 37 694 891 19 1075
229 345 419 26 574 99 623 737 1 92010 45 123 30 250
413 506 22 604 [ 1000] 94 704 77 887 938 85 1 93018
101 287 302 48 532 651 846 995 1 94016 151 73 394 522
638 788 947 93 1 9 5098 337 51 19 6063 124 75 565
73 651 [ 500] 799 903 ( 30001 19 7004 13 [ 5001 413 93
743 866 1 98266 303 76 565 649 [ 500] 68 745 65 71 896
199131 330 434 515 619 70 721 46 67

200069 175 236 51 82 552 740 200074 83 191 [ 30001
662 2 0 2072 182 364 65 88 94 467 71 630 31 848 928
20 3015 62 172 76 316 87 674 701 50 875 934 2 0 4255
62 63 556 ( 3000] 65 659 755 882 967 2 0 5096 323 412 18
547 758 813 2 0 6052 73 117 201 47 378 448 522 58 652
794 835 968 90 ( 30001 207140 365 662 794 851 078
20 8046 138 71 281 642 838 41 942 2 0 9063 66 92 328
35 39 489 528 44 839 78 944

2 1 0446 72 517 67 766 211123 300 434 553 86 92
623 44 759 96 945 2 1 2010 [ 30001 52 248 301 20 404
53 96 683 700 58 821 2 1 3087 428 78 91 98 2 1 4014 19
244 310 92 755 859 919 74 2 1 5109 282 499 512 75 ( 5001
7,4 97 2 1 6029 33 46 188 218 26 399 [ 500] 900 28 217029
305 13000] 539 691 738 861 97 2 1 8241 531 750 85 940
92 2 1 9022 355 97 490 96 928

22O0Ü3 96 295 318 [ 3000] 678 80 760 819 991
22 1388 559 672 713 40 75 77 818 900 31 97 2 22116
57 90 94 201 21 829 904 17 32 70 96 2 23199 233 50 85
97 433 719 33 953 60 63 65 2 24143 214 321 80 725
68 806 941 65

Im Keuiinnrade »ertlichen : 4 Gewinn zu »00 ovo Mark,
I zu 200 ovo Marl . 2 zn 150 000 Wart, 2 zu 100 000 Mark, 2 zu
75 000 Marl , 2 zu 50 000 Marl . 5 zu 30! 00 Marl , 14 zu
16 000 Mark, 31 zu 10 000 Mar! . 58 z» 5000 Mark, 831 zu
3000 M- rk . 1082 zu 1000 Mark. 1270 ju 300 äBftt „

6. Zichinig 4. Klaffe 204 . Kgl . Prenß . Lotterie .
Ziehung »am 2S. April 1901, naa . m ttags .

Nur die Gewinne über 236 Mk. find den belreffenden
Nummern in Klamnicm beigefügt

( Ohne Gewähr. )
24 201 361 92 1500) 440 507 22 28 671 717 831 72

924 1 096 166 288 459 613 843 2124 2«2 599 3 048 369
5-46 94 790 4052 91 1500] 634 68 615 58 918 55 [ 30001
5030 178 293 420 533 602 814 22 37 6098 134 274 459
69 721 89 912 29 ( 1000] 79 7008 71 76 228 88 385
11000] 87 435 65 532 71 [ 5001 84 693 96 922 28 79
8416' 66 718 47 825 975 99 15001 9522 766 926

10083 91 123 30 688 11000 62 95 119 30 88 227
610649 61 st 803 60 1 2229 327 427 511 665 747 69
13411 1600J 529 620 875 78 79 907 1 4183 339 406
f 84 555 03 [ 1000] 601 65 823 47 902 1 5215 429 57
«23 86 /17 814 65 87 918 1 6334 725 1 7112 208 302
25 440 97 1 8035 43 III 92 409 80 736 884 19182
410 «n 75 570 SS 95 795 804

20082 408 519 69 80 660 72 763 945 62 21161
£3009 ] 79 410 46 737 912 92 22199 203 42 382 408
11000] 24 847 790 879 23141 463 525 [ 500] 41 671 819
15001 50 59 24138 79 436 602 [ 5001 18 704 78 2 5302
11000 ] 400 24 509 761 914 16 2 6094 [ 500] 139 81 272
365 67 442 524 26 666 833 34 72 908 70 2 7010 134

� � 351 428 515 932

30158 297 390 444 558 81 618 737 83 805 27 928 29
3 1 377 457 510 16 57 [ 1000] 781 819 32050 139 90
löOOO ) 298 322 417 22 56 519 43 836 95 5 93 33034
48 «8 195 97 341 [ 500] 00 421 543 [ 5001 64 87 670 715 840
41 34270 355 465 545 618 [ 3000] 853 58 63 3 5033
198 279 318 98 435 55 88 643 56 90 842 81 3 6078 177
304 453 572 647 904 3 7081 340 539 623 82 931 38088
154 305 482 856 93 958 3 9212 448 563 694 729 897

40696 142 92 237 49 60 [ 5U0j 347 66 495 553 68
715 [ 30001 90 811 4 1 011 154 360 87 578 610 15 44
826 58 42175 213 603 11 608 759 43136 255 459
641 724 60 [ 500] 851 913 [ 1000] 46 62 68 4 4002 672
Sri 677 931 38 4 5137 237 87 495 99 [ 3000] 528 619
769 79 933 63 ( 30001 4 6279 423 563 629 735 43 75
47001 9 92 125 87 242 90 506 609 952 [ 30001 48001
62 67 221 337 70 71 401 5 18 88 592 [ 500] 791 49196
354 76 465 665 82 [ 5Ö01 96 779 925 41

50119 545 57 854 71 954 51136 73 308 412 92
538 5 2065 72 152 [50 001 215 313 583 743 48 853 97
«92 5 3061 78 283 385 463 533 34 62 463 89 621 63 760
813 21 54115 422 24 667 770 850 5 5283 [ 500] 535
85 626 57 85 [ 500] 801 918 5 6411 39 [ 3000] 69
571 606 79 733 5 7051 334 431 525 892 795 826 5 8038
100 75 [ 500] 455 89 712 824 5 9267 412 73 606 ( 10001
44 717

60182 257 62 78 375 499 588 610 84 86 751 832
£500] 34 52 023 43 07 6 1 061 198 228 82 406 564 66
722 31 £1000] 62086 145 466 643 [ 1000] 44 800 900
64 63220 406 530 [ 500] 657 98 897 64122 307 14
29 505 73 711 27 78 841 82 [ 5001 900 6 5004 12 258 355
432 614 22 46 70 764 65 824 98 [ 500] 66065 94 312 450
76 553 [ 500] 59 618 30 58 891 923 95 67137 263 413
527 61 018 701 91 897 953 6 8073 282 97 654 738
69222 309 15 777 934

70327 99 407 28 645 858 7 1 068 148 295 410 693
«19 718 818 7 2115 37 252 79 748 90 970 7 3057
( 1000) 74 78 132 266 615 714 828 74127 [ 1000] 57
75 238 463 68 621 766 967 7 5042 585 707 [ 30001 892
7 6062 70 113 278 368 434 93 501 23 606 21 759 807 971
82 77091 118 351 [ 3000] 419 559 859 910 58 7 8073
375 578 [ 500] 812 25 [ 500] 79286 378 420 54 726 965

80035 125 28 54 95 271 85 307 32 96 458 78 83
644 820 74 8 1020 203 6 46 343 461 570 90 767 81 818
938 8 2042 216 343 [ 3000] 431 83224 376 495 538
88 838 86 [ 500] 934 8 4076 83 93 292 370 499 541
[ 5001 51 99 728 835 86 975 8 8060 57 201 631 717
( 30001 30 68 62 85 839 8 6217 47 424 638 62 850
87369 86 572 84 626 110 0001 774 845 943 88043
56 101 46 70 334 426 72 852 8 9024 26 32 73 281 332
( 500) 510 31 007 86 798 848 55 [ 1000] 910

90457 516 650 799 802 83 956 9 1020 47 68 TD
88 279 319 13000] 78 86 438 582 672 703 898 964 ff
92044 52 97 164 99 224 370 445 [ 3000] 575 641 702 976
91 93134 [ 1000] 281 302 11 54 428 [ 5001 508 624
25 840 73 915 9 4015 363 458 907 21 951U 21 276 452
520 33 939 9 6004 82 112 38 96 213 [ 1000] 81 528 708
800 955 9 7039 204 435 [ lOOOO ] 553 615 [ 5001 58
84 712 977 9 8237 56 68 306 9 25 [ 30001 77 624 79 748
803 77 9 9026 48 133 324 61 79 473 648 893 959

100038 87 145 337 402 528 673 715 50 882 101116
31 226 78 442 597 824 1 02108 [ 1000] 9 27 78 213 519
872 965 74 86 94 96 103002 [ 5001 50 357 490 565 638
890 1 04033 37 40 104 8 24 73 81 316 486 534 696
796 97 894 [ 1000] 105236 97 309 13 76 524 788 953
78 1 06009 88 480 782 85 950 1 07066 74 143 298
302 621 781 923 1 08067 280 405 58 502 30 66 645 [ 10001
708 866 1 09040 278 80 94 392 401 12 73 76 81 528
W 93 637 76 84 741 56

110070 US m 632 Lm 739 IS 987 81 111032 A

45 55 140 250 69 560 13000] 112173 267 86 307 27
467 599 634 37 58 92 767 97 889 [ 500] 969 80 81 1 13061
1--6 306 400 78 373 642 829 30 995 114108 [ 5001 322
602 882 115071 414 11000] 40 517 91 749 958 78 91
116015 152 62 218 440 596 731 42 810 [ 1000] 987
117037 186 282 500 656 57 62 776 88 898 938 118138
44 91 216 [ 1000] 415 95 871 911 63 119212 55 308 473
83 529 758 850 947 54

120033 36 150 327 494 11000] 525 73 644 ( 30001 783
8 GS 927 1 21126 409 565 621 35 777 869 1 22005 42
262 312 88 477 90 530 718 22 916 [ 500] 123308 [ 5001
444 124092 [ 1000] 133 35 360 407 80 534 [ 500] 701 63
[ 30001 807 1 25099 557 669 810 1 26057 85 501 6
703 801 970 1 27128 87 310 486 534 [ 5001 67 706 951
128187 369 550 763 820 68 1 29181 275 428 58 612
40 775 975

130008 15 [ 1000] 108 35 36 87 241 89 662 93 610
742 931 13 1 076 106 414 16 645 92 841 [ 10001 970
132052 424 55 506 16 24 787 885 133191 315 87
952 1 34023 90 172 461 89 510 805 12 929 1 35103 475
577 654 884 978 1 36152 320 420 47 630 92 734 35 814
99 915 22 86 1 37022 60 253 431 74 641 714 820 34 960
138038 46 92 378 99 425 68 509 1 39083 335 81 07 75
83 423 506 728

140611 28 789 815 34 989 1 4 1012 288 341 42 438
83 603 65 804 62 69 926 86 142006 [ 500] 91 347 555
1500] 645 67 1 43142 361 430 91 [ 1000] 644 707 79 98
841 42 93 939 1 44235 403 602 84 888 975 1 45085
68 90 204 328 533 705 88 841 [ 10001 973 146116 391
485 914 32 1 47008 190 97 310 65 70 428 652 15001 756
899 906 1 48044 46 273 315 58 74 454 547 840 1 49271
305 76 473 619 843 50 65 71 984

150010 251 677 98 1500] 750 861 940 1 51110 502
764 68 854 945 1 52323 42 716 51 153178 312 518 59
765 84 130001 154130 31 64 269 345 700 896 1 55054
127 77 299 473 555 73 618 49 [ 3000] 725 72 998 156148
213 55 418 35 38 520 57 [ 1000] 614 66 83 711 157300
479 593 648 91 802 1 58094 214 93 95 383 512 772
159011 14 479 576 93 620 35 11000] 69

. . . . .

100119 59 256 4X1 009 13000] 771 947 1 61056 ( 5001
133 45 202 464 512 611 60 700 1 62045 106 254 88 395
440 527 835 1 63079 124 [ 600] 62 232 33 408 504 641
90 793 15001 879 90 988 1 64127 92 231 87 327 668 742
880 923 1 65126 422 32 577 79 633 857 98 1 68145
222 361 690 817 95 942 49 1 67101 60 98 202 303
467 509 756 835 [ 10001 168170 295 420 85 629 980
160037 42 ( 30001 43 61 96 142 80 264 326 83 487 574
622 720 820 64 97

170069 80 103 91 460 674 827 1 7 1 004 71 156 514
603 23 35 77 733 41 891 172021 66 128 74 90 468
606 02 80 729 832 42 93 948 63 1 73060 III 17 11000!
54 15001 87 95 264 460 516 19 627 87 881 949 1 74188
228 64 377 [ 10001 570 621 747 57 866 925 55 76 175033
108 60 430 501 649 60 62 922 1 76178 341 400 20 745
822 02 81 177157 80 244 90 509 75 01 682 710 931
178023 81 672 851 92 962 76 1 79058 137 90 270 355
404 566 96 734 43 877

180096 132 215 95 402 8 39 80 556 718 38 77
78 95 875 909 42 1 8 1 044 171 95 258 592 93 [ 1000] 650
734 55 952 1 82056 58 95 466 603 130001 859 94 956
183172 286 91 97 1 84023 175 558 705 39 835 39
18 5070 177 230 76 84 97 332 43 495 619 25 972 84
130001 186006 83 HO 45 54 274 314 66 432 929 42
187015 48 207 350 727 [ 5001 911 188105 23 70 436
568 72 614 26 48 68 97 751 987 1 89021 94 179 275 432
765 822

190071 85 90 173 377 435 542 749 71 [ 10001 84« 58
96 1 9 X209 342 708 51 814 [ 1000] 63 65 969 94 1 92048
197 281 332 65 580 [ 30001 97 654 752 85 823 926 1 93026
142 91 203 470 075 852 1 94229 348 630 740 965
195011 68 [ 30001 131 282 331 47 417 34 81 589 646 829
945 1 96069 172 357 83 454 71 665 804 34 1 97028
48 69 207 [ 1000] 353 76 650 736 45 71 900 68 1 98324
27 89 537 669 199107 75 320 501 658 859 983

200221 41 715 43 918 60 201041 115 [ 600] 78 210
«1 402 603 9 842 947 48 66 2 0 2039 77 124 [ 500] 415 722
68 90 892 992 2 03186 354 459 93 626 9W 204071
275 385 400 74 564 792 979 2 0 5367 486 606 730 32
828 943 2 0 6025 300 25 469 87 598 682 86 720 850
20 7030 130 242 90 90 446 91 552 [ 500] 656 710 11 18 22
801 208147 72 92 218 300 [ 1000] 45 406 567 605 878
209013 442 680 97

2 1 0061 85 182 300 24 483 526 636 [ 1000] 706 ( 500)
211006 158 409 572 763 984 2 1 2007 153 303 406
38 [ 3000] 39 815 [ 10001 86 90 968 70 83 2 1 3043 191
417 79 570 95 621 36 807 28 941 47, 114030 165 443
680 215072 100 [ 1000] 60 5S- 4. . G 628 830 32
216017 60 118 [ 3000] 52 257 568 701 819 902 2 1 7265
346 423 91 500 804 947 85 2 1 8005 172 312 37 68 439
66 553 621 881 939 2 19004 112 29 50 317 620

22 0268 221 465 616 52 882 923 221165 119 240 589
788 887 952 222021 [ 3000] 721 25 223042 121 53
80 261 327 92 637 84 818 80 951 62 2 2 4075 416 604

Im Gcwiunrade verblieben : i Gewinn zu 600 000 Mark.
1 zu 200 1)00Mark, 2 zu 150 000 Mark, 2 zu 100 000 Mark, 2 - u
16 000 Mark, 2 zu 60 000 »ort, . 6 z» 30 ovo Mark, 14 au
16 000 Mark. 29 zu 10 000 Mark, 66 zu 6000 Mark. 802 zu
3m tctt m im Viuf , m u m Mttl ,
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Crarderoben

fürHerren und Knaben .
«

Burschen . flnzDge
früher M, 10,00 13,50 15,50

jetzt , 7,00 9,75 12,00

früher Jetzt
Jackett ' AnzQge für Herren

1- u. 2- reihig M. 10 9
do . , 12 10
do . „ 16 12
do . • , 21 16
do . . . . „ 26 21
do . . 29 24

früher Jetzt
Rock > AnzOge

für Herren M. 29 23
do . , 33 26
do . . 38 32

Gehpock ' Anzage » 30 22
do . „ 36 28
do . „ 42 34

früher Jetzt
Paletots für Herren

Frühjahr , Sommer M. 15 11
do . „ 18 14
do . . 22V , 18
do . , 28 22V «

Havelocks » 10 7
do . » 15 11

«
*>

ß .

Howron - DainliioiilaH früher Mk. 3,00 8,50 4,50 5,50 0,50 8,50eto . loholfclinoon früher Mk. 1,75 3,75 4,50 6 . 50 0,50
HCl i eil fleniAiBiaer

jet2t � » ,6o 2 . 80 S . 9U 4,00 5 . 40 7 . ZS
— * l » VUdllv�vii

; jetzt Mk. 1,10 2,15 3,00 4 SVw La Jen - Joppen

&
« Schuhwaren für Damen , Herren und Kinder .
N

* *
V

früher Jetzt

3,80 2,90

■ B
e
s

! 3

k

5,50 4,75

6,75 5,75

Damen .

Segeltuch » Schnürschuhe mit Absatz

Braune Ziegenleder SchnUr - u. Knopf -
Schuhs

. . . . . . . . . . . .

Rossleder Knopfstiefel , sehr preiswert ,

EchtZiegenled . Strand - , Schnürstiefel 7,90 6,90

Chevreaux - Strand - , Schnür - u. Knopf¬
stiefel , elegante Form . . . . . .10,75 9,75

Rossleder - Zugstiefel , fest . Strapazierstiefel 4,50 3,90

Kalbleder - Knopf - u. Schnürstiefel . . 8,75 7,50
Schwarze Chevreaux - Knopfstiefel ,

elegante Faijon . . . . . . . . . .6,75 8,75
Glaod ■ Knopf - und SchnQrstiefel , . mit

. . . . 10,00 8,90russisch Kalblederbesatz

Herren . früher Jetzt

Rindspalt - Zugstiefel , unverwüstlich Mk . 5,50 4,90

Rossleder - Zugstiefel , Handarbeit . 6,50 5,90

Spiegelrossleder • Zugstiefel , Handarb . 7,50 6,90

Spiegelrossleder - Zugstiefel , genäht , ans einem Stück ,

in verschiedenen Fa�ons , enorm preiswürdig 8,75 7,75

Rossleder - Schnür - Stiefel , sehr billig . 7,00 5,90

Rossleder - Schnürstiefel , spitze und

eckige Form . . . . . . . . . . .8,80 7,50

Goodyear - Welf - Kalbl . - SchnOrstiefel 12,50 10,75

Echt Ziegenied . - Strandsohnürschuhe 6,75 5,90

Echt Ziegenled . - Strandschnürstiefel 10,50 8,50

Kinder .
Rossledsr Knopf - u. Schnürst , bis 18 cm M.

Rossleder Knopf - n. Schnürst , bis 22 cm ,
Echt Ziegsnleder - Strand - , Schnür - und

Knöpfst iefel , bis 18 cm . . . , M.

Derselbe bis 22 cm

. . . . . . . .

„

Segeltuch - Schnürschuhs mit Absatz and
fester Ledersohle , 18 cm

. . . . . .

Segeltuoh - Schnürsohuhe mit Absatz und
fester Ledersohle , 22 cm

Rossleder - Zugstiefel für Knaben , be¬
sonderer Gelegenheitskauf , auf Band ge¬
näht , Grösse 36 und 37

. . . . . . .

Rossledsr - Schnürstiefel für Knabsn ,
Handarbeit

früher Jetzt

3,25 2,95

4,25 3,90

4,90 4,40

5,90 5,40

2,40 2,00

2,85 2,35

6,25 3,90

9,75 8,25

-

GrÄfllzlicIl Ol * 11 S VC� ! *] k « 198 ( T voll Clgarren , Clgarcttcn , Weinen und Splritnosen
-

wegen Aufgabe dieser Artikel zu ganz ausserordentlich billigen Preisen .

Wochentags bis 9 , Sonnabends bis 10 Uhr und Sonntags 8 —10 , 12 — 2 geöffnet .
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Wort feit , Worte mit mehr als B B B JSk jw Mk A A OaS �0 A �0 A A W mfr fa de
16 Buchstaben stählen doppelt . ML AB y s

Anzeigen
in den AnnahmssteUen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
der Hauptexpedition Beuthstr . 3

bis 4 Uhr angenommen , _

\ 9*e A
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Verkäufe .

Restaurant verkauft , 700 Mark ,
Micke 960 Mark : auch alS Damen -
Reftnurant vasseno , Strelttzerstrahe ZV.

Restauration Berlin , Osten , lang
bestehendes Geschäft , mehrere Zahl¬
stellen , anderweitigem Unternehme »
halber preiswert zu verkaufen . Offerten
A. K. 36 Postamt 34. [ 8956'

GardineuHanS Große Franksiirtcr -
slraße 9, parterre . _ flS ' "

Vorjährige elegante Herrenanzüge
und Sommerpaletots auS feinste »
Stoffen 25 —JO Mark . Verkauf Sonn -
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den Linden 21 II .

Kleiderstoffe , reinwollene und
seidene , staunend billig im Konkurs -
maffen - Ansverkauf , Münzstahe 7. *

Muderbeitstelle »
Andrea sstrahc 23.

spottbillig .
[ 552fl *

« iliderwagen , Sportwagen ,
Nieicnauswahl , Bazar Baby , Jiwa -
lidcnstraßc 160, Frankfurtcrstrahe 115,
Oranienstrahe 31 , Belle - Alliance -
strahe 107, Reinickendorferftrahc 26, s,
Charlottenburg . Wilmersdorferstrahe
Sir . 55. Teilzahlung gestattet . 047St »

( Selegeuheitskauf ! Herren - und
Damenrad , neu , spottbillig , Warschauer -
strahe 1. beim Wirt . 5Si6K*

vaivreinier 1901, fast neu , kom¬
plett , jeden annehmbaren Preis .
Taeter . Beniauerstrahe 21, I. [ 8976 "

Vrennabor - Herrenrad , Danienrad
spottbillig . Landt , Britzerstrahe 16.

Fahrräder ! Teilzahlungen . Riesen -
auswahl , Halbrcnnräder , Touren -
sahrräder , Damenräder . Gebrauchte
35 Mark an. Gratisunterricht . Repa -
raturen sachgemäh . preiswert . Fahr -
rädcr werden verliehen . Multiplex -
Industrie , Alexandrineustrahe süiifund -
vierzig , Stallschreibcrstrahe . K30K«

Fuhrradzubehor k Auherordent -
lich preiswert . Alexandrinenstratze süns -
nndvierzig , Stallschreiberstrahe . V36K' '

Tot lzahlun g. Herrenuhren , Damen -
nhren , Weckeruhren , Regulateure ,
Ziinge , Ketten , Musikalbums , Bilz '
„Naturheilkunde " , Bilz ' „ Hausschah "
iwöchentlich eine Mark ) . Buch - und
Uhreiihandlung , Warfchauerstrahe 72

«inderftiihle spottbillig Zindreas -
st raste 23. _ 556K »

Fahrräder , spottbillig , Pfandleihe .
Kristriuerplah 7. _ ( +113 *

« hrmachertverfzeng . Senlspicl ,
Zapfe » und Schraubenkops , Polier -
Maschine , dillig , Pfandleihe , Küstriner -
Platz 7. [ +113'

Spottbillig . Teppiche , Betten ,
Steppdecken , Gardinen , Remontoir -
uhrc », Regulatoren verkauft Leih -
Haus Neandersirahe 6, _ 62/6 *

Nähmaschine » , Adler , Aftana ,
Schnellnäher , Ringschiff , sowie Wasch -
und Wringmaschinen auf Teilzahlmig
Krieg , Skalitzcrstrahe 136. 53311 *

Nähmaschinen und Fener - Ber -
stckieruug vermittelt Gustav Schmidt ,
Soluisstrahe 43, Hof Keller . S57b

Gaskocher : Sparsysteme ! 1,50 .
Zweilochkocher 6, —Dreilochkocher 10, —
Oias - Plätteiscn , Bügelapparate billig !
Gas - Bratösen 12, —. Wohlnuer ,
Wallnertheaterstrahe 32. _ 38b *

Nähmaschinenlager sämtlicher
Systeme ohne Anzahlung , Woche 1,00
Lieferung sofort , auch durch Postkarte .
Louis Landsberger , Landsberger -
strahe 32. [ +149 *

Verlaufe sofort mein Lokal ,
Centruin , 2 Vereinszimmer , Kegel¬
bahn , schöne Wohnung , billige Miete .
Näheres Cigarrengcschäst , Schützen -
strahe 53. 9I5b

Schwarzdroffel mit reinem Wald -
gesang mit Bauer billigst . Brücken -
strahe 1, Vcgclhandlung . _ [ 62/12

Teppiche mit Farbcnfehlern ,
Fabriknicderlage Grobe Frankfurter .
strahe 9, parterre . +45 *

Lanbenbau ! Gebrauchtes und
neues Kantholz , Breiter , Latten ,
Leisten . Thüren , Fenster , Dachpappe ,
Teer , billig . Kottbuser Damm 22.

Lauben - Kolonisten . Echt Erfurter
Gemüse - und Blumen - Sämereien
empfiehlt in bekannter Güte Paul
Lemcke, Nixdorf , Kaiser Friedrich -
strahe 242, beim Hermannplatz . *

Malzlraftdier , blulbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Marl , Vr» Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent -
scheidet . Portcrkellerei Riugler
Bernauerstrahe 119. _ 92/14 *

Steppdecke » billigst Fabrit Graste
Frankfrirlerstraste 9, parterre . +45 *

Eiserne Kiiiderbettstelle verkauft
Weigt , Rcichenbergcrstrahe 82. +25

( +cidcslillarioi >. Königsthor , sofort
vcrkäuslich . Kalotfchke , Holzmarkt -
strahe 40. _ _ 149/7

Herrengarderobe nach Mab äuhcrst
billig . Marcus , Chaussccstrahe 63, I .
Kein Laden . +66 *

Materialwaren - Geschäft wegen
Krankheit billig verkäuslich . Katzler -
strahe 8, Frau Appclt . _ [ 9196

Fahrräder , verfallene , Dürkopp
55,00 , Meteor , Greif , Sirius , Roual -
Enfield , sowie andre erstklassige Fahr -
räder spottbillig . Leihhaus Nene
Schünhauserstrahe 11. _ [ 94/10

Damenräder , verfallene , 55,00
an, neues Schladitzrad 100,00 . Leih -
Haus Neue Schönhausersirahe 11.

Nachtigallen , schlagend , Blau -
kehlchen , sprechende Papageien , Frett -
che». Große Jranksurterstrahe 13.
Schnelle . 651A *

Herrenfahrrad , Damcnsahrrad
verkaufe für jeden Preis . Schumann ,
Waldemarstrabe 27, I . 62/17 *

Stiefelpantoffcl 45 Pf . Befohl -
anstatt Wcinbergsweg 13d . [ +48

Zlrbcitsstiefel . getragene , Befohl¬
anstalt Weinbcrgsweg 13b . _ [ +48

Getragene Herren - , Damen - und
Kinderstiefel , haltbarer wie billige
neue Stiesel , Bcsohlanstalt Weinbergs -
weg 13b . _ _ _ _ _[ +48

Diebe —sie Restauration Moabit
muh ich Umstände halber zu jedem
annehmbaren Preise verkaufen . Of -
fcrten sub B. D. an die Spedition
Salzwedelerstrahe 8. ' _ +98

Fahrrad , neu , 85 M. , zu ver¬
kaufen . Lesfing , Grob - Lichterfelde ,
Steglitzerstrabe 47. 925b *

Venmscdte inzeigen .

Teile hierdurch allen Freunden und
Bekannten mit , dah meine Frau am
25. dieses Monats gestorben und am
28. 6 Uhr beerdigt wird in Wilhelms -
berg . Karl Kesmer und Hinterbliebene .

RechtSbnrean „Westen " , Pots -
damerstrahe 26d , Raterteilung durch
tüchtigen Juristen . Unbemittelten
gratis . 9006

Nechtsburea » . Rechtshilfe , Sint -
ertcilung Andreasstraße dreiundscchzig

Patentanwalt Dammaim , Ora -
iliciistrahe 57, Moritzplatz . Erfindern
losteiisreicr Rat abends bis neu »

Unfallllage » , Jnvalidcnsachen ,
ReNamationrn ferftgt Schulze , Berg -
mannstrahe 107�_ _ 7056 *

Kunststopferei von Frau Kokosky
Steiumetzstrahe 48.

Viichbinder - Zlrbeit jeder Art
fertigt Ferdluaud Kleinert , W. Bülow -
strahe 56, 2. Hos parterre . 23876

Mache auf die feinste Qualität
Wytrt Cigarctten aufmerksam . Fabrik
Sellerstrahe U. U. [ 8166 *

Thcater - Bereine usw. Der zweite
Pfingsttag und Sonntage frei ge-
worden . Wernau , Schwedterstr . 23/24 .

Restaurant Gemülliche Thüringer .
Wilhclmsbcrg , vie - a- vis den Kirch -
Höfen. August Günther . _ +148 *

Grosse Bereinszimmer außer
Donnerstag jeden Tag ftei . Oranien¬
strahe 183 parterre . _ 639g *

Saal und BeretnSzimmer empfiehlt
Jannalcht , Jnfelstrabe 10. [ 601K »

BeretnSzimmer Simeonstrahe 23
Flick . öS) gJ £*

Bereinszimmer , auch Sonntags ,
empfiehlt Kühner , Hasenheide 89. *

Bereinszimmer , 60 und 20 Per -
sonen fassend , noch mehrere Tage in
der Woche zu vergeben . H. Schulz ,
Pflugftrahe Q. _ +66 *

Schönes BereinSzimmer mit
Pianino MuSkauerftrah « 14, Anton
Scidier . +25 *

Achtung : Genossen , welche gewillt
sind , eineui Thcateroerein beizutreten ,
mögen sich Sonntag , den 28. , vor -
mittags 10 Uhr beim Restaurateur
Wulle , Pintschstrahe 7, einfinden .

Saal , BereinSzimmer , Kegelbahn .
auch zum Arbeitsnachweis , empfiehlt
Pinzer , Schützenstrahe 18/19 . 9166

Bereinszimmer empfiehlt allen
Bekannten Menzel , War<chauerftrahe12 .

Rechtsbureau , gewissenhaften Rat
in Civil - , Straf - und Eäeicheidungs -
sachen , Anfertigung schriftlicher Ar -
beiren . Charlottenburg , Rönnestratze 4.

Plüsche wird sauder gewaschen ,
Bezug 0,15 , Leibwäsche 0,10 , 3 Hand -
tücher 0,10 , Abholung Mittwoch .
Friedrich Genzler , Köpenick , Müggel -
hcimersttahe 43. _ [ 9146

Schriftliche Arbeit jeder Art ,
Bittgesuche , Stellungsgesuche , Steuer -
Rckiamationcii , Briese , fertigt erfolg -
reich und billigst Franz Wildhagen ,
Christburgerstr . 32, Quergebäude IH .

MeperlexikouS . Brockhaus , Brehm ,
GeschichtSwerle und alle andren Bücher
beleiht und kauft Antiquariat Koch-
strahe 56, Amt 4a 6944 . 642Ä *

Damrnlleider reinigen , färben ,
Herrenanzüge reinigen von 2. 50 Mark
an. Rotttiicks Färberei , Andreas -
strahe 78 parterre , Eisenbahnstrahe 18.

Empfehle mein Lokal nebftBereinS -
zimmer Karl Löngert , Fruchtstrahe 16
Nachfolger Kaufch . [ Ü17b*

Vermietungen . \
Zimmer .

Möbliertes Zimmer für zwei
Herren Bergmannstrahe 17, vorn IV ,
Affoller . 8746

Möbliertes Zimmer für zwei
Parteigenossen sofort zu vermieten .
Witwe Rosenthal , Forsterstraße 54,
Hof III .

Stsllsnooauok « .

Möblierte Schlafstelle für zwei
anständige Herren zu vermieten
Reichenbcrgerfllahe 48, vorn 2 Tr. ,
Härtung . +25

Möblierte Schlafstelle für zwei
Herren bei Schönball , Reinickendorfer -
strahe 2, 3 Treppen . _ +66 *

Freundliche Schlafstelle für Herrn
bei Konopinskt , Rückerstrahe 3, Quer -
gebäude 4 Treppen . _ +48

Saubere Schlafstelle für 1 auch
2 Herren zu vermieten Dunckerstr . 77,
Schigolski . +43 *

�rbeitsmarkt .

Stellenangebote .

Stahlschreibfedernfabril sucht
tüchligen , umsichtigen Mann , der
über die Fabrikation die Aufsicht zu
leiten hat . Berücksichtigt werden nur
solche , die bereits viele Jahre in
Federnfabriken in dieser Eigenschaft
gewirkt haben . — Offerten mit Lohn -
ansprüchen unter A. K an die Expedition
des „ Vorwärts " . 899b

Tüchtige Goldlciften < Grnndierer
verlangen Gniffan «. Heinrich ,
Warschauerstrahe 61. 902b »

Goldarbciter - Lehrling verlangt
Linienstrahe 206 im Laden . 892b *

Klavierspieler Sonnabend , Sonn -
tag verlangt Restauration , Plan -
User 75. +25

Paliturarbettcr verlangt Raschig ,
Engelufer 1o.

Justrumenteumacher und Ortho -
päden . tüchtige , verlangt Medizinisches
Warenhaus A. - G. , Friedrichftrabe 110.

Tüchtige » Packer verlangen Rose -
now u. Co. , Goldleistenfabrik , LG. ,
Schmidstrahe 6.

Geübte Blusenarbeiterinnen in
und auher dem Hause verlangen
Bvmstein u. Grün , Schöneberg , Feurig -
strabe 12. 62/19

MU UÄIltt
werden bei hohem Verdienst und
dauernder Beschästigung von grosser
Maschinenfabrik

gesucht .
Offerten find unter Ciffre B. K�3971

an Rudolf Mofse .
einzusenden .

Berlin BW .
62/0 *

AcMung, Musiker!
Mitglieder der Fr . Vereinigung
der Eivil - Berufsmusiler Berlin «

« nd Umgegend !

Warnung !

Im IV . Wahlkreis ( Osten ) wird
zur Etalffeler die Musik unter
Leitung des Dirigenten « russ in
den Lokalen Braueret Frtedrichshatn
( Lipps ) und Keller , Koppenstrahe 29,
unter Tarif ausgeführt .

Wir warnen die Mitglieder , gegen
unfre Beschlüsse zu handeln . Wer
unter Tarif spielt , wird ausgeschlossen .

Die Lohnkommisfio »
der Fr . Bereinigung der Civil -

Berufsmusiker Berlins « nd
Umgegend . sS0/3

Obige Behauptung ,
daß wir für die von uns zur Mai -
fei » engagierten Kapellen unter
Darlt zahlen . erklären wir für
unwahr . Wir haben nur dem
unberechtigten Verlangen der „Freien
Bereinigung der Civil - Bcrufsmustker "
nicht entsprechen zu sollen geglaubt ,
daß die Arbeiter am 1. Mai für
Ihre Feier einen Höheren Tarif
zahlen sollen , als dieselbe Bcr -
einigung am gleichen Tage oder an
andrem Werktage von bürgerlichen
Unternehmern verlangt . [ 214/3

Die Bertranenslente
dcS IV . Wahlkreises ( Offen ) .

Achtnnff ! Achtnns

Klavierarbeiter !
In der Pianofortefabrik von W.

R e cke w i tz , GSrlitzer Ufer 22 - 23 ,
haben die Kollegen wegen Verschlechte -
rungen der Arbeitsbediiiginigcn und
brutaler Behandlung seitens des Unter -
nehmers die Arbeit niedergelegt .

Deshalb Zuzug fernhalte » !
Die Agitationsloinmission des Fach -
Vereins d. Musikinstrumenten - Arbeiter

Berlins und Umgegend .
Die Ortsverwallung des Deutschen

Holzaibeiter - BerbandS . 80/16

Verantwortlicher Stedacteur - Heinrich Wepler in Gr. - Lichterfelde Für den Jnieratentetl verantwortlich : Tb - « locke in Berlin . Druck und Verlag von Mar Babing in Berlin .

, . 1
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Berliner Partei Angelegenheiten .
Zur Lokalfrage . Folgende Vergnügungen finden in diesen

Tagen in gesperrten Lokalen statt : Gesangverein OrpheuS und
Sängervereinigung veranstalten am Sonntag im Deutschen Hof ,
Lnckauerstr . IS , ein Konzert ; Gesangverein ' Schildhorn am selben
Tage im Beethovensaal , Köthenerstr . 32 ; Märkischer Central - Sänger -
bund am Montag in der Neuen Philharmonie , Köpnickerstr . S6/S7 .
und die Vereine Berliner Männer - Quartett , Einig , Einigkeit und
Geselligkeit am 5. Mai in der Philharmonie . Zu diesen Vergnügungen
iverden in Arbeiterkreiscn Billets abzusetzen versucht . Die Partei -
genossen wissen , wie sie sich zu verhalten haben .

Die Lokalkommission .

Wcißenscc . Laut Beschluß der Generalversammlung des Wahl
Vereins wird die Maifest - ZeiNmg von der Maifest - Kommisfion ver
trieben und ist dieselbe am 1. Mai im Festlokal zu haben . ( Siehe
morgiges Inserat . )

Schmargendorf . Den Parteigenossen des socialdemokratischen
Wahlvereins zur Nachricht , daß am Sonntag , den 28. April , eine
Flugblattverbreitung stattfindet . Treffpunkt im Lokal des
Herrn Albrecht . Breitestr . 25 , morgens T1/ » Uhr .

TokAles .

„ Die janze Richtung paßt mir nicht ! " i
soll bekanntlich die Antwort des früheren Berliner Polizeipräsidenten
auf die Vorstellung des Theaterdirektors Blumenthal wegen Auf
führung von Sudermanns Drama „ Sodonis Ende " gewesen sein . Für
die Maifeier scheint ein ähnlicher Gedankengang auf dem Polizei
Präsidium vorgeherrscht zu haben . Auf der Maifeier des 2. Wahlkreises au
dem „ Bock " sollte auch das kürzlich erschienene neue socialistische Theater
stück „ Der 1. M a i " von Däumig aufgeführt werden . Und da die
löbliche Polizei auch für die geistige Nahrung der Festteilnehmer
Sorge zu tragen hat , damit ja keine Giftbazillen bei solchen Festen
sich einschleichen , so müssen alle Lieder , Deklamationen , Theaterstücke
und was weiter vorgetragen wird , vorher der Polizei zur Censur
eingereicht werde . Und siehe da : heute mittag erhielt der Ver
trauensmann des Kreises Scholz eine Vorladung zum Polizei
revicr : dort wurde ihm eröffnet , daß das Stück : D e r 1. M a
nicht aufgeführt werden dürfe . Nähere Gründe anzugeben , lehnte der
betreffende Lieutenant ab , das Verbot sei aus ordnungs
polizeilichen Gründen erfolgt .

Aber damit war noch nicht genug gethan in der polizeilichen
Fürsorge für das geistige Wohl der Maifest - Teilnehmer . Auch das

zur Aufführung geplante lebende Bild hat das Mißfallen der
Polizei erregt . Das Bild der S7er Maifeier sollte als lebende
Gruppe dargestellt werden . Die Freiheit , ihre Füße auf die Werke

Marx , Lasiallcs und Darwins stützend , überreicht einer huldigenden
Arbeitergruppe daS Geistesschwert mit der Umschrift : „ Wissen
ist Macht . " Die Zeit , als „ Naturforscherin " ausgefaßt , scharrt mit
ihrem Haken den Kehricht : Berlepschsche Socialrcform , Arbeiterschutz in
ihren Sack zusammen ! Vor dem GeisteSschwert hatte die Polizei
gar keine Angst — vieleicht sogar Respekt : „ aber die Lumpen -
sammlerin mit ihrem Haken und Besen " — meinte der betreffende
Beamte — „ daS schaffen Sie weg , das darf nicht dranf sein " .

Und so werden die Genossen des 2. Wahlkreises von der Ansicht
gerettet sein , daß dicBerlcpschff ' che Socialrcform und sein vielgepriesener
Arbciterschutz von der Zeit als politischer Kehrichtabfall aufgefaßt
werden wird .

Es geht eben nichts über die geistige und ästhetische Fürsorge
unsrer Polizei . Das Thaterstück geht in Tausenden von Exemplaren ,
das Bild ging in Hunderttausendcn von Exemplaren in die Masse » ,
auch das schärfste Auge des Staatsanwalts konnte keine Gesetzes
Verletzung darin erblicken : aber aufgeführt iverden darf weder das
eine noch das andre — „die janze Richtung patzt mir nicht !"

Die Wahl deS Herrn Kauffmann zum Bürgermeister wird
in der bürgerlichen Presse ziemlich still hingenommen . Die „ Germania "
leistet sich zwar die Geschmacklosigkeit , unsren Genossen Singer
als den „ Burgermeistermacher " hinzustellen , und auch einige andre
rechtsstehende Blätter glauben daraus hindeuten zu müssen , daß die
Socialdemokratie es war , die Herrn Kaufmann zu seinem Aint ver -
Holsen hat . Die „ Berliner Zeitimg " wiederum gefällt sich darin , den
vorgestrigen Donnerstag als einen lachenden Frühlingstag sc. zu
preisen . Andre freisinnige Blätter begnügten sich ohne Uebcr -
schwenglichkeit mit dem einfachen Registrieren des Wahlresultats .

Stadtrat Gustav Kauffmann wurde gestern bei seinem
Erscheinen im Rathause vor der Magistratssitzimg vom Oberbnrger -
meister Kirschner und den übrigen Mitgliedern des Magistrats -
kollegiums sowie von zahlreichen Magistratsbeamten zu seiner Wahl
zum zweiten Bürgermeister von Berlin lebhaft beglückwünscht .
Auch in der ReichstagSkommission zur Beratung des Toleranz -
antragS des Centrums wurde der Gewählte bei seinem Erscheinen
in der gestrigen Sitzung von allen Seiten freudig begrüßt . In
Hahnau i. Sehl . , das Herr Kauffmann im Reichstag vertritt , wurde
seine Wahl durch ein Extrablatt bekannt gemacht . Schon gegen
V Uhr abends erhielt Stadtrat Kauffmann die ersten telegraphischen
Glückwünsche aus seinem Wahlkreise .

Ueber den ärißeren Lebensgang des Manns , der soeben
von der Mehrheit der Berliner Bürgervertrctung zum zweiten
Bürgermeister gewählt wurde , ist folgendes mitzuteilen : Gustav
Kauffmann ist am 23. September 18ö4 zu Stolp i. P. geboren ,
also gegenwärtig 46 Jahre alt . Er ist ein Neffe des verstorbenen
General - Postmeisters v. Stephan . Kauffnian besuchte das
Gymnasium zu Stolp und die Universität Berlin , wurde 1879
GerichtSaffeffor und 1880 Rechtsanwalt zu Berlin , 1891 Notar .
Seit 1890 gehört Kauffmann dem Reichstage an als Mitglied

der freisinnigen Partei und späterhin der freisinnigen Volkspartei .
Zuerst vertrat er den nassanischen Wahlkreis Dillenburg ; seit 1893
vertritt er den Wahlkreis Liegnitz - Goldberg - Haynan . Kauffmann ist
Verfasser einer kritischenSchrift über das bestehendeVereinsrecht und dessen
Auslegung . In der Kommission deS Bürgerlichen Gesetzbuchs war
Kauffmann besonders thätig und beNeidete zugleich das Amt des

stellvertretenden Vorsitzenden . Dem Berliner Magistrat gehört Kanff -
mann seit 1899 an , und hier ward insbesondere seine Thätigkeit für
eine Abänderung der Gerichtsentscheidungen in Bezug auf die aus
der Konststorialverordnung von 1577 hergeleitete Kirchenbaupflicht
der Stadtgemeinde bekannt .

Nach Erfüllung der Schulpflicht wurden , wie eine von der

städtischen Schuldeputation im „ Gemeindeblatt " veröffentlichte
Zusammenstellung angiebt . im Jahre 1900 aus den Gemeinde -

schulen , deren Zahl sich zuletzt auf 241 belief , 21 009 Kinder
entlassen , 10 282 Knaben und 10 727 Mädchen . Außerdem wurden
505 Knaben und 755 Mädchen , zusammen 1260 Kinder in

Berücksichtigung der wirtschastliehen Lage ihrer Eltern vor
Ablauf des 14. Lebensjahres von weiterem Schulbesuch
dispensiert , um für den Broterwerb arbeiten zu können .
Unter den 21 009 nach Ablauf des 14. Lebensjahres die Schule
vcrlaffcnden Kindern waren wieder recht viele , die das

Ziel der Volksschule noch nicht erreicht hatten .
13 204 Kinder gingen aus Klaffe I ab , 5153 aus Klaffe II , 2068
aus Klaffe III . 526 aus Klaffe IV , 33 aus Klaffe V, 3 aus

Klasse VI . ( Die Addition dieser Zahlen ergiebt übrigens nicht
21009 , sondern 20997 , ohne daß sich der Widerspruch aufklären

ließe . Saßen die fehlenden 12 Kinder bei Vollendung des
14. Lebensjahrs etwa gar erst in den „ Nebenklassen für Schwach -
beschäftigte " , oder handelte es sich hier nur wieder um einen jener
Druck - bezw . Rechenfehler , die sich inden Veröffentlichungen derstädtischen
Behörden leider in übergroßer Zahl vorfinden ? ) Nach den obigen
Zahlen waren im ganzen 7793 Kinder nicht bis Klasse Ige -
kommen , d. h. sie hatten in 8 Schuljahren das Pensum von
höchstens 5 Schuljahren , vielfach nur von . 4 oder 3 und vereinzelt
sogar noch weniger Schuljahren erledigt . In Prozenten ausgedrückt
gingen ab : 62,85 Proz . aus Klasse I , 24,55 Proz . aus Klaffe II ,
9 . 85 Proz . aus Klasse III , 2,50 Proz . aus Klasse IV , 0,25 P
aus Klasse V und VI , so daß 37,15 Proz . nicht bis Klaffe I ge
kommen waren , lieber die Ursachen , auf die dieses b e
schämende Ergebnis zurückzuführen ist , haben wir uns o
geäußert . Es fällt einem dabei unwillkürlich ein , was Stadl
schulrat Bertram im Jahre 1899 in seiner D e n k s ch r i f
über die Reform der Berliner Gemeindeschul
sagte : „ Die unerläßliche Lehraufgabe der allgemeinen Volksschule
kann und soll von normalen Kindern unter normalen Verhältnissen
in sechs Schuljahren bewältigt iverden . " „ Kann und soll" I Man
sieht ja , wie viele Kinder es bisher nicht einmal in acht Jahren ge -
könnt haben ! Niemand wird behaupten wollen , diese Kinder seien
eben samt und sonders nicht „ normal " . Die Mehrzahl von ihnen
dürfte hauptsächlich deshalb so weit zurückgeblieben sein , weil die
„Verhältnisse " nicht „ normal " waren , wobei wir nicht bloß an die
häuslichen Verhältnisse , sondern ebenso sehr an die im Berline
Volksschulwesen herrschenden Mißstände denken .
Die Umgestaltung des Lehrplans , an dem eben jetzt herumgedocktert
wird , bildet einen Teil der Reform der Berliner Gcmeindeschule .
Zu dieser „ Reform " gehört aber auch noch manches andre , z. B. eine
bedeutende Herabsetzung der Klasse nfrequnzcn . Wann
wird die kommen ? Wird sie überhaupt jemals kommen ?

Der Magistrat und die Kanalfragc . Die Stadt Minden
hatte sich an den hiesigen Magistrat mit dem Ersuchen gerichtet ,
eine gleiche Petition wie an den Landtag für Ausführung des
Emscherkanals einzureichen . In Anbetracht des Umstands , daß der
Magistrat z. Z. sich n u r an der Zinsgarantie für den Mittelkanal
beteiligt hat , ist beschlossen worden , eine Petition , wie sie beantragt
ist , nicht zu unterstützen .

Auf Anregung der Staatörcgierung soll für die preußischen
Städte eine amtliche W a s s e r p r ü f u n g s st e l le ins Leben
genifen werden . Die verschiedenen wichtigsten Fragen , die sich au '
Bewässerung und Entwässerung beziehen , sollen sachverständig ge -
prüft und beantwortet werden . Die zweckmäßigste Gewinnung des
Wassers , die Filtrierung und die Reinigung des Wassers sollen fest -
gestellt werden . Auch solle » Vorschläge zur zweckmäßigen Eni
Wässerung bei der Städtereinigung usw . gemacht werden
Der Staat hat 50 000 Mark hierzu zur Verfügung gestellt , eine
Summe , die aber nicht ausreicht ; es sollen deshalb , um die Sache
ins Leben treten zu lassen , die sämtlichen großen und größten
Städte verpflichtet werden , mindestens fünf Jahre einen festen Bei
trag zu leisten , wofür zunächst 500 M. als Mindestbeitrag einer
Stadt in Aussicht genommen und vorgeschlagen worden sind . Das
Magistratskollegium hat beschlossen , eine Beteiligung vorläufig nicht
abzulehnen , sondern zunächst die Verwaltung der Wasserwerke und
der Kanalisation als Hanptdeteiligte zur Begutachtung aufzufordern .

Zu der neuen Polizeiberordnung über de » Häuserschluß
Ivollen demnächst die Milch - und Backwarenhändler und die Zeitnngs -
speditcure in einer öffentlichen Versammlung Stellung nehmen . Die
Vereinigung der Spediteure hat sich bereits mit der Bitte an den
Polizeipräsidenten geivandt , den Zwangsschlnß im Winter morgens
um öVe Uhr aufhöre » zu lassen und die Wächter auch anzuweisen ,
zu der bestimmten Zeit sämtliche Häuser aufzuschließen . Wenn im
Zivangsschluß nicht auf Pünktlichkeit gehalten werde , so fürchten sie ,
daß ihre Austräger nicht selten eingeschlossen werden oder draußen
warten müssen . Jetzt haben die Boten der Spediteure und der
Milch - und Backwarenhändler vielfach Hausschlüssel. Das ist eine
Vergünstigung , die mit der Einführung des geplanten Zwnngsschlusses
wegfallen würde .

Die beschämenden Mißstände im städtische » Waisenhaus
in der Alten Jakobstraße kamen auch in der gestrigen Magistrats -'

i tz u n g zur Sprache . Die räumliche Beschränkung , unter der die
Säuglingsabteilung des Waisenhauses zu leiden hat , wurde ge -
tadelt , ferner wurde die große Sterblichkeitsziffer be
' prochen , die darauf zurückzuführen sei , daß die Säuglinge zumeist
chon in schwer erkranktem Zustand der Anstalt übergeben werden .

Um weiteren Mißständen sobald als möglich vorzubeugen , beschloß
der Magistrat , nach Eröffnung der S ch m i d t - G a l l i s ch
Stiftung die Säuglinge des Waisenhauses in der Alten Jakob
' traße gegen Zahlung des Kostgeldes in dem neucrrichteten
Stiftungshause in der K ü r a s s i e r st r a ß e unterzubringen . In
der neuen Anstalt stehen 80 Betten für die Unterbringung von
Säuglingen zur Verfügung , während im Waisenhaus in

'
der Alte »

Jakobstraße nur für 20 Kinder Raum ist , aber zumeist die
doppelte Zahl untergebracht wurden . Der Magistrat
beschloß des weiteren , daß schon vom 1. Mai ab die Säuglinge nach
der neuen Anstalt gebracht iverden sollen . — Im weiteren Verlaus
der heutigen Sitzung wurde die Frage der Verlegung des umfang -
reichen städtischen Stein läge rs am Gesundbrunnen besprochen .
Das Depot soll wegen des Neubaues des Amtsgerichts Reinicken -
dorf nach dem Nord - Ufer an der Ecke der Seestraße vor dem
neuen Krankenhause translociert werde » , wogegen die Anwohner
wotestieren . Der Magistrat beschloß , weitere Erhebungen anzu »
' telleir .

Zum Neubau einer einfachen Gcmeindeschule genehmigte
der Magistrat vorbehaltlich der Zustimmung der Stadtverordneten -
Versammlung den Ankauf von zwei Grundstücken in der Putbuser -
traße anschließend an daS Grundstück der 132 . Gemeindeschule in

der Demminerstraße ; auch wurde die Errichtung einer Fluß - Bade -
Anstalt an der Lessingbrücke nach Regulierung der Uferstraße und der
Ufermauer beschlossen .

Die städtische Pfandkanimer für die in Steuerrest - und

! wangsvollstrecknngssachcn gepfändeten Gegenstände ist von der
' aiser Wilhclmstr . 41 nach der Neuen Schönhauserstr . 17/18 verlegt

worden . Die Herausgabe der freigegebenen Pfandsachen erfolgt
daselbst an Wochentagen zwischen 8 und 4 Uhr .

Die Nachlässigkeit eines Krankenwärters hat kürzlich die

Insassen der Baracke 11 » des Krankenhauses Moabit in große Auf -
regung versetzt . Es war in der Nacht vom 14. zum 15. April , als
ein Schwerkranker , der sich nur mit schwacher Stimme bemerkbar

machen konnte , weil fer anscheinend an einem Erstickungsanfall litt ,
die Hilfe des betreffenden Wärters nachsuchte . Dieser aber bemerkte

nichts von alle dem , denn anstatt pflichtgemäß über das Wohl
der Kranken zu wachen , saß er auf einem Stuhl und schlief
' o fest , daß es einigen Patienten , die den Schwerkranken die

ersehnte Hilfe verschaffen wollten , erst nach vielen Bemühungen ge -
lang , den Wärter wachzurütteln . Aber auch jetzt , nachdem ihm ge -
agi worden war . weshalb man ihn geweckt hatte , that der Wärter

nichts für den Hilfesuchenden , er wies vielmehr die Patienten , welche
ihn an seine Pflicht erinnerten , zurück und verstand sich erst nach
einiger Zeit dazu , den wachthabenden Arzt herbeizunifen , der dem
Leidenden Hilfe brachte . Diese Angelegenheit ist von einigen Zeugen
des Borfalles zum Gegenstand einer Beschwerde bei den zuständigen
Stellen gemacht worden .

Die elektrische Beleuchtung deS Victoriaparks , die de »
Winter über geruht hat , wird am 1. Mai wieder in Betrieb gesetzt
werden . Die Bogenlampen , die im Winter herabgenommen werden ,
sind bereits an den Trägermasten wieder angebracht worden .

Deutsches Leben für Engländer . Dr . R. Krön , Lehrer
an der königlichen Marine - Akademie zu Kiel , hat in London
ein kleines Buch veröffentlicht „ Gönn » » Daily Life " ( Das täg¬
liche Leben in Deutschland ) , ein verdienstvolles Unternehmen .
will es doch dem Engländer den Aufenthalt in Deutschland erleichtern ,
ihnen unser Leben , d. h. freilich nur das der herrschenden Klassen
verständlich machen . Ein Einblick in das Buch ermöglicht uns auch
etwas den Schleier zu lüften von der Art , wie die angehenden
Marine - Offiziere erzogen werden . Deshalb einige Bemer -

kungen über das Büchlein . Dr . Krön spricht da vom „ bombastischen
Redeschwall des Volksredners oder Parteiführers " . Dem Geschäfts -
Hause Rudolph H e r tz o g wird eine faustdicke Reklamenotiz ge -
widmet , es wird da vom „bedeutendsten , beliebtesten , streng reellen

Haus mit ungeheurem Umsätze " zc. k . gesprochen , das

„grundsätzlich kei ' nerleiWaren von j ü d i s ch e n Fa brikanten
und Grossisten kauft ; auch stellt es nur christliche Verkäufer , Ver -

käuferinne », Anfsichtsbcamten und Comptoirschreiber an " . Bekannt -
lich ist dies den Engländern , deren Heimat stolz ist , keine anti »

semitische Bewegung zu besitzen , völlig gleichgültig . Ebenso
wird es den nach Deutschland kommenden Engländer kühl lassen ,
daß die namhafteren übrigen großen Berliner Kaufhäuser in

jüdischen Händen sind . Die Polemik gegen diese Häuser wird aus
den folgenden Seiten fortgesetzt , und ihnen neben dem Hause Hertzog
dann noch ein großes Versandlhaus gegenüber gestellt . Hoffentlich
beschwert sich das Warenhaus für Armee und Marine nicht ,

daß die Reklame zwei andren Firmen und nicht ihm zugekommen ist .

Der elektrische Betrieb der Straßenbahn hat heute . Sonn -
abend früh , eine wichtige Erlveiterung erfahren . Die vielbenutzte
Pferdebahnlinie Savignyplatz — Potsdamer T h o r —

Moritzplatz — G ö r l i tz e r Bahnhof , welche die einzige '
Verbindung zwischen Charlottenburg und dem Westen mit dem Süd -

osten darstellt , hat heute morgen mit der Wiederaufnahme der

Fahrten mechanischen Betrieb erhalten . Den Verkehr vermitteln 20

zweiachsige Motorwagen , die wegen der fehlenden Oberleitung
am Potsdamer - PIatz und am Auguste Victoria - Platz noch mit
Accumulatorcu versehen sind .

Auch ei » frommer Wohlthäter . Eine ivunderliche Erbschaft
ist der Berliner Jüdischen Gemeinde zugefallen . Der verstorbene
Bauunternehmer Hermann Hirschberg hatte sie in seinem Testament

zur Erbin seines Vermögens in der Höhe von 150 000 Mark ein -

gesetzt , während er seine nächsten Angehörigen , seine Frau und
drei Kinder mit ihrem Pflichtteil abspeiste . Da ein Erb -

schaftsprozetz unvermeidlich schien , ließ der Gemeindevorstand
eine genaue Aufstellung des Nachlasses inachen , wobei sich
zur allgemeinen Ueberraschung herausstellte . daß die ge -
samtc Hinterlasseuschaft bloß 8200 M. betrug . Außerdem entdeckte

man , daß der sonderbare „ Wohlthäter " jahrelang Unterstützungen
von einem humanitären Verein bezogen hatte , der nun gleichfalls
seine Ansprüche auf Rückzahlung des durch falsche Angaben er -

schlichenen Geldes geltend machte . Unter solchen Uniständen beschloß
der Gemeindevorstand auf daS fragwürdige Legat ganz zu ver -

zichtcn .

Den Wünschen der Lederindustrie ist bei der Technischen
Hochschule in Charlottenburg endlich Rechnung getragen worden ,
indem Herr Dr . A. Junghahu , bisher Assistent des Geheimrats Pro -
feffor Dr . Witt , sich daselbst als Privatdocent habilitiert hat . Herr
Jttnghnh » wird im Sommerhalbjahr über die Technologie der

Eiiveißstoffe lesen , während er im Winterhalbjahr nach „ Schuh
und Lcder " ein Kolleg über Gcrbercichemie und Ledcrfabrikation
halten wird .

Wenn der Arbeiter alt wird . Uns wird geschrieben : War
da bei dem Fuhrherrn K raufe , jetzigen , Inhaber des bekannten

Beerdigungs - und Hochzeits - Fuhrivcsens F. Weber , Linienstr . 125 ,
der bereits 57 Jahre alte Kutscher G r e b e beschäftigt , der sich eines

Tags erlaubte , zu einem Kollegen aus dein Hofe über eine

geschäftliche Angelegenheit eine harmlose Aeußerung
zu machen , die den Herrn Krause derart verdroß , daß er

zu Grebe äußerte : „ Sie können sich nach einer ander »
Stelle umsehen , ich lasse mir von Ihnen keine Vorwürfe
machen . " Auf die Frage , ob die Entlassung als sofort
zu betrachten sei , erwiderte Krause , daß die Kündigung inne - �

gehalten werden würde . Was bei diesem Fall der offenbaren Maß -
regelung ins Gewicht fällt , ist , daß Grebe bei der Vor -
h e s i tz e r i n , Frau Wwe . Weber , bereits drei Jahre das Geschäft
' elbständig geleitet hatte und über seine ganze dort 27 Jahre
ausgeführte

'
Thätigkeit ein vorzügliches Zeugnis besitzt . Jetzt ,

bei
'

dem seit 1. April 1896 regierende » neuen Herrn Krause
ist Grebe offenbar zu alt , mai , hat seine Kenntnisse in dem
o alten Geschäft wohl zu werten und auszunutzen gewußt , aber ein

57 jähriger Arbeiter taugt nicht viel , und so ist jeder Anlaß , ihn ab - '

zuschiebe », willkommen . Jetzt gab man Grebe ein äußerst dürftiges
Zeugnis von ganzen vier Zeilen , mit der lakonischen Be -

merkung , daß er sich „ gut geführt " habe . Das war zum Abschied
von einer Arbeitsstätte , an der der Mann während zweiunddreißig
Jahren seine Kraft in Wind und Wetter ans dem Kutscherbock opfern
mutzte , alles ! Wer nimmt nun wohl solch alten Mann , der trotz

einer Treue zu nichts es hat bringen können , gern in Arbeit ?
Kaum jemand I

Durch einen Absturz verunglückte Donnerstag auf einem
Bau in Nieder - Schöneweide der 45 Jahre alte Maler Georg Wolf
ans der Nollendorffstr . 32. Er trat in einer Höhe von anderthalb
Meter fehl und fiel mit dem Kopf auf eine Eisenplatte , die unten
» eben dem Gerüst lag . Man brachte den Verunglückten mit der

Bahn nach Charlottenburg , um ihn seiner Wohnung zuzuführen .
Auf dem Bahnhof Charlottenburg stellte jedoch ein Arzt einen

' chweren Schädelbruch fest und ließ den Verunglückten , dessen Zustand
sich wesentlich verschlimmert hatte , mit einem Rünzelschen Rettungs -
wagen nach dem Groß - Lichterfelder Krankenhaus bringen .

Eine übel angebrachte Sparsamkeit hat ein Provinzler
schwer büßen müssen . Obgleich der gute Mann im Besitze be -

trächtlicher Geldnnttel >var , suchte er doch das städtische Obdachlosen -
Asyl auf , woselbst er im Saal 25 übernachtete . Anstatt das Geld
der Administration in Verwahrung zu übergeben , behielt er es

' orglos bei sich und renommierte noch mit seinem Reichtum . Am

nächsten Morgen erwachte der Thörichte mit leeren Taschen . Außer
der beträchtlichen Summe von 212 M. in bar hat der Bestohlene
auch noch den Verlust eines Pfandscheins über eine goldne Uhr zu
beklagen .

Daß auch ei » Freiherr leutselig sein und sich zu gemeinen
Bauern herablassen kann , zeigt der Fall des verhafteten Freiherrn
Hans v. E i ch st ä d t. Zu der Verhaftung des Freiherrn wegen
geivcrbsmähigcn Glücksspiels werden noch einige Einzel -
heiten mitgeteilt . Die Festnahme durch die hiesige Kriminal -

Polizei erfolgte auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft von Neisse .
Freiherr v. Eichstädt benutzte einen Sommernufenthnlt in Ziegen -
hals zu Ausflügen auf das platte Land , suchte die Dorf -
kneipen auf und

'
veranlaßte die Bauern , ein Spielchen niit ihm

zu machen , durch das sie in der Regel mehr oder weniger erleichtert
wurden . Bei diesen ländlichen Spielen soll es nun nicht immer mit

rechten Dingen zugegangen sein . Der Freiherr , der unterdessen an ?
der Sommerfrische nach Berlin verzogen war , hier aber nicht ge -
linden werden konnte , wurde infolgedessen steckbrieflich verfolgt .

Ihn in Berlin zu entdecken . Ivar nicht leicht . Anmelden ließ er sich
nicht , und die Personalbeschreibung , die man von ihm in Händen
hatte , war nur sehr nnvollkonnnen . Die Kriminalpolizei er -
mitteile schließlich jemand , der ihn kennt , und mit dessen Hilfe
and sie auch den Gesuchten , als er durch die Friedrichslraßo

schlenderte . Der Verhaftete wurde zunächst in das Uictersuchnngs -
gcfängnis zu Moabit gebracht , um demnächst nach Neiffe übergeführt



zu werden . Er giebt zu , gewußt zu haben , daß er steckbrieflich »er «

folgt wurde , bestreitet aber , des gewerbsmäßigen Glücksspiel schuldig
' zu sein oder falsch gespielt zu haben . Was er in Berlin gemacht !

hat , ist noch nicht festgestellt , man vermutet aber , daß er in Pensionen |
gewohnt nnd vom Glücksspiel gelebt hat .

Frieda Woyda , die vielgenannte Hauptzeugin im Sternberg
Prozeß , befindet sich in der Obhut der Stadt Berlin . Die städtische
Waisenverwaltung hat sich ihrer angenommen und sie der in der
Alten Jakobstraße belegenen Anstalt überwiesen . Ihr Betragen gab
dort bisher zu keinerlei Klagen Veranlassung und hat sie sich, wie
vom Direktor anerkannt wird , eines durchaus sittsamen Verhaltens
befleißigt . Bekanntlich bestand , wie bereits nach dem ersten Prozeß ,
auch nach dem zweiten Verfahren die Absicht , die Frieda einer
Besserungsanstalt zu übergeben . Auf den Einspruch ihrer Verwandten
jedoch wurde diesem Antrag nicht Folge gegeben und das Mädchen
der städtischen Waisenpflege anvertraut .

Selbstmord eines Knabe » . Erhängt hat sich in der ver -
gangenen Nacht der 16�/2 Jahre alte Schneiderlehrling Franz Nauck ,
der Sohn eines Tischlers ans der Anklamerstraßc . Der Bursche war
seit zwei Jahren bei einem Meister in der Schleiermacherstraße in
der Lehre , schlug aber nicht ein . Seit Montag vor acht Tagen hatte
er sich im Geschäft überhaupt nicht mehr sehen lassen . Einmal kam
er in der Zeit zu seiner 79 Jahre alten Großmutter . Witwe Siebold
in der Alexandrincnstr . 129 , um Geld zu holen , erhielt aber nur
Essen . In der letzten Nacht erhängte er sich in demselben Hanse an
der Treppe des Vorbodens .

Lotterieschwindler , die Privatkundschaft auffncheit , find in der
letzten Zeit mehrfach aufgetaucht . Erst kürzlich wurde einer fefl
genommen , der sich Kaufmann Löbenstein nennt . Jetzt vertreibt
wieder ein junger Mensch , der sehr redegewandt ist , in Privat
Wohnungen sogenannte Anteilscheine unter der falschen Vorspiegelung ,
daß er von dem Lotteriegeschäft von Max Bötzow am Spittelmarkt
mit dem Absatz beaustragt sei .

ErNärlichcS Aufsehen erregt ein großes Plakat , welches eine
hiesige zahntechnische Finna an dem von ihr bewohnten Hause in
der Brückenstraße angebracht hat . Dasselbe lautet : 4000 M. Miets
kaution und trotzdem exmittiert . Wir verlegen unsre Praxis Ende
dieses MonatS ins Nebenhaus , da rms unsre liebenswürdige HauS
Wirtin wegen irrtümlicherweise erst am 2. April früh statt am t .
erfolgter Mictszahlung exmittiert hat . obgleich von uns vor längerer
Lest eine Sicherheitsleistung von 4000 M. deponiert Ivar .

Der
ordneten nicht zwei volle Tage vor der Sitzung
gegangen fei , tvie dies die Geschäftsordnung vorschreibe .
stellvertretende Vorsteher Vögelke heantragte , die Dringlichkeit
beschließen , wofür sich auch Stadtv . Ostermann sSoc . ) aussprach
Herr Rahmig nahm noch einmal das Wort . Er ließ jetzt durch
blicken , daß er und seine Freunde den Vorsteher Sander im Ver
dacht haben, dieser habe sich durch eine Reise vor einer Verhandlung
der Petition unter seiner Leitung gedrückt . Die Freude wolle man
ihm doch verderben . Bei einer so wichtigen Sache gehöre er in die
Versammlung und man wolle auch seine Meinung hören . — Daran '

Ivurde Vertagung beschlossen .

Gcvitfzts� ; 3eikuttg «

Da » Bureau des Polizeireviers 4 » ist von Eisenbahnstr . S9
nach Röpenickerstr . 23 a nnd das Bureau beS Polizeireviers 44 von
Große Frankfurterstr . 17 nach Große Framfnrterstr . 14 verlegt
worden .

Der neue Stern zeigt in letzter Zeit merkwürdige BerSnd «
rungen . Am 18. April war er fast wieder so hell geworden wie am
17 . März , nämlich 4,2 . Größe , und am 20 . April war er nur »och

K,ö . Größe . Er zeigt im Treptower Fernrohr abwechselnd an einigen
Abenden eine intenfiv rote und an andren Abenden eine gelbe
Färbung . Sonntagnachmittag 6 Uhr spricht Direktor Archenhold
auf der Treptow - Sternwarte über „ Die Lichtschivankungen des
neuen Sterns im Perseus " ; das Thema für den 7 Uhr - Vortrag
lautet : „ Ein Ausflug in die Sterneiuvell " . Der Mond wird jetzt
täglich den Besuchern der Sternwarte von 7�/2 —12 Uhr nachts gc
zeigt und bleibt bis Donnerstag , den 2. Mai , noch günstig zu be
«dachten . _

_ _ _

SfuS vf » Nachbarorte » .

Wie sehr der Brotwnchcr auch in die Interessen der Berliner
Vorortgemeinden einschneidet , zeigte die gestrige Sitzung der
Gemeindevertretung zu L i ch t e n b c r g . in der die erfreuliche Er
scheinung zu Tage trat , daß auch der G e m e i n d e v o r st e h c r
sich rückhaltlos gegen die Erhöhung des Getreidezolls an §
sprach . In eingehender Rede setzte der Gerneiiidevovstehcr Herr
Ziethen bei Beratung des Antrags auf « bfeiidung einer
Petition gegen die drohende Zollerhöhuug auseinander , daß die
Bedenken gegen die verschiedentlich angezweifelte Kompetenz hinfällig
seien ; sehr wohl hätten die Gemeindevertretungen das Recht und die Pflicht ,
in eiuer Sache , die so scharf in die Lebensbedingungen der großen
Mehrheit der Gemeinde - Angehörigen einschneide , ihre Stimme
zu erheben , möge auch eine noch so einflußreiche Minderheit sich
gegen die beantragte Maßnahme sträuben . Zur Frage der
Getreidezollerhöhung selbst bekannte der Vorsteher rückhaltlos , daß
sie das notwendigste Lebensmittel , das Brot , verteuere und
die Handelsbeziehungen Deutschlands z » m Auslände verschlechten !
würde . Das seien Nachteile , die erheblich das Gemeindelebe » be
einflußten ; und gegen die drohende Gefahr sei eine Maßnahme ,
wie die beantragte , durchaus notwendig .

Die konservativen Mitglieder der Gemeindevertretung rührten
sich nicht ; namens der Freisinnigen bewunderte Herr P l ' o nz den
Mut des Herrn Ziethen . Unser Parteigenosse G r a n e r betonte ,
daß der Gemeindevorsteher nur korrekt seine Pflicht «rfiille , wenn er
die Interessen der Gemeinde , wie geschehen , vertrete . Der Antrag
auf Absenkung der Petition wurde ' mit allen gegen vier Stimmen
angenommen .

Lichtenberg will bekanntlich Stadt werde » . Es wurde in
der Gemeindevertretung empfohlen , nunmehr eine Kommission
zu wähle » , damit diese mit de » K r e i s i n st a n z e n Vor
Verhandlungen pflege . Ans diese Weise hofft man in gemeinsamer

Beratungjchneller zum Ziele zu kommen . Der Vorschlag soll in der
Nächsten Sitzung der Gemeindevertretung beraten werden .

Unser Parteigenosse Bildhauer Kette zu Lichtenberg ist
nunmehr doch in die dortige Genieindevertretung eingefiihrt worden .
Er war , wie erinnerlich , bei den letzten Wahlen als Angesessener
zuin Vertreter gewählt worden , doch hatte ' die freisinnige
Partei am Orte in anheimelnder Wahrnehmung ihrer Principien
versucht , dem § 41 der Landgemeinde - Ordnung Gewalt aiizuthnn ,
damit die Einsührnng des Gewählten verhindert werde .
Nach hartem Kampf zwischen dem Führer der Freisinnigen ,
Bankdirektor Plonz , und unsren Parteigenossen Grauer
nnd Welk ist das freisinnige Streben vereitelt worden ;
mit 14 gegen 12 Stimmen beschloß die Gemeindevertretung , dem
Antrage des Gemeiiidevorstands stattzugeben und die Wahl Kettes
für gültig zu erklären .

Die Rixdorfer Stadtverordneten - Bersammlung nahm ff,
ihrer Sitzung vom Donnerstag zunächst Kenntnis von einem
Schreiben des Magistrats , betretend die Nichteinsührnng deS Stein

fetz - Meisters Wickels in die Stadtverordnetcn - Versannnlung . Es
wird darin ausgeführt , der Magistrat könne dem Ersuchen der Stadl
verordneten - Versammlnng auf Einführung Wickels , dessen Wahl die
Stadtverordneten - Bersainmluug für gültig erklärt habe , nicht

stattgeben . da die Wahl durch Klage angefochten worden
sei . Nach einem Ministerialreskript seien nengcwählte Stadt
verordnete erst cluznführen , wenn die Gültigkeit der Wahl
rechtskräftig feststehe . — Die Kommission , welche die Bildung
von Stadibezirkcn und die Besetzung der Bezirksämter vorzu -
beraten hat , wird durch die Stadtverordneten Preßler ,

" lach vervollständigt . — In die neu zu bil

Wie wenig oft auf die Resultate polizeilicher Ver
» ehmnnge » zu geben ist , zeigte sich von neuem in einer Anklage
fache wegen vorsätzlicher Brand st iftung , die das Schwur
gericht des Landgerichts I in ganztägiger Sitzung beschäftigte . Am
11. Jauuar wurde das Dienstmädchen Martha Taube unter
dem Verdacht der Brandstiftung verhastet . Sic war seit dem
13. Dezember bei dem Reskaurateur Gamper , Linieiistr . 130 , im
Dienst und hatte zum Februar ihre Kündigung erhalten . Arn

Sonntag , 6. Januar , war die Angeklagte ausgegangen , die ganze
Nacht fortgeblieben und erst am nächsten Morgen wieder gekommen .
Den Tag über war sie in der RestaurationSküche thätig . gegen 7 Uhr
abends wurde sie in die auf dem Hofe gelegene Privatioohnung
geschickt mit der Weisung , sich gleich ins Bett zu legen . Gegen
9V2 Uhr fand in einem einfenstrigen Zimmer der Wohnung ein
Brand statt , bei dem man auf vorsätzliche Brandstiftung schließen
mußte . Der Hanplhcrd deS Brands war das Innere eines Kleider
schrankeS , dessen Inhalt völlig verbrannt ist . Doch brannte es auch
an verschiedenen aiidren Stellen des ZlmmerS , ebenso waren Zimmer
decken , Fußboden und Wände vom Feuer ergriffen . AlS Frau
Ganzer merkte , daß es brenne , eilte sie sofort nach oben und klopfte
an die Küchcnthür , eS wurde ihr jedoch nicht geöffnet . Da > m holte
sie ihren Ehemann mit Schlüsseln und als dieser die Thür zu einem
Zimmer öffnen ivollte , machte auch die Angeklagte die Küchenthür
auf . Sie that sehr verwundert und fragte „ was denn los fei " ? und
als Frau G. ihr entgegen hielt , daß sie wohl das Feuer ans Rache
für die Kündigung angelegt habe , antwortete sie schnippisch : „ Was
wollen Sie denn von nur , das wird wohl Ihre Göhre geivesen
seinl " Sie behauptete , ans ihrem Bett gelegen und geschlafen zu haben ,
der Zustand des Betts schien aber dieser Behauptung zu widersprechen
Der gegen sie aufgetauchte Verdacht der Brandstiftung verstärkte sich
dermaßen , daß sie in Haft genommen wurde . Bei ihrer Festnahme
erklärte sie zunächst , daß sie im Schrank nach Blichen : gesucht hade ,
in deren einem sich ein angefangener Brief an ihre Eltern bcsimde »
habe . Bei dem Hineinlelichteit mit einer kleinen Mchenlampe müsse
wohl ellvas von dem Inhalt des Kleiderschranks tn Brand geraten
sein . Auf der Polizeiwache legte sie dann aber ein volles Geständnis
ab , den Brand vorsätzlich verursacht zu haben . Als Mo: iv gab
sie an , daß sie mit ihrem Bräutigam , der zur Zeit eine Strafe ab
büßt , einen Diebstahl bei GamperS verabrcbek gehabt habe , der
durch den Brand verdeckt werden sollte . Am ' Tage nach dem
Brande hatte Frau Gamper einen anonymen Brief erhalten ,
iu ivclchcm mitgeteilt wurde , daß die Angeklagte durch ihren

Bräutigam " zu dem verbrechen angestiftet worden sei . Bor
Gericht hat dann die Angeklagte das polizeiliche Geständnis zurück�
genommen ; sie verblieb auch in dem gestrigen Vcrhandlniiqs�
Termine dabei , daß auf der Polizei ihr gesagt worden fei
„ Sagen Sie ja , daß Sie das gewesen seien , dann
ist es gut , sonst müssen Sie noch drei Monate in
II n t e r s u ch u n a s h a f t sitzen " . Da sie glaubte , daß die Sache
ans diese Weise schnell erledigt sein würde , habe sie mit „ Ja " ge
antwortet . Thatsächlich sei sie wohl beim Suchen nach ihrem Briefe
mit der Lampe einigen Kleidungsstücken zu nahe gekommen . Sie
sei dann nach der Küche gegangen , habe sich auf das Bett gesetzt
und oarllbcr aackigedacht , wo der Brief wohl sei » könnte . Plötzlich
habe sie einen Brandgeruch wahrgeuominc » und als sie iu das

immer lief , habe sie gesehen , daß von dort schon helle
Flammen durch die offene Thür ins Nebenzimmer schlugen ,
Sie habe schnell selbst löschen wollen , die Wasserleitung sei aber
eingefroren gewesen nnd in ihrer Angst habe sie dann den
Kopf unter die Bettdecke gesteckt , ohne um Hilfe zu rufen . Auf
Grund der umfangreichen Beweisaufnahme verirat Staatsanwalt
Bahr den Standpunkt , daß hier offenbar vorsätzliche Brand
stiftimg vorliege . Die Gcschworiicn gaben ihren Wahrspruch nur
ans schuldig der f a h r l ä s s i g e n Brandstiftung ab , worauf
die Angeklagte zu 4 Monaten Gefängnis unter Anrechnung von einem
Monat Untersuchungshaft verurteilt ivnrde .

Ei » roher Bnrfche . Ein Fall , in welchem der amtierende
Staatsanwalt bedauerte , daß die Prügelstrafe nicht vor -
Händen sei . beschäftigte gestern die erste Strafkammer des Land -
genchtS I . Der 16jährige Mechanikerlehrling Paul G r u n o w hatte
sich wegen schwerer Körperverletzung zu verautivortcu . Er war im
vorigen Sommer bei der deutsch - russischen Elektricitäts - Gesellschaft
beschäftigt . Am 6. September Ivurde dem Arbeiter Hinz dadurch ein
Schabernack gespielt , daß die zum Löten zu benutzende Aetzflüssigkeit
mit Oel vermischt worden war . Hinz schöpfte aus de », stcls zu
losen Streichen rnifgelegten Angeklagten Verdacht . Auf seine Vor
haltmigen erwiderte der Angeklagte in frechem Tone : Sie sind
wohl verrückt ! und setzte dann »och eine unflätige Aeußerung
hinzu . Hinz ergriff ihn an der Brust und schüttelte ihn , schlug ihn
aber nicht , sondern » ab ihn gleich wieder frei . Grunoiv lief zum
Rebentische , ergriff den Behälter mit der ätzenden Flüssigkeit und
schleuderte den Inhalt dem Hinz ins Gesicht .
Dieser schrie laut ans und stürzte sofort zur Wasserleitung , um das
rechte Auge , welches von der Säure getroffen worden war , zu
lühien . Die Schmerzen blieben aber unerträglich , Hinz mußte zum
Arzt gehen , der ihm nur die traurige Mitteilung machen konnte , daß
d i e S e h k r a f t v e r l o r e n s e i. Es ist auch keine Aussicht vor
Händen , daß eine Besserung eintreten wird . Der Angeklagte ivurde
von seinen Mitarbeitern al ? ein frewer Bursche geschildert , einer
bezeichnete ihn als einen „ rüden Rüpel " . Der StaatSanivalt
H i r f ch f e l d bedauerte , daß derartige junge Leute die Gefängnisse
bevölkerten , im vorliegenden Falle würde eS angebrachter fein , dem
Angeklagtelt jeden Morgen einen fühlbaren Denkzettel zu
geben . Unter den obwaltenden Verhältnissen müsse aber auf eine
Gefängnisstrafe erkannt werden , er beantrage eine solche von einem
Jahr neu » Monaten . Der Berichtshof konnte sich den Ausführungen
des VertheidigerS , RechtSanivalts Dr . Herbert Fränlel , daß
» ur eine im Zlistande der Notwehr begangene Ausschreitung vor ,
liege , nicht anschließen , sonder » erkannte unter Zubilligung von
mildernde » Umständen auf eine Gefängnisstrafe von sechs
Monaten .

Daß die Prügelstrafe die Roheit eines solchen Burschen
bändigen könnte , ist natürlich ausgeschlossen ; der Stock würde bald
auch den letzten Funken sittlichen Bewußtseins anS dem Flegel
heranSgeprügelt haben . Immerhin muß der beträchtliche Unter ,
schied zwischen dem Antrage deS Staatsanwalts und dem vom
Gericht festgesetzten Strafmaß überraschen . Der Staatsanwalt
will den Frevler auf beinahe zwei Jahre festgesetzt wissen , der
Gerichtshof bewilligte ihm mildernde Umstände « nd erkennt
ans 6 Monate Gefängnis , bewertet die abscheuliche Roheit also un

Her rm a n n und Wach vervollständigt . — In die uen zu
deude ��" d�i��mission�rde mich �adtv. Dr . Silber -

D sonore Manama , oewerrer o. e ao . - yem. - ye vrove . r auo « „ .
t6, ' ™ - t * k I gesohr ebenso , wie häufig „ von Rechts wegen ' eine in der Presse be -
des Gastwirts Faustner hat sich herausgestellt , daß die Annahme tta,,aeite Beleidiauna " bewertet wird
irrig war . Fanstncr sei am Tag - der Wahl nicht Preuße „ seieioigung vetvertet wiro .

gewesen . Ans Antrag des Wahlausschusses beschloß die Versanmiluml Eine Anklage anf Grund des Gscialistengesetzcs , zehn
in ihrer Mehrheit , den früheren Beschluß aus Ungültigkeit der Wahl Jahre nach seiner Aufhebung , dürfte den Borzug deö Ungewöhnlichen
Faustners zum Stadtverordneten aufrecht zu erhalte », weil Fanstncr fgx sich h�ben . Gegen die Genossen Reiche und Hönnicke . die
n i ch t H a ns d e sitz er im Sinne der Städte - Lrdnung sei . — AIS Ahrensfelde Flugblätter gegen die
letzter Punkt sieht auf der Tagesordnung �

der Antrag �
der Social - > G etre i d ez o ll e rh ö h u n g verbreitet hatten , waren von d « n

deuiokraten , eine Petition gegen die Erhöhung der

Getreidezölle zu beschließen . Der Stadtv . Rahm lg von

der großen bürgerlichen Fraktion beantragt , diesen Punkt von der

Tagesordnung abzusetzen und die Sache in einer andren Sitzung

zu
'

erörtern , da die fragliche Borlage den Stadtver «

Anitsvorsteher zu Ahrensfelde Strafbefehle in Höhe von je 3 Mark

erlassen worden , well sie ohne polizeiliche Genehmigung „sociakistische
Druckschriften verteilt hätten " , was nach der RegieningS - Posszei -
Verordming vom 28 . September 1887 strafbar sei . Diese Berordmmg

war seiner Zeit zur UuSführung des SociakistengesetzeS publiziert
worden und mit dessen Ablauf selbstverständlich ebenfalls erloschen .

Die Angeklagten hatten gerichtliche Entscheidung beantragt und
wurden in der schöffengerichtlichen Verhandlung am 26. April durch
Rechtsanwalt Heine vertreten . Der vorfitzende Amtsrichter nnd der
Amtsanwalt hatten sich schon vor Beginn der Verhandlung überzeugt ,
daß die Begründung des StrafbefehlS anf die alte Verordnung
unhaltbar sei , brachten aber zur Sprache , ob nicht ein Verstoß

gegen das alte preußische Preßgesctz vorläge . Der Verteidiger
wies jedoch nach , daß durch § 43 der Gewerbe - Ordnung die nicht -
gewerbsmäßige Verbreitung von Druckschriften in „geschlossenen
Räumen " auch ohne polizeiliche Erlaubnis gestattet sei , und daß
nach der Entstehungsgeschichte dieser Bestimmung und nach der

Rechtsprechung des Kammergerichts ein Gastlokal als „geschlossener
Raum " anzusehen sei .

Der AmtSanwalt bemerkte , daß das Amtsgericht II bisher
die Verbreitung von Druckschriften in einem Schanklokale immer für
strafbar gehalten hätte , wenn keine polizeiliche Genehmigung erteilt
worden wäre , er konnte sich jedoch der Richtigkeit der kammergericht -
lichen Entscheidung nicht verschließen und beantragte Frei -
s p r e ch u n g. Ans diese wurde denn auch erlannt , dagegen ging
das Gericht auf den weiteren Antrag , die Kosten der Verteidigung
der StaatSlaffe aufzuerlegen , nicht ein .

Welche Urteile bei dcntschen Richtern noch mSgltch sind .
zeigt eine Anwendung de ? groben Unfug - Paragraphen in
der Lokalfrage , über die uns aus Halle a. S . berichtet
wird : Unser Parteigenosse Rcdacteur Wilhelm Swienty war

Donnerstag vor dem Schöffengericht wegen VerÜbung groben Un -

fugs angeklagt , weil er im Oktober und November v. I . zwei Ein -

gesandt anS Luckenau und Peißen bei Zeitz im „ VoUSblatt " ver -

öffcntlicht hatte . ES wurde nur mitgeteilt , daß zwei Wirte den
Arbeitern ihre Säle zu Versamlnlungen verweigerten und
die Arbeiterschaft , soweit sie socialdcmokratisch gesinnt sei , ersucht ,
pflichtgemäß zu handeln . Das Gericht verhängte eine

Strafe von zwölf Tagen Haft und wies in der Urteils -

begründung darauf hin , daß es gar nicht der Feststellung
bedürfe , ob jemand beunruhigt worden sei . Zur Verurteilung

genüge schon , daß die Notizen geeignet seien , eine Be -

miruhiguilg hervorzurufen .
Genosse Swienty verbüßt gegenwärtig wegen Beleidigung

des Assessors W e l cke r , der in der Verhandlung den Vorsitz
führte , seine Strafe . Unser Genosse war zur Verhandlung nicht
erschienen .

Wegen fahrlässiger TStnna und Beihilfe zum Verbrechen
gegen tcimeudeS Leben stand gestern Frau Helene Thieme
geb . Thiele vor der 7. Strafkammer des Landgerichts I . Die schon
einmal mit 1�/2 Jahren Gefängnis vorbestrafte „gefällige Frau " hatte
einer Postschaffnersfran ihre verbotenen Dienste gewidmet und die
letztere hatte infolge einer medizinisch interessanten Komplikation ihr

Leben eingebüßt . Die Angeklagte ivurde zu V/2 Jahren Zucht -
Hans und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Vvrlaimttl ungrn .

Der soeialdeuiokratische Wahlvercin für den 3 . Berliner
Wahlkreis hielt am Mittwoch seine Generalversammlung in den
„ Arinmhallen " ab . Vor Eintritt in die TogeSordnung ehrte die
Versammlung das Andenken des verstorbenen Mitglieds Schmiedke
in der üblichen Weise . Nach dem Bericht des Vorstands haben im
ersten Quartal drei Versammlungen , darunter eme General - Ver -

sannnlnng , nnd sieben Vorstandssitz , » igen stattgefunden . Die Ein¬
nahmen betrugen inkl . des alten Bestands insgesamt 1087,22 M. , die
Ausgaben , darunter 102 M. für Broschüren und Drucksachen 344,6S M. ,
0 daß ein Kassenbestand von 742,37 . M. verblieb . De » , Borstand

wurden 600 M. zur Agitation von dem vorhandenen Bestand über -
wiesen . Hieraus referierte Dr . Friedeberg über „ Krankenkassen
und Acrzte " . Der Redner führte hierbei unter andern , anS , daß die
wirtschaftliche Stellung�der Acrzte sich im Laufe der Zeit wesentlich

allerdings nicht aiis dieverschlechtert habe . Das sei
Gesetzgebung , wie ein Teil der

zuführen , sondern vielmehr die
Zahl der Aerzte prozentual eine
devölkennig ist . Gerade durch
von der proletarischen Bevölkerung

sociale
Acrzte behauptet , zurück -
Folge davon , daß die

weit größere zur Gesamt -
die Versichernngsgesetze seien

solch hohe Smmnen aufgebracht ,
wie sie vordem niemals von dieser Bevölkern ! , gsschicht an die Aerzte
gezahlt worden sind . Durch die Kranken - , Jnvaliditäts - und Unfall -
Versicherung sind einige 30 Millionen Mark zur ärztlichen Honorierung
verwandt ivorden , sodoß von einer materiellen Schädigung der Aerzte
durch die Versichernngs - Gesetzgebung keine Rede sein könne . Eme
iveitere Ausdebimng des Kreises der Versicherten , nicht eine Ein -
chränkung . wie es der Aerztestand will , würde den Aerzten

Vorteile schaffen und ihnen eine bessere Lebenshaltung er¬
möglichen . Trotz der großen Zahl der Aerzte sei eine Unter -
konsumtion der ärztlichen Leistungen vorhanden , weil weite
Kreise der Bevölkerung , die deS VersichernngSzwangS «nt -
behreii , oftmals auf die ärztliche Hilfe wegen Mangel an den not -
ivendigen Mitteln verzichten müssen . Allerdings könne nicht geleugnet
werden , daß die Honorierimg der Aerzte durch die Kraukenkaffen
vielfach eine zu minimale ist , meistens aber deshalb , weil den Kassen
zu geringe Mittel zur Verfügung stehen . In denjenigen Kassen , in
ivelchen die organisierten Arbeiter Einfluß erlangt haben , sei aber
auch in dieser Beziehung «in Fortschritt zu verzeichnen . So ist bei
den Betriebskassel , das ärztliche Honorar nur um 36,6 Proz . . bei
den OrtSkassen aber um 41,3 Proz . und bei den freien Hilfskassen
ogar um 44,4 Proz . gestiegen . — Die iveitere Klage der Aerzte .

daß durch die Versichermigs - Gesetzgebmig der Aerztestand in
ethischer Beziehung eine Schädigung erlitte » hat , sei bis zu
einem bestimmten Grad « wohl berechtlgt . Es könne den Kranken -
kosseii - Verwaltungen der Vorivurf nicht erspart bleiben , daß sie
manchmal allzusehr den Uitteriiehinerstandpunkt den Aerzten gegen -
über herausgekehrt » nd nicht immer die erforderlich « Rücksicht geübt
haben . Es müsse dahin gestrebt werden , daß ein besseres Ver -
hältnis zwischen Kassen und Aerzte Platz greift und ein besseres
Zusammenarbeiten erniöglicht wird . Dadurch , daß die Vorstände
sie fiskalischen Gesichtspunkte zu sehr den in Vordergrund stellen , seien
vielfach ganz verkehrte Maßnahmen getroffen worden , die
chliehlich für die Aerzte wie für die Versicherten schädigend

wirkten . Der Redner versucht in seinen weiteren Ausführungen
nachzuweisen , daß die unumschränkte frei « Arztivahl , aller -
Vings ohne Festlegung der gesetzlichen Mimmaliare , die von
den Kassen unter den gegebenen Verhältnissen einfach nicht geleistet
werden könne , große Vorteile für die Mitglieder und auch für die
Aerzte bietet und daß dieses System nach und nach von den B« r -
scherten eingeführt werden müsse . Im übrigen ' haben die Arbeiter .

nicht nur um die Verbesserung der Arzthonorare , sondern auch un ,
höhere Leistungen den Versicherten gegenüber zu ermöglichen , ein
Interesse an emer Erhöhung der Beiträge . Diese « Interesse haben
die Unternehmer nicht und so sind sie eS besonders , die Klassen -
genossen , die einer Besserstellung der Aerzte hinderlich in den Weg
reten . Leider ist der kulturell so bedeutsame Aerztestand allgemeii ,

noch mit dem Unternehmertum vereinigt und sein Bestreben daraus
gerichtet , sich dessen Wohlwollen zu erhalten . Die Aerzte hätten
äugst erkennen müssen , daß die Verbesserung ihrer Lag « nur gemeinsam

mit der der arbeitenden Bevölkerung erfolgen ivird , und daß sie sich
nicht auf die kleine Klasse der Bcfitzenden , sondern mir auf die
breiten , vorlvärtsstrebeiideu Volksichichtcn stützen können . — Dem
interessanten , mit lebhaften , Beifall ' aufgenommenen Vortrag , in
dem der Referent auch das Vorgehen der Verwaltung der Leipziger
OrtS - Krankeukasse gegenüber den Aerzten kritisiert hotte , folgte eine
längere Diskussion , an der sich Hoch - Hanau . R ü ck c r und
Winter beteiligten . Hoch wandte sich in einigen Pmcktei , gegen
die Ausführungen deS Referenten und betonte , daß an den gerügten



Zustanden nicht die Arbeiter in der Kassenkerlvalwng schuld sind ,
sondern� das System bezw . die gesetzlichen Be > ummungen , durch welche
die Kassenvorstände in ihren Mahnahmen beschränkt werden . Ob
fiseich die Arbeiter eine Zweidrittel - Majorität in der Verwaltung
bilden , können sie doch , auch wenn sie den Willen dazu haben , nicht
immer die wünscbensiverten Verbesserungen vornehmen . Sie sind
gezwungen , auf die Unternehmer Rücksicht zu üben , die sonst gleich
bei der Hand find , Betriebskasscn einzurick >ten und damit die Orts
lassen sehr schädigen können . Der Redner ist für die feste Anstellung
der Aerzte mit einem auskömmlichen Honorar und spricht sich gegen
die freie Arztwahl aus , da infolge der freien Konkurrenz die Äerzte
unter Umständen mit unlauteren Mitteln ihre finanzielle Lage ver -
bessern würden und die Kassen den erhöhten Anforderungen nicht
gewachsen wären . — Nach einem Schlußwort des Referenten ersuchte
der Vorsitzende , auch in Zukunft für pünktlichen und regen Besuch
der Versammlungen Sorge zu tragen .

� Eine zahlreich besuchte Versammlung der Schlächter
gesrlicu tagte am Donnerstagabend bei Feuerstein . Reichstags
Abgeordneter M o l k e n b u h r referierte über das Thema : W
Mißstände können im Fleischergewerbe durch die Reichs - Rcgienmg
beseitigt werden ? Räch kurzer Debatte erklärte sich die Versammlung
einstllnmig mit dem beifällig aufgenommenen Referat einverstanden
»ind in einer Resolution verpflichteten sich die Anwesenden , mit allen
Kräften

�für die Verbesserung ihrer Lage einzutreten , solvie sich
Mann für Mann dem Centralverbaud der Schlächter und Berufs
genossen anzuschliehcn . — In einer zweiten Resolufion sprach die
Versammlung ihre Mißbilligung aus über die Verdächtigung und
Verleumdung des Centralverbands und seiner Leiter durch das
Uuternehmerblatt „ Allgemeine Fleischerzeitung " .

Der zweite Punkt der Tagesordnung lautete : „ Wie stellen wir
uns zur Regelung der Arbeitszeit , der Abschaffung des Stelleu
schachers , sowie der Sonntagsentlasfung Z" Es entspann sich eine
lebhaste Diskussion , die durch M o h s eingeleitet wurde und an der
sich u. a. Gaß mann , Keslinke , Mercier , Kallies und
S u l t a u beteiligtem Allgemein wurde die in Berlin übliche
Arbeitsbedingung , wonach die Lösung des Arbeitsvertrags jeder
Partei nur Sonntags gestattet ist , als eine ungerechte bezeichnete
Scharfe Kritik übte man ferner an der vielfach un -
menschlichen Ausdehnung der Arbeitszeit sowie an dem
Stellenschacher . Es soll vorkommen , daß Privatvermittlern für eine
Stelle 10 bis 12 M. bezahlt Iverden müßten . Sogar auf dem
JnnungsuachweiJ ivird 1 M. erhoben und für eine Stelle nach
außerhalb mußte dort jemand 3 M. zahlcm Die Versammlung be
schloß die Wahl einer fünfgliedrigen Kommissiom
die den Auftrag hat , mit den Meistern über die Verkürzung der
Arbeitszeit , über die Abschaffung der Sonntagsentlasiung und über
die des Stellenschachcrs zu verhandeln , sowie auf die Abstellung
andrer Mißstände hinzuwirken . Gewählt wurden Hensel , Kes '
link « , Klua , Puhl mann und Kallies . Die Versammlung
richtete außerdem an den Gesellen auSschuß der Jmnmiz
daS Ersuchen , bei der Innung die Einführung
der zwölfstündigen Arbeitszeit und die Ab -
f ch a f fu n g d « r S onntagsarbeit z u beantragen .

Schließlich erörterte man noch die Maßregelung dreier Verbands -
Mitglieder durch den Schlächtermeister Hoffmann in der Brücken
straße . DaS Gesellenorgan „ Brüderschaft " hatte festgestellt , daß bei
Hofsmmm IS Stunden gearbeitet werde . Daraus waren i » einer
Wiedergabe in der „ Allgemeinen Fleischer -Zeitung" 13 Stunden ge�
worden . Einen Revers , worin dies bestritten wird , weigerten sich
die Gesellen zu imterzeichnen , worauf einige entlassen wurden . Auf
Vorstellungen des Berbandsvorstauds hat sich H. bereit erklärt , die
Leute gelegentlich wieder zu nehmen .

Di « Kleber hielten an , Mittwoch bei Jannaschk , Juselstraße , eine
öffentliche Versammlung ab , in der Strasser zmiächst den Beri cht
de r Lohnkommission erstaticle , dem wir entnehmen , daß im
verflossenen halben Jahre 5 öffentliche Versammlungen stattgefunden
haben . In «iiier von diesen wurde die Lohnkominisffon gewählt ,
während vier sich mit der Festlegung des Tarifs befaßten . Es
fanden vier Werkstubenstreiks statt , von denen zwei als erfolgreich
zu betrachten sind . Arbeitslos haben sich 33 Kollege » gemeldet .
Diese waren zusammen 1056 Wochen arbeitslos . im' Durch -
schnitt berechnet , fallen auf jeden 11 Wochen und 2 Tage .
Der Rechtsschutz wurde in zwei Fällen i » Anspruch genommen .
Die Preise , an denen in der flauen Zeit in einigen Werk -
stuben Abzüge gemacht worden find , werden in dieser Saison wieder
anstandslos bezahlt . Nach dem Kassenbericht , der spccialisicrt
verlesen wird , betrugen die Gesamteinnahmen 850,96 M. , die Aus¬
gaben 608,55 M. Und beträgt der Kaffenbestaird demnach 242,41 M.
An den Bericht knüpft sich eine längere Diskussion , die sich besonders
gegen die Lässigkeit zlveier Kollegen in der Abrechnung der
Marken wendet und es Ivird ein strenges Vorgehen gegen diese
cnipfohlen . Darauf beschließt die Versammlung ans Antrag der Re -
visoren , dem Kassierer sowie den Zahlstellen - Jnbabern ein Manko -
geld in Höhe von 3 Proz . des Wertes der verkauften Marken zu
gewähren . Der Beschluß hat rückwirkende Kraft . Als Lohn «
kommission Iverden gewählt : Hahn , Hase , W i n k l e r ,
Hesse in . Feuerschütz , Jacob und F o r st b a u e r ; als
Revisoren : Strasscr , Garlipp und Ferdinand ; als
Zah lstell cniu Hab er : für den Norden P riebe und für
Wcddiiig G o tt m a n n S h a ii s e n. Dann wird einstimniig bc -
schloffen , den 1. Mai durch strikte Arbeitsruhe zu feiern .

Der Verband der Möbelpolierer hielt am 22. April bei
Keller . Koppenstraße . eine stark besuchte Generalversammlung ab .
Der Vorfitzende Schulz I teilte mit . daß der Vorstand beschlossen
habe , die Klagesache R u p p und Z i m n, e r m a » n kontra Werner
bis zur höchsten Instanz zu verfolgen . Rupp , der die Polierarbeit
für die Firma W e r n e r im Accord übernommen hatte , hat eine

Lohnforderung einzuklagen versucht . Das Amtsgericht wies die Klage
ob mit der Begründung , daß der Kläger als selbständiger Geiverbe -
treibender anzusehen sei . Da nach Meinung des Vorstands dies

nicht zutrifft und das Gewerbegericht in vielen gleichartigen Fällen
die gegenteilige Ansicht vertrete » hat , so soll der Fall seiner
prineipiellcn Bedeutung wegen bis zur höchsten Instanz verfolgt

werden . Im Arbeitsnachweis waren im verfloffenem Quartal
768 arbeitslose Kollegen eingeschrieben , von denen 366 Arbeit nach -
gewiesen werden konnte . Nach dem Kassenbericht betrug die Einnahme im
i . Quartal 1901 4065,70 M. , die Ausgabe 3396,45 M. , hierzu kommt
der Bestand vom 1. Januar in Höhe von 7107,10 M. . so daß
am 31. März ein Bestand von 7776,35 M. vorhanden ist .
Eine lebhafte Debatte rief die Frage der Maifeier hervor ; schließlich
wurde beschlossen , wie alljährlich den I . Mai durch strikte Arbeitsruhe
zu feiern ; diejenigen Kollegen aber , die in Möbelmagazinen oder in
metallindustriellen Betrieben thätig sind , sollen nur da die Arbeit
ruhen lassen , wo sie es , ohne Maßregelung befürchten zu müssen ,
thun können . Der dritte Punkt , Anträge zur Statutenänderung ,
wurde von der Tagesordnung abgesetzt und eine Kommission von
fünf Kollegen gewählt , die daS Statut und die bereits gedruckten
Abänderungen durchsehen resp . Verbesserungen vornehmen soll .

Die Stuccateure hielten am 22 . April eine Generalversamm -
lung ab , in welcher die Abrechnung vom letzten Quartal sowie die
Jahresberichte des Vorstands und des Vertrauensmanns gegeben
wurden . Letztere bewiesen , daß in der Filiale Berlin im letzten
Jahre eine rege Thätigkeit entfaltet worden ist . Sodann
wurde die alljährliche Neuwahl des Gesamtvorstands vor -
genommen . Das Amt eines Vertrauensmanns soll in Zukunft
wegfallen , um die Berwaltungsgeschäfte einfacher zu gestalten .
Es wurden gewählt : als 1. Vorsitzender Karl D a s ch ü t t ,
Seydelstr . 13 ; als zweiter Vorsitzender Richard Loth ; als erster
Kassierer Karl Scheck ; als zweiter Kassierer Franz Koppe ;
als erster Schriftführer Georg Päßler und als zweiter Schrift -
führer Ernst Hentze . Des weiteren wurden die Kollegen Rößner
und Pankow dem Vorstande als Beisitzer zur Seite gestellt . Die
Kollegen seien nochmals darauf aufmerksam gemacht, ' daß es Be -
schlutz ist , den 1. Mai durch Arbeitsruhe zu feiern .

Die Kistenmacher hielten am Montag bei Stechert , Andreas -
straße , ein « Generalversammlung ab . ES wurde beschlossen , den
1. Mai durch strikte Arbcitsruhe zu feiern , und daß die Mai -
Versammlung bei Stechert stattfindet . Dann folgte die Abrechnung
vom Stiftungsfest und ersten Quartal . Die Einnahmen im ersten
Quartal betrugen 632 . 10 M. , die Ausgaben 421,76 M. , bleibt ein

Ueberschuß von 260,54 M. Der alte Bestand war 584,64 , der

jetzige 777,48 Mark . In den Vorstand wurden gewählt : Als
erster Vorsitzender Juckel , zweiter Vorsitzender Knoll , erster
Schriftführer S u l k e w i tz , zweiter Schriftführer B a n n a ch ,
als erster Kassierer Funke und als zweiter Kassierer Sprung .
Als Revisoren wurden Noack , Opitz und Bartholo -
maus gewählt . An Stelle eiueS ausgeschiedenen Lohn -
kommissions - Mitglieds wurde Noack gewählt . Hierauf wurden
den streikenden Rohrern 50 M. bewilligt . Ein Antrag , welcher
lautet , daß denjenigen Kollegen , welche Unterstützung vom Verein
erhalten , mit ihren Beiträgen aber im Rückstände find oder sonst
Schulden an den Verein haben , dies von der llnterstütziing abgezogen
werden soll , wurde einstimmig angenommen . Zum Schluß wurde
ein Antrag des Vorstands angenommen , wonach denjenigen Kollegen ,
welche über 12 Monate rückständig find und dann arbeitslos werden ,
keine Stundung mehr gewährt wird , dieselben werden als Nicht -
Mitglieder betrachtet .

Die Bühnenarbeiter nahmen in der Mitgliederversammlung
vom 19. April den Kassenbericht vom letzten Quartal entgegen . Die
Einnahmen inkl . des alten Bestands betrugen 870,83 M. , die Ans -
gaben 733,45 M. . hiervon 300 M. an die Centralkaffe ; bleibt Be -
tand 137,38 M. Die Mitgliederzahl beträgt 197 . Zwei Kollege »
traten aus , 20 wurde » wegen restierender Beiträge gestrichen und
21 neu aufgenommen . Es fanden sechs VorstandSfitzungen , fünf
Sitzungen der Agitationskommisston und drei Versamnilungen statt .
An Streikuiiterstützimgen wurden 602,70 M. aufgewendet , darunter
nach Hamburg 350 M. Dem ersten Vorsitzenden wurden 10 M. und
dem ersten Kassierer 5 M. monatlich als Entschädigung bewilligt .
Ein Streitfall zwischen zwei Mitgliedern , von denen einer der Meister
des andren ist , soll von einem zu diesem Zweck znsainiuengesetztcii
Schiedsgericht aus fünf Mitgliedern geregelt werden .

«« �' teitberg . Eine Generalversammlung hielt der Social -
democrat . ,ibe Wahlverein für Lichtenberg , Friedrichsberg , Wilhelms -
berg am 28 . April bei Höflich ab . In der gut besuckten Ver -
' ammlung machte zunächst der Lertraucnsmaim die Mitteilung ,
daß die Geiverkschaften Lichtenbergs zum erstenmal sich auf -
raffen , selbständig eine Maidemonstration zu begehen . . Der
Vorsitzende erstattet dann den Halbjahrs - Bcricht , ans dem zu
entnehmen ist . daß der Berein dank der Reorganisation desselben

entsprochen . Ein weiterer Antrag , 1V5 M. zum Ankauf einer dem

Wahlverein angebotenen Bücherei zu bewilligen , wurde nach längerer
Debatte angenommen und beschlossen , die so vervollständigte Bib -

liothek im Speditionsbureau , Frankfurter - Allee 197 , Hof parterre .
aufzustellen .

Weisteusee . Hier hielt am 23 . d. M. der socialdemokratische
Arbeiterverein eine Generalversammlung ab . Mach dem Bericht des

Kassierers ist ein Mitgliederbestand von 446 vorhanden . Laut Kreis -

statut werden an dei , Kreisvertraueusmann 33,80 M. abgeliefert .
Zu Revisoren werden H aa k, R e i n und B o in k a gewählt . So -
dann wird beschlossen , den „ Vorwärts " vom 1. Juli ab in eigne
Regie zu nehmen . Die von der Statuten - Kommission neu bearbeiteten
Statuten iverden mit einigen Abänderungen angenommen und führt
der Verein von jetzt an ' den Namen : „ Socialdemokratischer Wahl -
verein für Weißeusee und Umgegend " .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 28. April , vormittags s' / - Uhr ,
in der Aula der 63. B em ein d es chule , Kleine Frankfurterstr . ti :
Versammlung : Freireligiöse Borlesung . Um 19� Uhr vormittags eben -
daselbst : Bortrag des Herrn Professor Dr . Albert Gehrke : „ Der Glaube
an Wunder . " Bor - und Nachspiel aus dem Pariser Miistel - Harmonium .
Gäste , Damen und Herren , sehr willkommen .

VevntiMkess
Die amerikanische Nordpol - Expedition .

wird gemeldet : Aus NcwUork ist hier der Leiter
Aus Hamburg
der amerikanischen

Ewelhn B. B a l d i v i n . ein «Polarexpedition Baldivin - Ziealer ,
getroffen und besichtigte die für die Expedition eingetroffenen Güter ,
ivelche nach Tromsö und dem Sandesjord expediert werden . Vier -
hundert Hunde und 15 Pferde Iverden von Sibirien nach Franz
Josefland gesandt . Die 40 Teilnehmer der Expedition treffen in

Franz Josefland zusammen , von wo Ende Juni die Expedition aus -

geht . Baldivin wurde von Geheimrat Neumayer empfangen , welcher
ihm die neuesten nach Nansen gefertigten Karten zur Verfügmig
stellte . Von hier geht Baldivin nach Kopenhagen und Gothenburg .
Ivo er Audrees Bruder , de » Kapitän Andrse , besucht . Baldivin hofft
bestimmt , die Spuren AndrSes zu finden .

Eisenbahn - Nngliick . Der von Wien Donnerstagabend nach
Krakau abgegangene Schnellzug ist in der Nacht bei der Bahn -
station Pohl von einem Güterzuge gestreift worden , wodurch die
Lokomotive und die letzten drei Wagen des Schnellzugs entgleisten .
Der Lokomotivführer dc § Güterzugs wurde getötet , neun
Reisende und vier Bahn bedien st ete sind verletzt .

Heber ein SchiffSimgluck an der chinesischen Kilste ivird
auS London gemeldet : Die Peuinsular aud Oriental - Dampfer -
gcsellschast gieot bekannt , daß ihr Dampfer „ Sobraon " , mit Post
und Passagieren von Shanghai heimreisend , vorgestern bei der Insel
Tungjing suordöfflich von Fulschou ) im dichten Nebel gestrandet ist .
Post ' und Passagiere wurden in Futschou gelandet . Der Dampfer
„ Cvroumndel " der gleichen Gesellschaft ist zur Htlfeleistlmg ab -

gegangen . Die Post wird durch de » erstabgehenden Dampfer des
„ Norddeutschen Lloyd " nach Europa befördert . Die „ Sobraon " ist
erst voriges Jahr vom Stapel gelanfm mid ist eines der schönsten
Schiffe der Gesellschaft . _

Marktpreise bau Berlin am 23 . AprilItSVt
»ach Ermiltlunheu des lgl . Polizeipräsidiums .

�Welzen , gut D. - Clr .
„ uiiltel

gering
fONoggen , gut

„ mittel
„ gering

Gerste , gut
„ mittel

gering
Hafer , gm

„ milttl
. gering

Nlchtstwh
iH' ll
Erlrbsen
Epeisedohiien
Lililen

*) ab Bahn .

17,50
17,46
17,42
14,62
14,59
14,56
16,60
14,70
13,80
16. 60
15,70
14,60

7,16
8M

40, -
45, -
• 0, -

17,48
17,44
17,40
14,61
14,58
14,55
14,80
13,90
13, -
15,80
15 -
14,30
6,82
5,90

25, —
25, —
30, -

Kartofsein,,ieue,D - Elr .
NIndflcIsch , Keule 1 kg

do. Bauch „
Schweiiitsteisch „
Kalbfleisch
Hammelfleifch
Butter
Eier
Karpfen
Aale
sinndei
Hechle
Barsch «
Schlei «
Bleie
Krebl «

«0 CUM
1kg

» maus
i

7, -
1,60
1,30
1,6U
1. 80
1,60
2,60
3,60
2,20
2,80
2,80
2, -
1,80
3 -
1. 40

18, -

5, -
1,20
l -
1,20
1, -
1, -
2 . -
2,60
1,20
1 -
1,20
1,20
0,80
1,20
0,70

«roste Zuriirlhaltung bewahrten , so zogen die LieferungSpreise vis 2 % M.
an und zwar für alle Sichten . Weniger stürmisch gefragt , aber gleichfalls
fest war Weizen auf gebeffertes Auslaich und unter dem Einfluß der Preis -
steigerung am Noggeimmrkt . Die Weizcnpreise notierten anfäuglich vorn
1 M. , hinten ll/j M. , späterhin bei zunehmender Frage durchgängig 2 M.
hoher als gestern . Verstärkt wurde die Festigkeit durch die wieder un -
günstigen TemperaturverhSltmfse . In letzter Nacht soll vielfach Frost gc-
sierrscht haben . Mehl war 25 Pf . höher gehalten . Auch Hafer und Mais
blieben fest, ioeim auch ziemlich still . Rüböl weiter anziehend .

Spiritus unverändert , 70er loco 44,20 .

t ) kahnfrci .
Prodnktenmarkt von , S« . April . Getreibe . Die Getreidepreise

bewegten sich auch heute in steigender Richtung , namentlich für Roggen .
emnemneu ouv oer «,ere . . . ou. . r oer a. er . . g». . . ,a . . o. . Anregung hinzu boten die östliche » Provinzen , welche nnt bedeutenden
IM steten Aufschwung begriffen ist . Neben 7 Vorstandssiyungen und Kauforders für Ware und Lieferunam am Markte waren . Da Abaeber
3 Mitgliederversammlungen fanden eine größere Anzahl Sitzungen

- - - - - - ■ - • - . . . —

und Versammlungen auS Anlaß der Koiumunalivahl statt . Die

guten Erfolge bei dieser Wahl — 3 Mandate behauptet und 5 ge
Wonnen in der 3. Wählerklasie , sowie einen Achtungserfolg in der

Wählerklasse — schreibt der Bericht der regen Thätigkeit der

Wahlvereins - Mitgliedcr zu . deren Zahl sich heute auf 486 bcläuft .
Die Zusammenstellung der Berufe ergab allerdings , daß einzelne Berufe
gar nicht oder doch sehr schwach vertreten seien . Der Kassierer konnte
berichten , daß bei einer Ausgabe von 765,75 M. und einer Einnahme
von 923,40 M. ein Ueberschuß von 163,65 M. im Jahre erzielt
wurde . Der Bibliothekar berichtete , daß 61 Mitglieder im Halbjahr
Bücher eutnahmen und empfahl ciue regere Juspruchnahine der
Bücherei . Die Parteispedition hatte in der Zeit vom Oktober bis
Ende März eine Einnahme von 5753,25 M. und eine Ausgabe von
5674,83 Mark , mithin einen Gelvinn von 73,37 Mark . Die

Abonnentenzahl des „ Vorwärts " betrug im Oktober 785 . zur Zeit
An die Berichte luüpfte sich eine längere Diskussion .

Bei den Wahlen wurden L i e s e g a n g zum Vorsitzenden . Kreil

zum Kassierer wiedergewählt , Wolfs wurde zum Schriftführer neu -
gewählt . Zum Bibliothekar wurde Grauer ernannt . DieZeituugs -
kommission bilden Laws , Kreil . Liepe , Wedemeyer und
Wolfs . Die Bibliothekkommission Brüschke . Welk und
S « i k e l. Zum Ankauf der Broschüre „Handelspolitik und Socialdemo -
lratie " hatte der Vorstand 65 M. verausgabt und bat nachträglich
um die Bewilligung dieser Summe . Die aktuelle Broschüre soll den

Mitgliedern unentgeltlich abgegeben werden . Dem Antrage wurde

Witterunasübcrslcht vom LS . April IKOI .

Stationen

Swiiienidc
Hliuiburi
Berlin
Frantf . M.
M üncheii
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Stationen

762 NNO
704 NO
702 NO
75SN0
756 O
759 N

3 Regen
3 bedeikt
3 wolkig
5 blb . bed.
ülhlb . bcd .
Ifloolkig

Hfipnrnnd «
Petersburg
Eork
« derbem
Pari »

LS
SB
x «
2 c
aS

morsen » 8 Uhr .
?

MäS
B

u
« I Wettet

777j@tin
761 ' OSO
769 diso
756, NNO

wolkenl

Ghetto
hlb . bed.
wolkenl

ü
« 5 =

II
10
11

Wetter - Proguofe für Sonuabcnd . den S7 . April IDOl .
Kühl und veränderlich , vorherrschend wolkig bei mästigen nordöstlichen

Winden ; keine erheblichen Niederschläge .
Berliner Metterburea » .

Tvdes - Anzeige .
Hiermit die traurige Nachricht , daß

mein lieber Mann , unser guter Bater ,
Sohn , Schwiegersohn , Bruder und
Schwager , �er Rcstanrateur

Franz Kresse .
Beuffelstr . 17, am 20. April , abends

6 Uhr verunglückte und plötzlich ver -
ftorbe » ist. [ 9296

Um stille Teilnahme bitten
tvle Irsuonickon ltlnt »rdll «d»nen .
Die Beerdigung findet am Sonntag ,

den 28. April , nachmittags 2»/ , Uhr ,
vom Leichenschauhaus , Hannoversche -
straße , aus nach dem Heilands - Kirch -
hos in Plötzensee statt .

LoejaläemoKi ' atiselter

Walilverein für den 6. Berl ,

Rei clista gs - Walilkreis .
Den Parteigenossen zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Restaurateur

Presse
Beusselstr . 17, am 20. April verstorben
ist. Die Beerdigung findet am Sonn -
tag , den 28. April , nachmittags
2«/ , Uhr , vom Leichenfchauhaufe ,

tannoverschestraste, ans nach dem
eilandskirchhof in Ptößensee statt .

Ehre seinem Zlndcnke » k
Um zahlreiche Beteiligung bittet

247/4 Der Borftand .

Rene Freie Volksbühne
Die u Usern Mitgliedern bekannte Sängerin Frl . Helene KoslowSky

Verein sttiilldenl . Cast- uiiü
Slhankmrte Berlins ». Umg.

Am 20. d. M. verstarb plötzlich
unser Mitglied , Kollege

Franz Gresse.
Die Beerdigung findet am Sonntag ,

den 28. d. M. , nachmittags 2V, Uhr ,
vom Leichenschanhause , Hannoversche -
straße S, aus statt .
- Um rege Beteiligung ersucht
69/9 Nvi » Vorstaml .

Die unfern
( Hermann ) veranstaktet mit Herrn Direktor
Sonntag , de » 28 , April , abends 8 Uhr , im Saal Bechstein , Link
straße 42, einen _ 1B0/8

Sängerin Frl .
Otto Hntschenreutcr am

Wh Lieder-Nbelld.
Wir empfehlen unsem Mitgliedern den Besuck dieses Abends und be-

merken , daß BilletS zum ermäßigten Preis von 75 Pf . gegen Vorzeigung
der Mitgliedskarte an der Abendkasse zu haben find .

Vorfttauel . I . H. Nest , Georgenkirchstr . 47, I.

Verein äer Zimmerer
Berlins und Umgegend .

Unser langjähriges Mitglied

Nermann fiaiefte
ist durch Absturz zu Steglitz verstorben .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet Sonntag ,

den 28. April 1901, nachmittag ? 4 Uhr ,
vov der Leichenhalle in Steglitz aus
statt. 257/7

Der Vorstand .

Am Dienstag , de » 2». d. M. . ver -
starb nach kurzem schwerem Leiden im
44. Lebensjahr « mein innig geliebter
Mann , der Tischler 9l2b

Hugo Leo ,
Di « Beerdigung findet Sonnavenb ,

den 27. d. M. , nachmittags 5 Uhr ,
von der Halle des Bartholomäus -
Kirchhofs aus statt .

Weißensee , Falkenberg « Chaussee .
DIeS zeigt ttefbetrübt an

Di « ttauemde Witwe lö » I - « « .

Ort » - Krankenkasse

d. Kürschner u. verw . Gewerbs
zw Berlin .

MMMmalmsWüllW
der Delegierten am Montag , de »
29. April 1901, abendS 8V, Uhr . im

Restaurant Feind . Wemstr . 11.
TageD - Ordnung :

1. Verlesung der Präsenzliste und
dcS Protokolls . 2. Jahresbericht .
3. Bericht der Revisoren . 4. Kassen -
an

' '
M

MMZtllDtttM kt

KtOrschmede DeuWM .
Filiale Berlin .

Am Mittwoch , den 24. Aprtl , früh
HV. Uhr , verstarb unser Mitglied

0sH Günther
im 51. Lebensjahre an der Lungen¬
schwindsucht .

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 2«. p. M. , nachm . 5 Uhr , von der
Leichenhalle des St . Golgatha - Kirch -
Hofs in der BarfiiSstraße ( an der
Mllllerstraß «) aus statt .

Um recht zahlreiche Beteiligung ersucht
100/3 Bor Torstand .

EtM - ReßMant

naelegenhelten . [ 272/7
Um pünktliches und zahlreiches Er -

schein tu ersucht
Der vorstaud .

I . A. : Cr . Seldcnkraoz ,
Vorsitzender ,

le 14.

am
Müggelsee

zwtsch. Müggclschlvb u. Aussichtsturm .
Empfehle Fabriken , Bereinen und

Korporationen für Sommerveranügen
u. AnSflfige mein großartig gelegenes
Lokal . Saal für ca. 3000 Personen ,
Hallen , genügende Ncbenrcwme . Be-
luftigmigen aller Art . Coulimte Preise .
12538� 31 . De�ebrodt ,

qStrnndschlosi " . Köpenick .

, I . Maifeier *
I lebkneclit - BIlaten in lüustl .
*4 Ausführung , 65 cm hoch, p. Stück
16,50 M. , vers. franco per Nachnahme .
Altrock , Eöln ( Rh. ) , MaurtttuSwall .

in allsn Krösson .
Anzug 3,00 und 5,50 Mk.
Jacken 1,50 und 2,75 Mk.
Hosen 1,50 und 2,75 Mk.

Carl Stier ,
7852 »] Oranlcnstr . 166 .

Möbel
Spiegel u . Polsterwaren

reell , zu soliden Preisen , empfiehlt
H« Ltnela HB , Tischlermeister .

DiyHnrf Blchardstr . 116 ,
niAUUll , am Denkmal .

Sommer - Pa letots '
? Herren - AnzAge " « " Knaben - Anziige v. SM . Specialität :

an. . AnkertiglinKnseltAsss . M. ScIiuMster , ScbüBebtrg ,

Hanptstr . 143 ,



Achtum ! BW AURER . Achtum !
Aul Slttlntllg, den L8. April, psmittags 111 Uhr, in Kellers ZeWen , Knppenßrajt Zg :

Außerordeutliche Mitglieder - Versuuimtuug
des Vereins zur Wahrung der Znterejsen der Manrer Berlins und Umgegend. �

Tages - Ordnung :
I. « der « Ich Schiedssprnch des Elnlgangsamta des Ge -

Ichts . 2. Vereinsangelegenheiten .
Die Abstimmung ist geheinr und erfolgt per Stimmzettel und hat sich jeder Kollege beim Eingang

srerdegerlcdts . 2. Vereinsangelegenheiten .
NB. ; Die Abstimmung ist geheim und erf . . „.

in das Lokal in den Besitz eines Stimmzettels zu setzen.

123/10

Alle Zahlstellen und Vereine innerhalb des Streikgebiets haben zu dieser Versammlung Zutritt .

Ohne Mitgliedsbuch kein Einlatz !
_ Der Vorstand .

Central - Verband der IWaurer
( Zahlstellen Berlin und Umgegend ) .

A» einiitflitoa AM Dä. 39. , MNittG 10 W, im „ z - Wils " . Bmz. n«ii

General Uersammlung
aller zum Streikgebiet Berlins und Umgegend gehörigen Berbandsmitglieder .

TageS - Ordnung :
Beschlußfassung über das Resultat der Eiuignngs - Verhandlungen in der Achtzehner - Kommission

_
und den Schiedsspruch des Gewerbegerichts .

� SW Ohne mtglledsbnch kein Eintritt ! " Wß Am Eingang drs Saales erhält jeder Kollege einen Stimmzettel , welcher nach
Schluß der Versammlung am Ausgang abzugeben ist. j ! 37/g «1 _ Die Vcrbaiidslcltnng .

Achtum ! Bauarbeiter . Achtung!

Vertrauensmänner • Centralisation .
Sonntag , den 28 . April , vormittags 10 Uhr , in Dräsels Festsälen ,

Neue Friedrichstr . 85 :

Grosse ausserordentl . Mitglieder •Versammlung .
Tages - Ordnung :

Verhandlungen mit dem Bund der Baugeschäfte und wie stellen wir uns dazu ? "
SmT Der Wichtigkeit der Tages - Ordnung wegen sind sämtliche Kollegen , speeiell der Vororte , eingeladen .

AM " Mitgliedsbuch legitimiert . " VQ 31/3
Die Ltohnkommission . I . A. : 0. Böttcher , Vertrauensmann .

[ 137/9 *]

Verband der Möbelpolierer .
Heute abend in allen Zahlstellen Ausgabe von Flugblättern und uni

8' / , Uhr , in Weißensee , Rölkestt . 23,

VerssuninKiinZs .
Tages - Ordnnng :

1. Vortrag des Herrn Jos . Rein . 2. Diskussion . 3. Wahl eines
Delegierten . 4. Verschiedenes .

Mittwoch , den 1. Mai , vormittags 10 Uhr , findet Koppenstr . 23 eine

Oeffentliche Versammlung
statt , wozu die Mitglieder nebst Frauen eingeladen sind .

Tages - Ordnung :
Vortrag von Frl . Ida Altmann über „ Die Bedeutung des 1. Mai " ,

unter Mitwirkung des Gesangvereins der Möbelpolierer . Die Mitglieder
werden ersucht , ihr Buch mitzubringen . Die in den Bororten wohnenden
Mitglieder können dort an den Gewerkschaftsversammlungen teilnehmen .

Nachmittag Ausflug nach Johannisthal zu Witwe Ran , Parkstraße .
Donnerstag , den 2. Mai , haben sich alle Kollegen , welche ausgesperrt

sind , von 8 - 12 Uhr Blumenstr . 38 zu melden . Am Abend 8 Uhr Koppen -
straß - 29, -

ÜBT Vensammlung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht über die Aussperrung . 2. Welche Maßregeln gedenken die
Kollegen zu ergreifen .

In der Generalversammlung am 22. April hat ein Kollege sein Porte -
monnaie nebst Inhalt verloren , der Finder wird gebeten , dieses an H. Schulz ,
Memelerstr . 60a , zurückzugeben . 140/5 Der Vorstand .

Deutsch . Metallarbeiter -Verband
( Vcrwaltnngsstclle Berlin ) .

Bureau : Engel . Ufer IS , Zimmer I - S . Fernsprecher : Unit VII . 358 .
Sonntag , den 28 . . April 1901 , vormittags 10 Uhr ,

V er sammlnng ]
d. Metallschleifer , Galvaniseure

_ nnd Bcrnfsgenossen
MF * im Gewerkschaftshaus , Engel - Ufer IS . " MB

TageS - Ordnung : 1. Die Bedeutung der Konsuingenosienschaften .
Referentin : Fräulein Fanny Jmle . 2. Diskussion . 3. Berichterstattung
über daS Ergebnis der statistischen Erhebungen . 4. Verbandsangelegenheiten .

Zu dieser Versammlung sind ganz besonders eingeladen die Kollegen
folgender Finnen : Biir «. Stein , Luckhard , Jürst «. « ie . und
Mehlich .

Sonntag , den 28 . April , vormittags 10 Uhr , bei W e tz e l ,
Wrangelstraße 136 :

Morgensprache d . Kchranvenl » reher .

Sonntag , den 28 . April , vormittags 10 Uhr , bei D i e k e ,
Ackerstrabe 123 :

Norgeuspraedv ü. NALekineuardviter
als : Hobler , Fräser , Bohrer , Stoher « .

Montag , den 20 . April , abendS 8Vs Uhr ,

Gr . Versammlung d. Schlosser

Cemtim 11. m . ßerufspnosseo .
Sonntag , de » 28 . April 1901 , mitagö 12 Uhr , bei KUmann ,

Brunnenstraste 188 .

Gr . offentl . Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Kollegen H. Eeearins über den VerbandStag in Mainz .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 3225

Der Elnbernfer .

( Zahlstelle

1 Rlxdorf . )

ll der Febril-, Lend-
y od flrbeiteriniien Deutschlands

Sonntag , de » 28 . April , nachmittags 4 Uhr , in den Apollo -
Sälen , Rixdorf , Hermannstr . 48 —30 ,

Geffenkl . Devsennlnluttg
Der zabriklll' beiter ulüi Arbeiterinntn .

Tages - Ordnung :
1. Die Arbeiterschaft nnd der 1. Mai . Referent Kollege Ebert -

Potsdam . 2. Diskussion . — Nach der Bersammlmig gemütliches Beisammen -
sein mit Tanz . Zahlreiches Erscheinen erwartet 64/10
_ _ Die Ortsverwaltung . I . A. : E. Bennewitz .

Banhandwerker - Krankenkasse
Dir Berlin und Umgegend . ( E. H. No . 118. )

Die llitgllederversammliing findet nicht am Sonntag ,

Montag , 29 .sondern
Saale deS Herrn HoflmannT ' Älexanderstr

April ,
27c , statt .

abendS 8 Uhr , im
Der Borstand .

jVIU . VIII .

Berliner Pferde > Lotterie .

Zielnmg in Berlin im Kaiserhof am 10 . Mai

3333 Gewinne Wert Mark

1901 .

im Grand Botel Alcxanderplatz ,

_ _

Etng . Neue Königstr . , Portal L

TageS - Ordnung :
1. Streiflichter aus der Geschichte der deutschen GewerlschaftSbewegung .

Referent C. Wiesenthal . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten
und Verschiedenes .
114/10 _ _ _ Die Ortsverwaltang .

Ailgrnt. ki ranken - nnk Sterbekaffe
der deutschen Drechsler

und deren BerufSgenoffen ( E . H. 80 Hamburg ) .

Mitglieder - Versammlungen

B :

C :

finden statt :
Bezirk A : am Sonntag , den 28. April , vormittags 10' / , Uhr ,

bei Nowak , Manteuffelstr . 3.
am Sonntag , den 28. April , vormittags 10V, Uhr ,

im Restaurant „ Zur Hütte " , Skalitzerstr . 30 —31 .
am Sonntag , den 28. April , vormittags 10 Uhr ,

bei Gerth . Blücherstr . 60.

„ D : am Montag , den 23. April , abends 8V, Uhr , bei
Schiller , Rosenthalerstr . 57.

Tages - Ordnung :
1. GeschästlicheS . 2. Kassenbericht pro I. Quartal 1301 . 3. Besprechung

Uber die bevorstehende Generalversammlung . 4. Verschiedenes .
Für Bezirk B findet als 3. Punkt Wahl eines ersten Kassierers statt .

<1 . . „ . . „ „ Schriftführers statt .
Die Zahlstellen , in denen an jedem Sonnabendabend von 8 —10 Uhr

neue Mitglieder ( bis 45 Jahre ) ausgenommen werden , befinden sich Naunpn -
straße 78 bei G r u n d m a n n i Kl. Andreasstr . 14 bei Schmidt ; Reichen -
bergerstr . 27 bei Schmidt ; Skalitzerstr . 63 bei Sinke ; Zossenerstr . 46 bei
Menk : Alte Jakobstr . 63 bei Lenz ; Georgenkirchstr . 25 bei Radtie ;
Elsasserstr . 11 bei R a d d a tz ; Thurmstr . 63 „ Zum Burghof " .
272/3 Die Ortsversvaltnngen

aar 100 000 �

Hauptgewinn : M. 10000 , 8000 etc .
Lose a 1 Mark , 11 Lose — 10 Mark ,

Porto u. Liste 20 Pf . , versendet gegen Briefmarken oder Kachnahme

Carl Heintze , Berlin W .
Unter den Linden 3 .

Jährliche Production : 159 Millionen . -

Kufeke ' 8
BESTE NAHRUNG FCJF1S

gesunde & darmkranke Kinder

Kindermehl ,

J. Wandts Kleiderhandliing für Alt und Neu!
Prinasenstrassc 17 , a » der Wasserthorstrafte .

Täglicher Eingang von MonatSanzügen , MonatSpaletotS , MonatShosen ,
in dm feinsten Werkstätten gearbeitet , auch für korpulente Figuren passend ,
zu staunend billigen Preisen . [ 1332Lr

SotialdemokraMer Verein für Ztralan -
Vummeisbnrg und ilmgegend .

Sonntag , den 28 . April , mittags 1 Uhr , im Lokal des

Herrn Zieb arth ( früher Piatkotvsky ) , Hauptftr . 83 :

General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Kassenbericht . 2. Bericht des Bibliothekars . 3. Neue Statuten -
keratung . 4. Vereinsangelegenheiten . _

gM - Mitgliedsbuch legitimiert . WUj Neue Mitglieder werden in
der Versammlung aufgenommen . Zahlreiches�und pünktliches Erscheinen
der Mitglieder erwartet _ Der Vorstand .

1
Zur Maifeier

— Lafsalle » Nadeln per 100 Mk. 4,50 . —
llothe S . - Vadeln mit Maiglöckchen per 100 Mk. 3,39 .
1330L *j _

H. Guttmann , Brunnenstr . 0.
_

Familien - Restaurant
Stannynstrasse 86 .

Jeden Sonnabend frisch « Wurst . Auch ist mein Vereinszimmer noch
aus einige Tage zu vergebe ».
321b Bndoir Jurran .

SWimk Milhelimechf .
Jeden Sonntag
und Mittwoch :

Ein Saal auch Sonntags für Vereine zu vergeben .

Konzert und Ball .
[ 13568 *

auf Tellzahluna
in der Fabrik

H. Roggensack,
Inh . P . Kraatz ,

BERLIN N. 7,
kuppln er Strasse 5.

Allen Freunden und Bekannten
empfehle mein Weist - und Bayrisch -
Bierlokal , sowie meine beiden
Vereinszimmer mit Klavier für 20
und 50 Personen . 1252L' >

iuguzl Hiederslein ,
Adalbertür . Sl .

vis besten Speisen
sind die nahrhaften NOPflSCCf iSCHCj welche ,

frei von kleinen Gräten , daher auch für Kinder gefahrlos
beim Essen , sich auf verschiedene Arten zubereiten lassen
und « chmackhatte Gerichte geben .

umfangreiche Seefisch - Kochböchep
neue verbesserte Auflage . ( Im Selbstverlag erschienen . )

Anagabe 1001 erhalten die KAnfer gratla .
Von tttgllch frischer Zufuhr empfehlen dleae Woche

lieferbar :

Schellfische ü1 ttllen Grössen pro Pfund 25 - 30 ?*■

Cabllau 20 im Ausschnitt ?- - > 22 pt |
Seelachs 25 . im Ausschnitt . . . . 30 33 Pf li

Schollen , grosse

. . . . . . . . . .

35 w . g
Bratschollen pfd - 25 w- , 3 rkd . = 70 «g

Antternfisch 25 pf . im Ausschnitt . . 35 - 40 p{-
'

Heilbutt , Tarbntt , Steinhntten , Seezungen ato . J
ebenfalls billig . Femer -

täglich frisch geräucherte Seeflsehe . :
Dentsche IVdiyilsiAkSkfS

Oampifisctaerel • Gesellschaft VA -

Grdsate Hochsee - Ftscheret Deutschlands mit 31 eignen Fischdampfern
— — — in Berlin 5 Verkauf sfillalen : -

Haupt - Filiale : Berlin C . 222
Bahnhof Börse , Bogen S 16

Vo . II . Berlin VW . ,
Iiflneburgeratr . , Ecke
Paulstrasse , Stadtb . - Bogen

Central - Lager .

l \ ' o. III . Berlin S. ,
Prlnzenatr . 36 . zwischen

Moritzplatz und Ritters tr .

Xo . IV . Berlin O. ,
im Schleslschen Bahn¬

hof , Badatstr . 22 .

Mo . V. Berlin V. ,
( Wedding ) geschlossen ,
wird demnächst anderweitig

eröffnet

Herren - Fllzhüte
1,50 , 2, - , 2,50 M. , ff . 3 —, 4,50 M .

8eldenhtite . . . von 4 M. an.
Chapeanx claqnes „ 8 „ „
KnabenhUte . . . „ I . „

Grosse » Strohhut Lager .
Alfred Krug - , Hutfabrik ,

54 Brunnen - Straße 54 .

Löwenkopf , Seifenpulver - Fabrikat

Otto Merker , Heilbronn . t335L »
ist ein ebenso vorzügliches wie bequemes Waschmittel , käuflich
überall . Vertreter für Berlin Eduard Neumann , Danzigerstr . 68.

J . Brünn
( Dahnhof Börse ) Dackescher Markt Nr. 4.

l190L ' Wegen Umbau und Erweiterung
der « eschäftsrönine gelangen große Lagerbestände meiner

Teppiche ! Gardinen !

S�vppüevIcSn I Bordieren Z!

Z' l zum

für

Ansverkauf !
Einzelne fehlerhafte Exemplare

die Hälfte des Weites .

Verontwortlicher Redaeteur : Heinrich Westler in Gr. - Lichterfelde . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max « adin « in Berlin .
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